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Neuer US A-⸗Botſchafter 
fur Berlin 


Bedeulſames Revirement 
in der amerikaniſchen Diplomatie 


Waſhington, 8. Jamuar. Präſident Ro o⸗ 
ſevelt ernannte am Freitag den bisherigen 
Chef der Politiſchen Abteilung des amerika⸗ 
niſchen Außenamtes, Miniſterialdirektor 
Hugh Wilſon, zum Botſchafter in Berlin. 
Wilſon, der in der zweiten Januarhälfte ſei⸗ 
nen neuen Poſten antreten wird, gilt als 
einer der fähigſten und erfahrenſten amerita- 
niſchen Berufsdiplomaten. 

Ferner ernannte Rooſevelt den bisherigen 
Leiter der Bundesſchiffahrts⸗Behörde Ken ⸗ 
nedy gum Botſchafter in London und 
den bisherigen Geſandten in Ottawa Norman 
Armour zum Botſchafter in Santiago 
de Chile. Der Präſident teilte ferner mit, 


daß er zu Anfang des Sommers den bisheri⸗ 


gen Botſchafter in Moskau Daries zum 
Botſchafter in Brüſſel ernennen werde. 


— 


Der Herr Staatspräfident 
wieder geneſen 


Warſchau, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Herr Staatspräſident iſt von ſeiner Er⸗ 
kältung wieder ſo weit hergeſtellt, daß er bereits 
an einer Jagd in den Wäldern bei Spata teil: 
nehmen konnte. ` . 

Am 11. Januar wird auf dem Schloß in 
Warſchau das traditionelle Neujahrsbankett des 
Diplomatiſchen Korps in Anweſenheit des 


Herrn Staatspräſidenten ſtattfinden. 


Auch zum Jahreswechſel 
wieder Deutſchen⸗Entlaſſungen 


Zum Jahresſchluß haben nach den bisher 
vorliegenden Meldungen insgeſamt 15 deut⸗ 
ſche Beamte der oſtoberſchleſiſchen 
Schwerin duſtrie die Kündigung erhalten. 
Es find in der Friedenshütte vier, bei der 
S. A. G. vier, bei den Hohenlohe⸗Werken zwei, 
bei der The Henckel von Donnersmarck Limited 
zwei, bei Gieſche einem, bei der Nudaer Stein⸗ 
kohlengewerkſchaft einem und bei der Kohlen⸗ 
handelsgeſellſchaft „Progreß“ ebenfalls einem 
deutſchen Beamten gekündigt worden. In allen 
Fällen wurde als Kündigungsgrund „Reorga- 
niſation“ angegeben. Die niedrigen Zahlen in 
den einzelnen Werken zeigen deutlich, wie weit 
der Poloniſierungsprozeß bereits 
ſortgeſchritten ift. 


Anläßlich des Weihnachtsfeſtes ſind in einer 
Reihe oberſchleſiſcher Induftrie- 
unternehmen Sammlungen durchgeführt 
worden, die den früheren Angeſtellten und Ar⸗ 
beitern der Werle zugute famen. Allerdings 
And die früheren Angeſtellten und Arbeiter 
dentſcher Nationalität wie auch ihre 
Kinder bei der Verteilung grundſätzlich nicht 
berückſichtigt worden. In der Eiſenhütte 
„Sileſia“ in Paruſchowitz erklärte ein 
Mitglied des Betriebsrates einem deutſchen 
Erwerbsloſen, daß zunächſr alle früheren Ar- 
beitskräfte auf der Liſte geſtanden hätten, die 
Deutſchen jedoch dann — nach entſprechenden 
Erkundigungen — geſtrichen et 3 


Bankgheito auch in Lemberg 


Warſchau, 8. Januar. Der auf dem Boden 
der Lemberger Univerſität währende Kampf 
der iſchen Studenten um abgeſonderte 
Plätze für die Juden hat jet gu einem Er⸗ 
folg geführt. Der bisherige Rektor der Uni- 
verſität hat angeordnet, daß zur Vermeidung 
von Zuſammenſtößen künftighin die Ange⸗ 
hörigen 12 Studentenorganiſationen 
oi r linken Seite Platz zu nehmen haben 
Gleichzeitig hat der Rektor ſein 
Amt niedergelegt. ; 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchau, 8. Januar. Als Auftakt zu der 
parlamentariſchen Seſſion fand geſtern eine Be⸗ 
ratung des Parlamentariſchen OZN- 
Klubs ſtatt. Die Sitzung war in Anbetracht 
der noch herrſchenden Feiertagsſtimmung ſchwach 
beſucht. Es waren nur ungefähr 50 Abgeord⸗ 
nete und Senatoren erſchienen. Bei den Be⸗ 
ratungen ging es vor allem um die Frage der 
Erweiterung der Solidarität der Mitglieder 
des OZ3N⸗Klubs. „Von oben her“ hat die Ten- 
denz zur Erweiterung der Verpflichtungen für 
die DIN-Abgeorbneten ſich verſtärkt. Die 
Frage wird noch in der nächſten Woche auf 
einer O3 N⸗Sitzung verhandelt werden. 


völlige Aufhebung der Beamten- 
Spez:aliteuer ? 


Eine Aeberraſchung gab es bei der Behand- 
lung des Staatshaushaltes. Hier nl = 
Vorſchlag einer vollſtändigen Aufhebung 
der Spezialſtener für die Beamten 
im kommenden Budgetjahr auf. Dadurch würde 
ein Loch im Budget entſtehen, da die Ne- 
gierung den Ertrag aus der Spezialſteuer, die 
ſie nur allmählich zu ermäßigen gedenkt, noch in 
bedeutender Höhe veranſchlagt hat. t 
Serraino, at * in N uetan A sir 

man einen po n rit 
t Vizepremierminiſter Kmiattomwjti 
Am Montag hält Außenminiſter Beck feine 
bereits angekündigte Rede im Auswärtigen 
Ausſchuß des Sejms. Die Rede wird, wie es 
bei Beck bereits üblich iſt, durch den Rundfunk 
übertragen. Der Warſchauer Sender wird die 
Rede ſogar in fremden Sprachen wiederholen. 

Am Dienstag beginnt die Haushaltskommiſ⸗ 
ſion des Sejms ihre Arbeit. An dieſem Tage 
tritt auch der Rechtsausſchuß zuſammen, der 


In dem 


Die OZ3N⸗Abgeordneten tagten 


Auftakt zur parlamenlariſchen Seſſion 


u. a. über die Lage zu beraten hat, die infolge 
der Zurückweiſung der Aufhebung des 
Mieterſchutzes durch den Senat ent⸗ 
ſtanden ift. Am Mittwoch berät die Anterkom⸗ 
miſſion des Rechtsausſchuſſes über die neuen 
Vorſchriften für die Rechtsanwälte. 


Bermutungen um den Rücktritt 
Zeligowfkis 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Heeres⸗ 
ausſchuſſes hat den Ausſchuß für Donnerstag 
einberufen. Der Schritt iſt offenſichtlich im 
Einvernehmen mit dem Vorſitzenden des Hee⸗ 
resausſchuſſes des Sejms, General Zeligow⸗ 
ffi, erfolgt, der augenblicklich nicht in War- 
ihan weilt. Es ſcheint, daß General Zeligowſti 
nicht mehr die Abſicht hat, den Vorſitz im Aus- 
ſchuß zu übernehmen. Vermutlich wird in der 
Donnerstag⸗Sitzung eine Erklärung General 
Zeligowſtis verleſen werden, in der er zu dem 
Schreiben der Mitglieder an ihn Stellung neh⸗ 
men und gleichzeitig jein Amt als Bor: 
ſitzender niederlegen wird. 

Am Donnerstag findet außerdem noch eine 
Vollſitzung des Sejms ſtatt, in der 
wahrſcheinlich ſchon die Frage des Mieter ⸗ 
ſchutzes erledigt werden wird. 


Hoher Boſten für Totarzewfti? 
In parle Kreiſen wird davon 
prochen, daß General Tokarzewſti, der 
in letzter Zeit wiederholt in ſeiner Eigenſchaft 
als Sektetär des Ausſchuſſes der polniſchen Ber- 
einigungen in Lemberg hervorgetreten ift, einen 
politiſchen Poſten übernehmen wird. Angeblich 
ſoll er ein Miniſterium erhalten. General 
Tokarzewſki gilt als ein ſehr befähigter und 
intelligenter Offizier, der eine eigene politiſche 
Linie verfolgt und auch am Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung Kritik geübt hat. 


Bemerkungen zur Fagespolitik 


In der zweiten Januarwoche werden ſich, wie 

wir bereits meldeten, in Budapeſt die Außen⸗ 
miniſter Italiens, Oeſrerreichs und 
Ungarns treffen, um über die auswärtigen 
Dinge als Unterzeichner der Nömiſchen 
Protokolle zu beraten. Seit der letzten 
Zuſammenkunft hat die Lage ſich einigermaßen, 
und zwar zum Guten, geändert. Ungarn 
führte mit den drei Staaten der Kleinen En⸗ 
tente im vergangenen Jahre in Genf Verhand⸗ 
lungen über die Konſolidierung der Verhält⸗ 
niſſe im Donauraum, aber dieſe Verhandlungen 
haben bis jetzt zu keinem Erfolg geführt, 
andererſeits die Abgründe zwiſchen Ungarn 
und den Staaten der Kleinen Entente aber auch 
nicht vertieft. Inzwiſchen it durch das Regi- 
ment Gogas eine Neuordnung auch in Rus 
mänien eingetreten, die auch auf die Beziehun⸗ 
gen zu Angarn abfärben dürfte. 


Inzwiſchen hat auch Italien ſeine Stel⸗ 
lung in Europa weſentlich verſtärkt. Der An- 
ſchluß an Deutſchland, mit dem auch Ungarn in 
guten Beziehungen lebt, geſtattet Italien, eine 
größere Aktivität für den Frieden zu ent⸗ 
wickeln, um ſo mehr, als ſein jahrzehntelang ge⸗ 
ſpanntes Verhältnis zu Jugoflawien einem 
aufrichtigen Freundſchaftsvertrage Platz machte 
und Jugoſlawien wiederum mit Bulgarien, 
ſeinem jahrzehntelangen Feinde, ehrlichen Frie⸗ 
den ſchloß. So iſt der Kreis der Budapeſter 
Beratungen nicht nur auf die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und Wünſche im Drei⸗Verband 
beſchränkt, ſondern er reicht darüber hinaus. 


Dagegen iſt die wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung des Rom⸗Paktes ſehr weſentlich abge⸗ 
ſchwächt und geändert worden. Als neben den 
politiſchen Protokollen auch die wirtſchaftlichen 
in Rom abgeſchloſſen wurden, befanden Oeſter⸗ 


Wandlung im Donauraum 


Die Unterzeichner der römlichen Protokolle tagen in Budapeſt 


reich und vor allem Ungarn ſich in einer ſehr 
heiklen Lage. Sie litten unter den Folgen der 
Weltwirtſchaftskriſe. Ungarn führt fait aus- 
ſchließlich Agrarprodukte aus, und dieſe fanden 
einen ſehr ſchlechten Weltmarkt, da hauptſäch⸗ 
lich die Weizenpreiſe völlig zuſammengebrochen 
waren. Der Plan des Italieners Broch i, der 
dem römiſchen Wirtſchaftsprotokoll zugrunde 
gelegt wurde, war als Gegengewicht zu 
den Plänen einer deutſch⸗ öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion gedacht, die ſich nicht ver⸗ 
wirklichen ließen. Inzwiſchen aber traten Er⸗ 
eigniſſe ein, die dem römiſchen Wirtſchafts⸗ 
abkommen eine andere Richtung gaben. 
Italien führte ſeine militäriſche Aktion gegen 
Abeſſinien durch. Der Völkerbund unter Eng- 
lands Führung verhängte über Italien wir⸗ 
kungsloſe Wirtſchaftsſanktionen, denen ſich 
Oeſterreich, Ungarn und bezeichnenderweiſe auch 
Jugoſlawien unter Stojadinowitſch' 
Führung nicht anſchloſſen. Inzwiſchen änderte 
auch Deutſchland ſeine Handelspolitik und 
wurde zum beſten Käufer ungariſcher Waren, 
das Deutſchland wieder einen höheren Prozent⸗ 
fag als Italien abnahm. Im öfterreihiihen 
Handelsverkehr ſtand Deutſchland ſeit jeher an 
erſter Stelle. So ſchrumpfte die Bedeutung der 
Wirtſchaftsabkommen von Nom zuſammen, und 
ihre Erneuerung hat zu keinen Schwierigkeiten 
Anlaß gegeben. f 
England und Frankreich, denen dieſe Ent⸗ 
wicklung durchaus nicht paßt, haben es natür⸗ 
lich nicht an Verſuchen fehlen laſſen, ihren Ein⸗ 
fluß in Wien und Budapeſt wieder zur Geltung 
zu bringen. Dieſe Unternehmungen waren bis- 
her jedoch erfolglos, und das natürliche Geſetz, 
nach dem die Staaten in Frieden ihre politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze ausgleichen 
wollen, dürfte ſich auch weiterhin durchſetzen. 


Die Sprecher 
der „66 Familien“ 


Kompromiss zwischen Roosevelt 
und der Wirtschaft? 
Roosevelts Neujahrsbotschaft schloß 
mit einem Appell ari die Industrie. Amerika: 
Innenminister Ickes hatte sich daher in 
scharfer Form gegen die „66 Familien“, di. 
Amerika beherrschen, gewandt. In diesen 
Tagen werden abermals Roosevelts Reform 
pläne im Kongreß lebhaft umkämpft werden. 
Diese drei Tatsachen geben dem folgenden 
Bericht unseres Washingtoner or- 
respondenten erhöhte Bedeutung. 


Rund um das Capitol ift die Luft Et 
mit höchſter politiſcher Spannung. Werden 
die nächſten Wochen nun endlich die ſo lang 
ſchon erwartete Entſcheidung im Ringen 
zwiſchen der Regierung und den Kräf⸗ 
ten der Wirtſchaft bringen? 5 
Gerade dieſer Tage ift die Induſtrie — 
wenigſtens in einzelnen Vertretern — aus 
ihrer bisher beobachteten Reſerve Heraus- 
gegangen. Als bedeutſamſte Handlung dürfte 
hier das „Memorandum“ gewertet werden, 
das der amerikaniſche irtſchaftsführer 
Wendell L. Willkie ſoeben dem Präſi⸗ 
denten überreicht hat. Und wenn Rooſe⸗ 
velt ſich bisher auch nur mit den Worten 
„Very intereſting“ zu dieſem Memorandum 
äußerte, ſo geht man doch wohl nicht febr in 
der Annahme, hier eine erſte konkrete 
3 u 1 

Im Auslande wird Mr. Willkie nur den 
f aus der Kraftwirtſchaft bekannt 
ein. In Amerika galt er ſeit vielen Jah⸗ 
ren ſchon als einer der beſten Anwälte des 
anzen Landes für alle wirtſchaftlichen 
ragen. Seine überragende Stellung in 
der Induſtrie hat er, als Nachfolger von 
B. C. Cobb, ſich als Präſident der Com- 
monwealth an Southern Corporation er⸗ 
worben — allgemein wird er heute als der 
Führer der geſamten amerikaniſchen Kraft⸗ 
wirtſchaft betrachtet. 

Auch dieſer Wirtſchaftszweig hat unter 
Eingriffen des New Deal zu leiden ge 
habt. Doch es wäre verfehlt, W. L. Willkie 
als einen 100prozentigen Gegner des New 
Deal anzuſehen. Er iſt ein liberaler Demo⸗ 
krat, der 5 1932 —— für die Wahl Rooſe⸗ 
velts einſetzte. And ſo ay fein menear 
nicht etwa eine glatte Ablehnun ber i er 
veltihen Reformpläne, es pagt ch vielmehr, 


rieb, „in den großen 
wie er Roofevelt f be ieten ein 


nd gewiſſe 
i olge nach 


Rahmen Ihrer ſozialen 
Wogegen ae an u 8 
Regierungsmaßnahmen, 

Anſicht der Inbuſtrie ſteigende Steuern 
Preiſe und Staatsſchulden ſind. Willkies 
Wirtſchaftsparole iſt: hoher Wert und ge 
ringe Preiſe. Er e . se be 

n ulet, 
x ieee der Kraftwirtſcha 


wirklichen umentiert: in der ame 


liegt. Willkie ar 3 
iſchen Kraftwirtſchaft ſind heute 5 
Millionen grateni nicht ausgenutzt. Da 


i kraft von acht 
jede Pferdekraft der Körper 

bedeutet das, daß die 

Menſchen 7 i = ee te 

en y Atrakt iri 

Aufbauprogramm der 2. 

see zur Verfügung zu itel- 

Te n. Gie bietet nun an, Verhandlungen 


Kraftwirtſcha 
333,6 Million 


auf diefer Grundlage im Intereſſe der Ge- 
ſuntwirtſchaft zu führen. 

Mit dem Memorandum, das dieſe Ge⸗ 
dankengänge in allen Einzelheiten darſtellt 
und herausarbeitet, hat Willkie ſich zum 
Sprachrohr der einflußreichſten Wirtſchafts⸗ 
kreiſe Amerikas gemacht. 

Auch Henry Ford hat kürzlich zu dieſen 
Kernfragen des amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens Stellung genommen, und die Quint⸗ 
eſſenz deſſen, was er forderte, entfernt ſich 
nicht weit von dem, was Willkie in ſeinem 
Memorandum zuſammenfaßt. „Niedrige 
Preiſe und großer Umſatz“ ſagte Ford, „find 
nicht ein Gegenſatz, ſondern fie bedingen fid 
gegenſeitig. Niemand weiß das beſſer, als 
der ideal denkende Wirtſchaftler, aber nie⸗ 
mand auch ſcheint beſſer in der Lage, die 


‚Seite 2 


hierzu wirklich notwendigen Maßnahmen zu 
ergreifen.“ In einem Lande mit den un⸗ 
erſchöpflichen Rohſtoffreſerven Amerikas 
ſcheint es verſtändlich, daß ein Mann wie 
Ford fih heftig gegen jede „Bevormundun 
der Induſtrie“ wendet. Auch hierin trifft 
er ſich mit Willkie. Dennoch kann man in 
Amerika heute nicht mehr davon reden, daß 
die Induſtrie jede wirtſchaftslenkende Maß⸗ 
nahme ablehnt. Allerdings gehen die For⸗ 
derungen der Mirtſchaft ſo ins 
Zentrum des geju. en amerikaniſchen 
Staatslebens und der Rooſeveltſchen Re⸗ 
formpläne, daß es nicht wunder nimmt, daß 
ſie den Hintergrund der nun beginnenden 
Kongreß⸗Debatten bilden. Und hier 
ſcheint zu erwarten zu ſein, daß die Wirt⸗ 
ſchaft auch von der Seite der politiſchen 
Parteien her einen gewichtigen Für⸗ 
ſprecher gewinnen wird; es iſt dies der Se⸗ 
nator Arthur H. Vandenberg, Führer 
der republikaniſchen Senatoren. 

Als Vandenbergs markanteſtes Kenn⸗ 
zeichen könnte man ſeine — Zurückhaltung 
bezeichnen. Doch wenn her pente 58jährige 
Republifaner einmal feine Meinung äußert, 
jo folgen ihm — und Gegner mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Manche ſehen 
in ihm den Präſidentſchaftskandidaten für 
1940. Vandenberg iſt kein Induſtrieller. 
Seine Sympathien ſcheinen in vielem eher 
der Arbeiterſchaft zu gehören (nicht den 
„Arbeiterbewegungen“). Er iſt auch kein 
Rooſevelt⸗Haſſer; vielmehr warfen ihm im 
Jahre 1934 ſeine eigenen Parteifreunde 
nor, er „ſympathiſiere“ mit dem „New Deal“. 
Grundlinie der Vandenbergſchen Politik ift: 
„Wir münſchen nicht zurückzukehren zu der 
alten Laiſſez⸗faire⸗Palitik. Aber wir wün⸗ 
ſchen, die Einrichtungen und Regierungs- 
formen zu bewahren, die unſer Land ſich in 
150 Jahren aufgebaut hat.“ Konkret ge- 
ſprochen bedeutet das: Eine gewiſſe Pla- 
nung — wie etwa der „New Deal“ — iſt 
heute nötig geworden. Aber dieſe Planung 
kann nicht vom Präſidenten allein vorge⸗ 
nommen werden. Alle Körperſchaften 
müſſen daran mitwirken. Das iſt der Punkt, 
an dem der Politiker Vandenberg und der 
Wirtſchaftler Willkie begegnen. Und wäh⸗ 
rend Willkie nun durch die Ueberreichung 
des Memorandums an Rooſevelt den erſten 
direkten Vorſtoß der Wirtſchaft unternahm, 
wird Vandenberg auf ſehr verwandter Linie 
im Kongreß ſich zum Sprecher der Repu⸗ 
blikaner machen. ; 100 

So ſteht Amerikas Wirtſchaft heute an 
entſcheidendem Wendepunkt. Eine 
Reihe von Anzeichen laſſen darauf ſchließen, 
daß auch Rooſenelt weitgehend ners 
handlungs bereit ijt, Dennoch werden 
die Verhandlungen keineswegs einfach jein. 
Nicht zuletzt deshalb, weil der Präſident 
ſich ja nicht nur der Oppoſition der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe gegenübergeſtellt ſieht; vom 
entgegengeſetzten Lager her, aus den Krei⸗ 
ſen der unter den radikalen Schlagworten 
des Agitators Lewis ſtehenden „Arbeiter⸗ 
bewegungen“ hat man mit Maſſenmeetings, 
Sitzſtreiks und ähnlichen Methoden den 
Präſidenten bisher „unter Druck“ zu jegen 
verſucht, um ihn zu einer Haltung zu be- 
wegen, die alle Forderungen der Unter⸗ 
nehmen ablehnt. 

Welchen Weg Rooſevelt zwiſchen dieſen 
beiden feindlichen Lagern nun gehen wird, 
ob es den Ergebniſſen ſachlicher Zuſammen⸗ 
arbeit gelingen wird, das Klaſſenkampf⸗ 
geſchrei der „Arbeiterführer“ zu übertönen, 
werden die nächſten Wochen lehren. 

R. T, Kessem. 
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Ikaliens Vorbereitungen 
für den Führerbeſuch 


Das Programm in feinen Hauptlinien bereits feſtgelegt — Begeiſterung 


in der italieniſchen Preſſe 


Rom, 8. Januar. Ueber die Vorbereitungen 
Italiens zu dem im kommenden Frühjahr er⸗ 
warteten Gegenbeſuch des Führers 
und Neichskanzlers Adolf Hitler 
wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: 

„Die von dem Außenminiſter geleitete Kom⸗ 
miſſion zur Vorbereitung der Veranſtaltungen 
anläßlich des Beſuchs des Führers in Italien, 
der im kommenden Frühjahr ſtattfinden wird, 
hat ſchon das Programm in ſeinen 
Hauptlinien feſtgelegt. 

Der Führer wird außer Rom auch die Städte 
Neapel und Florenz beſuchen.“ 

Dieſe amtliche Mitteilung wird von den römi⸗ 
ſchen Abendblättern an erſter Stelle und in 
größter Aufmachung unter mehrſpaltigen 
Ueberſchriften, zugleich mit Beifügung von Bil⸗ 
dern des Führers, veröffentlicht. 

„Tribuna“ erklärt: Das italieniſche Volk 
ſchickt ſich an, Adolf Hitler mit herz- 
licher und glühender Begeiſterung 
zu empfangen. Durch den Beſuch des Füh⸗ 
rers des wiedererſtandenen Deutſchland, das 
mit Italien durch engſte Bande des Glaubens 
und der Tat verbunden iſt, wird wieder ein⸗ 
mal die kulturelle Miſſion, die die beiden Völ⸗ 
ker für den Frieden und die Zukunft Europas 
ſtolz übernommen haben, feierlich beſtätigt. Die 
italieniſche Hauptſtadt wird mit übervollem 
Herzen dem Führer der befreundeten Nation 
beweiſen, wie aufrichtig die Gefühle ſind, die 
die ganze, um ihren Duce und unter dem Zei⸗ 
chen der glorreichen Liktorenbündel verſammelte 
Nation beſeelen. 

„Giornale d'Italia“ ſchreibt, das italieniſche 
Volk habe die Ankündigung der Begegnung der 
Führer der beiden großen europäiſchen Revo- 


Das erite Bild von der Ankunft der Prinzeſſin Friederike Luiſe in Athen. 


lutionen mit größter Freude begrüßt. Dieſe 
beiden Männer erfüllten zuſammen die hiſtori⸗ 
ſche Miſſion der Verteidigung von Kultur und 
Ordnung. Der unvergeßliche Empfang, den das 
deutſche Volt dem Duce des Faſchismus bei 
ſeinem Beſuch in Deutſchland bereitet hat, 
merde dem Führer des Nationalſozialismus 
vom italieniſchen Volt ungleich herzlicher 
Weiſe erwidert werden. Sein Beſuch 
werde zu einer neuen Kundgebung der Freund⸗ 
ſchaft und der Solidarität der beiden ſtarken 
Nationen werden und die abſolute Realität 
der Achſe Berlin Rom unterſtreichen. 
——ů—— 


„Der Verräter“ in Warſchau 


aufgeführt 

Warſchau, 8. Januar. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Freitag fand. in Varſchau die Erſtauffüh⸗ 
rung des deutſchen Tonfilms „Der Verräter“ 
ſtatt, der vom polniſchen Kriegswiſſenſchaftlichen 
Inſtitut und von der Unterrichtsabteilung des 
Kriegsminiſteriums empfohlen wird. Zu der 
Aufführung waren u. a. erſchienen der deutſche 
Botſchafter in Warſchau, General Stachiewicz, 
der Kommandeur der Kriegsakademie, General 
Kutrzewa, Admiral Zwirſki, Oberſt Koc, der 
Stadtkommandant von Warſchau, mehrere Offi⸗ 
ziere des Generalinſpektorats ſowie höhere 
Polizeioffiziere und Miniſterialrat Zawadow⸗ 
ſti, der Vorſitzende der Delegation für den 
deutſch⸗polniſchen Filmaustauſch. Der außer⸗ 
ordentlich ſpannende Film machte ſtärkſten Ein⸗ 
druck auf die Zuſchauer und verſpricht, zu 
einem großen Erfolg für den deutſchen Film 
in Polen zu werden. 


Nach ihrer Ankunft am Donnerstagnachmittag in Athen und Begrüßung durch den König von 
Griechenland und feine Familie auf dem Bahnſteig beſteigt die Prinzeſſin das Auto. An der 
Seite ihres Verlobten, des Kronprinzen Paul von Griechenland, und ihrer Schwiegermutter 
hielt Friederite Luiſe dann durch die von Tauſenden jubelnder Athener umſäumten Straßen 


ihren feſtlichen Einzug in die griechiſche Hauptſtadt. 


Deufſche Not im Gran Chaco / ‚sr Wseren. 


Etwa 1800 deutſchſtämmige Familien mit 
12000 Angehörigen kämpfen dort oben, im 
Gran Chaco, an den Grenzen von Argentinien, 
Paraguay und Braſilien, einen Kampf auf Leben 
und Tod, wie ihn die Geſchichte nicht drama⸗ 
tiſcher aufzuweiſen hat. Es iſt kein Kampf ge⸗ 
gen menſchliche Feinde, keine Auflehnung gegen 
politiſche Unterdrückung oder religiöſe In: 
toleranz, ſondern es iſt ein erzweif⸗ 
lungskampf gegen Naturgewalten, 
wie er ſurchtbarer nicht auszumalen ift — ein 
Kampf um Sein oder Nichtſein, in dem jahre: 
lange Dürre, Heuſchrecken und Käferplagen mit 
allen Begleiterſcheinungen, wie Verſchuldung. 
Krankheit und Verzweiflung mörderiſche An- 
griffe unternehmen gegen Zähigkeit, Willen, 
Können und Glauben der Koloniſten. 

Und das Hauptproblem bleibt Waſſer! 

Waller um jeden Preis!! 

Alles ſchien gut zu werden, und die Aus ſich⸗ 
ten in dem jungfräulichen Boden ſchienen loh⸗ 
nenswert, als die erſten Deutſchen aus der Hei⸗ 
mat, aus dem Banat, von der Wolga und aus 
Ungarn vor, während und hauptſächlich nach dem 
Kriege, meiſtens ohne nennenswerte Mittel, in 
den Gran Chaco zogen, weil dort das Land ſo 
gut wie gar nichts koſtete. Das „weiße Gold“, 
die Baumwolle, ſtand hoch im Preiſe, und Que⸗ 
bracho, Vieh, Mais und Holz nicht minder, 
Aber der Gran Chaco iſt, wie ſchon ſein Name 
jagt, groß, und das bejte Siedlungsland int 
Oſten des Territoriums war größtenteils ſchon 
hefegt. Aljo zogen fie unverdroſſen weiter 
nach Weiten und gründeten dort ihre Anſiedlun⸗ 
gen Villa Angela, Charata, Pampa del Infierno | 
(Höllen⸗Pampa!) und wie fe alle heißen, die 


alle an irgendwelchen Abzweigungen der Eiſen⸗ 
bahn liegen und daher die Fracht zum Rio 
Parana ſicherſtellen ſollten. Das ging auch einige 
Jahre unter ſchwerer Arbeit einigermaßen gut, 
bis dann, langſam, aber unaufhaltſam, die Wen⸗ 
dung zum Schlimmen und ſchließlich zum Ent⸗ 
ſetzen lam — die Dürre. Fünf volle Jahre 
führt jetzt die Natur einen unerbittlichen und 
zunehmend furchtbar werdenden Großangriff ge⸗ 
gen die 1800 deutſchſtämmigen Familien dort 
oben im Gran Chaco. 


Mög’ da draufen euch der Sieg gelingen, 
Daß das Recht auf Sonne und auf Erde 
Euren Enkeln einſtens Wahrheit werde. 


Aller rechter Rampf it Zukunfts⸗ 


ringen. 
5. Claudius. 


Als die Regenmenge zum erſten Male ab- 
nahm, langte es nicht mehr zum Aufbringen 
der erſten Baumwollſaat. Man ſäte alſo ein 
zweites Mal, was bei den ſchon an ſich geringen 
Mitteln eine ſchwere Belaſtung für den Ankauf 
neuen Saatguts bedeutete; aber man erntete 
immerhin noch einiges. Im nächſten Jahr er⸗ 
forderte die weiter abnehmende Regenmenge 
eine dreimalige Ausſaat. Im dritten und vier⸗ 
ten Jahre wurde es noch ſchlimmer. In dieſem 
Jahre haben diejenigen Unentwegten, die über⸗ 
haupt noch genug Vertrauen und Kredit auf⸗ 
bringen konnten, in einem 
Jahre ſechsmal geſät und nicht für 
einen Pfennig geerntet! 


einzigen 


Es war eben alles verloren. 

Gleichzeitig mit dem jahrelangen Ausbleiben 
des Regens fiel der Grundwaſſerſpiegel. Wo 
noch vor zehn oder fünfzehn Jahren zwar ſal⸗ 
ziges, aber immerhin noch brauchbares Waſſer 
in acht Meter Tiefe erbohrt wurde, gibt es 
heute — nichts. Das Land verdorrte. Die 
Schollen zerfielen unter dem Waſſermangel und 
der unterbittlich herniederbrennenden Chaco⸗ 
Sonne zu Staub, der heute fo tief in das frü⸗ 
here Erdreich hinabreicht, daß es ſelbſt keine 
Regenwürmer mehr gibt. Das Vieh hat keine 
Weide, weil es in dem fußhohen Staub weder 
Gras noch Mais oder etwas anderes Freßbares 
findet und deshalb entweder verhungert oder 
verdurſtet. 

Etwas beſſer ſind noch diejenigen Koloniſten 
daran, die von Anfang an wenigſtens eine 
beſcheidene Gemiſcht⸗Wirtſchaft mit kleiner Mol- 
kerei, Käſerei, Schweinezucht, Kleinviehzucht uſw. 
begonnen hatten. Aber woher ſoll man jetzt 
Milch kriegen, um Küfe zu machen, oder 
Schweine und Hühner ziehen, wenn man kein 
Futter und kein Waſſer hat? Obſt, Gemüſe, 
Kartoffeln, Sonnenblumen und Fruchtbäume 
gedeihen nicht, denn die paar Stengel, die ſich 
tärglih aus dem verheerenden Staub heraus: 
winden, werden ſowieſo von Heuſchrecken 
abgefreſſen. 

Waſſer ſteht hoch im Preiſe! Streckenweiſe 
koſtet ein Kubikmeter etwa acht Zloty, eine un⸗ 
erſchwingliche Summe für die allermeiſten. 
Bände ließen ſich über dieſe entſetzliche Not 
deutſcher Volksgenoſſen ſchreiben, die auf ver⸗ 
lorenem Vorpoſten in entlegenen Weltteilen 
itehen. Das Hauptproblem bleibt dennoch: „Was 
ſoll geſchehen?“ Die NS. Voltswohlfahrt, die 
Deutſche Wohltätigteitsgeſellſchaft. der Deutſche 
Volksbund für Argentinien, die Deutſche Win⸗ 


Rundfunkanſprache 


an die Auslandspolen 


Der Vorſitzende des Weltverbandes der Muys- 
landspolen und heutige Wojewode non Pom⸗ 


merellen, Raczkiewicz, hielt über alle 


polniſchen Sender eine Neujahrsaniprahe an 
die im Ausland lebenden Polen. Er ging zu⸗ 
erſt auf die planmäßige. wirtſchaftliche und 
kulturelle Entwicklung Polens im vergangenen 
Jahr ein und erwähnte dann, daß das Jahr 
1937 im Zeichen der nationalen Konſolidierung 
des polniſchen Volkes geſtanden habe. Die ſetzt 
herrſchende Parole laute: „Das Wohl Po⸗ 
lens tjt bie hödite Aufgabe eines 
jeden Polen!“ ; 5 ? 
Dann ging Wojewode Racztiewicz auf die 
Arbeit des Weltverbandes der Auslandspolen 
ein und erwähnte auch den Polenbund in 
Deutſchland, der ſein 15jähriges Beſtehen feiern 
konnte, und jetzt — nach langen Kämpfen — 
feine Anerkennung durch die deutſch⸗polniſche 
Erklärung vom 5. Dezember 1937 gefunden 
hat. Die Rolle des Weltverbandes der Aus⸗ 
landspolen liegt in der Förderung jeglicher 
Aufbauarbeit in den polniſchen Auslands⸗ 
gruppen. Dieſe Pionierarbeit werde durch die 
Ausbildung von Kräften in Polen gefördert, 
die ſpäter in auslandspolniſchen Gruppen ar- 
beiten wollen. Außerdem werden die Preſſe 
und der Rundfunk die Verbindung zwiſchen 
Mutterland und Auslandspolentum weiterhin 
ausbauen. ; 

Zum Schluß gab Wojewode Raczkiewicz dem 
Wunſch Ausdruck, daß dieſe Arbeit im neuen 
Jahre viele Erfolge bringen möge. ty 


Beleidigungsprozeß im 
polniſch⸗evangeliſchen Lager 
Dieſer Tage begann vor dem Bezirksgericht 
Warſchau ein Beleidigungsprozeß, den Der 
zweite Paſtor der Warſchauer Gemeinde und 


Herausgeber des „Zwiaſtun Ewangeliczuy“, 
Paſtor Michelis, gegen den Herausgeber des 


in Bromberg erſcheinenden „Przeglad Ewan⸗ 


gelicki“, Paftor Waldemar Preiß, angeſtrengt 
hat. Die Anklage beruht darauf, dak. Paftor 
Preiß ſeinem Amtsbruder Pastor Michelis die 
Tätigteit als Seelſorger und Publiziſt unmög ⸗ 
lich machen wolle, indem er in ſeinem Wochen⸗ 
blatt die Behauptung aufſtellte, daß Michelis 
im Kirchenſtreit nicht für die polniſche Sache 
eingetreten, ſondern mit den Deutſchen in Füh⸗ 
lung getreten fei, um dadurch perſönliche Vor⸗ 
teile zu erzielen. Außerdem habe Paſtor 
Michelis durch einſeitige und falſche Darſtel⸗ 
lungen die Intereſſen der Kirche und ihres pol⸗ 
niſchen Teiles gefährdet. Der Prozeß wurde 
nach der Vernehmung einiger Zeugen auf den 
11. Januar vertagt. 2 


Von der GPU entführt? 
Auffehenerregendes Berſchwinden 
einer japanijhen Schauſpielerin 

Tokio, 8. Januar. Wie die Agentur Domes 
berichtet, iſt die bekannte japaniſche Schau ⸗ 
ſpielerin Yaf hito Okada in Begleitung 
des Schauſpielecs Sugimoto am Don. 
nerstag an der japaniſch⸗ſowletrufſi⸗ 
ſchen Grenze in Süd⸗Sachalin unter ge⸗ 
heimnisvollen Umſtänden verſchwunden. Der 
ſapaniſche Generalkonſul in Alexandromit 
wurde beauftragt, bei den 

Erkundigungen über den Verbleib der Bere 

mißten anzuſtellen. 


terhilfe und nicht zuletzt die „Deutſch La⸗Plata⸗ 
Zeitung“ tun mit beſchränkten Mitteln und 
jeder auf ſeine Weiſe ihr Aeußerſtes, um die 
alferbitterite Not abzuwenden, aber es ift dach 
nur ein Tropfen auf dem heißen Stein. Der 
einzige ar, aus dieſer verzweifelten Lage 
ſcheint die Abwanderung zu fein, aber 
auch das iſt nicht ſo einfach, weil die meiſten 
Koloniſten ihren Kredit bis zum letzten Peſo 
angeſpannt haben und noch immer hoffen 
(Hoffen!) mit einer guten Ernte die Ver⸗ 
ſchuldung der letzten fünf Jahre abtragen zu 
können, um dann entweder wieder von vorne 
anzufangen oder das Schickſal an anderer Stelle 
erneut in die Schranken zu fordern. Da 
können auch die paar . die nur 
ſtrichweiſe in den letzten Wochen gefallen find, 
nichts ändern, denn die lebenswichtige Feuchtig⸗ 
keit verringert ſich ausgeſprochen von Oſten nach 
Weſten. 8 

Dazu hält niemand entſchiedener an. feinem 
Deutſchtum feſt als gerade dieſe ) 
ſchen, und es ift angeſichts ihrer hoffnungsloſen 
Lage rührend zu ſehen, wie ſie mit den 
wahrhaft letzten Centavos ihr 
deutſches Kulturgut, ihre Schule, 
ihre Kirche, ihr Verſammlungs⸗ 
lokal aufrechterhalten, und wie ſie 
tageweit in dem knietiefen Staub der waſſerloſen 
Dede herbeieilen, nur um mal ein deutſches 
Schulfeſt oder einen deutſchen Gottesdienſt oder 
einen deutſchen Film in einer der windſchieſen, 
aus Lehm und Hellblech gezimmerten Baracken 
zu ſehen oder zu hören. Und dabei ſelten eine 
Klage für ſich ſelbſt, aber immer im Hinter⸗ 
grunde das große Fragen: Was geſchieht mit 
unſeren Frauen und Kindern, die häufig in 
dieſem Lande des Ueberfluſſes nor Entkräftung 
niederſinken? Wie fM das enden . 2 


* 
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Schlägerei zwiſchen britiſchen 
Poliziſten und japaniſchen Soldaten 


Proleſt des britiſchen Oberbefehlshabers in Schanghai — Erregung 
in der engliſchen Preſſe 


London, 8. Januar. An der Grenze der 
Internationalen Niederlaſſung in Schanghai 
iſt es zwiſchen einigen japaniſchen Soldaten 
und zwei britiſchen Poliziſten zu Schlägereien 
gekommen, die ſich zum Teil auch inners 
halb der Niederlaſſung abſpielten. Die 
Tätlichkeiten wurden dadurch veranlaßt, daß 
einer der engliſchen Poliziſten kritiſche Bemer- 
kungen über die Haltung der Japaner gegen⸗ 
über den Chineſen gemacht hatte. 

Der britiſche Oberbefehlshaber in Schanghai, 
Brigadegeneral Tefler⸗Smollott, hat dar⸗ 
aufhin beim japaniſchen Militärattache, Gene⸗ 
ral Hara da, einen ſcharfen Proteſt erhoben 
und zum Ausdruck gebracht, daß die in die 
Schlägerei verwickelten japaniſchen Soldaten 
die britiſche Zone verletzt hätten. Er warnte 

leichzettig vor der Wiederholung eines ſolchen 
wiſchenfalles, die zu den „ſchwerſtmög⸗ 
lichen Konſequenzen“ führen könne. 


Die Londoner Blätter machen die Schlägerei 
zwiſchen den britiſchen Polizeibeamten und ja- 
paniſchen Soldaten zur Hauptmeldung, die in 
doppelten Schlagzeilen in größter Aufmachung 
gebracht wird. Es wird geſagt, daß in dieſer 


zeibeamte von Japanern verprü⸗ 
gelt worden jeien. 


Woche ſchon einmal engliſche tra | 


Wajjenkäuje in großem Stil 


Wie der „Daily Expreß“ in großer Muf- 
machung meldet, habe Tſchiangkaiſchek 
in drei Flugzeugen Barrengold im Werte von 
zwei Millionen Pfund nach Moskau ſchaffen 
laſſen, um dafür Kriegs material in der 
Sowjetunion zu kaufen. China hat 
nach dem „Daily Expreß“ eine beträchtliche Zahl 
von Kampfflugzeugen, Artillerie, 10 000 mo- 
derne Gewehre und 100 000 Gasmasken in der 


Sowjetunion beſtellt. Zwanzig dreimotorige 


Kampfflugzeuge würden Ende dieſer Woche be⸗ 
reits mit der Bahn nach China abgehen. 


200 Millionen Steuererhöhung 


in Japan? 

Wie die „Tokio Iſahi Schimbun“ erfährt, 
follen die für das Heer und die Marine bens⸗ 
tigten Mittel in Höhe von über 4 Milliarden 
Yen in einer Summe angefordert werden, jo 
daß ſich eine Sonderſitzung des Reichstags zur 
Bewilligung dieſer zuſätzlichen Ausgaben als 
unnötig erweiſe. Das Blatt glaubt, daß zur 
Deckung dieſer zuſätzlichen Ausgabe ein 
Steuererhöhungsprogramm ziunächſt 
für das laufende Jahr in Höhe von 200 Mils 
lionen Yen zu erwarten jei, zu denen die 
bereits jetzt 5 Erhöhungen mit 
100 Millionen Den hinzuzurechnen feien. 


„Proletariſ che Einheitspartei“ 
nicht erwünſcht 


Scharfe Attacken franzöſiſcher Sozialdemofraten gegen die Kommuniſten 


Paris, 8. Januar. Ein Teil der heutigen 
3 e insbeſondere die 
r Oppoſttion, aber auch die radikalſoziale 
Repubtique* geben auszugsweiſe an hervor⸗ 
ragender Stelle einen Artikel zweier ſozial⸗ 
demokratiſcher Abgeordneter wieder, der 
außerordentlich heftige Angriffe gegen 
die Kommuniſten enthält und vor einigen 
Tagen im ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teiblatt „Populair du Centre“ erſchienen 
War. 


Die beiden Abgeordneten wenden ſich äußerſt 
ſcharf gegen die Manöver der Kommuniſten, 
gegen die Streithetze und vor allem gegen 
die Beſtrebungen nach einer Ber: 
ſchmelzung der kommuniſtiſchen mit der 
ſozialdemokratiſchen Partei. Wörtlich heißt es 


n. a.: 
„Wir denten, daß Stalin fein Genie ift, ſon⸗ | 
dern ein verabjhenungsmürdiges 


Weſen, ſchlimmer als Iwan der Schreckliche, 
ein blutrünſtiger Deſpot, der vor nichts zurück⸗ | 


schreckt. Werden wir aber das Recht haben, dies 


auch in der „Proletariſchen Einheits⸗ 
partei“ zu jagen? Wir glauben trotz der 
„Humanite“, daß Thorez fein großer Staats⸗ 
mann iſt, ſondern ein Ehrgeizling, ein Dema⸗ 
goge. Wir glauben, daß das Elend in Sowjet- 
rußland ſchrecklich iſt, daß die Freiheit dort un⸗ 
bekannt. ift, daß die Furcht alle Gewiſſen be- 
drückt, und daß die Lüge allein Herr iſt. Würde 
es uns aber erlaubt ſein, derartiges zu denken, 
wenn die „Einheitsfront“ beſtünde? Wir glau⸗ 
ben, daß der Streik der Verkehrsunternehmen 
von Paris eine Abſurdität iſt und daß ſolche 


Streiks die Gefahr mit ſich bringen, die bäuer⸗ 
liche Maſſe des ganzen Landes und den Mittel⸗ 


eg ‚gegen die Arbeiter zu hegen. Geien mir 
einmal offen und drücken wir loyal eure 
Gemunffilgef Hoffnung aus: 
She wünſcht, die „Einheitspartei“ zu errich⸗ 
ten, um ſie dann der Dritten Jaternatlenele der 
Stalin⸗Politit zu benutzen. Alles übrige ik nur 
Faſſade, heuchleriſcher Bluff und Täuſchung. 
Wir jagen euch (den Kommuniſten) ganz offen: 
Wir ſetzen lein Vertrauen in eure ausgeſtreckte 
Hand.“ 


Die roten Linien 


unter Dauerfeuer 


Rege Tätigteit der nationalen Luftwaffe — Die Raten holen 
Berſtätkungen heran 


Salamanca, 8. Januar. Bei aufklärendem 


Wetter folgen am Freitag an der Teruel⸗ 


Front die nationalen Flieger wieder in 
Baader Verbänden und beunruhigten den Hol- 
chewiſtiſchen Nachſchub. Die Truppenanſamm⸗ 
kungen wurden mit Bomben belegt und hatten 
infolge der Tiefangriffe der nationalen Flieger 
erhebliche Verluſte. Die nationale Artillerie 
war den Tag über in Tätigkeit und hielt die 
halſchewiſtiſchen Stellungen unter Dauerfeuer. 
Ein verſuchter Vorſtoß der Sowjethorden wurde 
im Keim erſtickt. 

Gefangene haben ausgeſagt, daß die bolſche⸗ 
wiſtiſche Leitung neue Truppen an die 
Teruel- gon zu werfen verjuht. Ebenſo jeien 
wieder Kontingente ausländiſcher Kommuniſten 
bei Teruel eingetroffen. 

Dem nationalen Heeresbericht zufolge konnte 
auch am Freitag eine ſtark befeſtigte bolſche⸗ 
wiſtiſche Stellung an der Teruel⸗Front er⸗ 
ſtürmt werden. Mehrere, mit zahlenmäßig be⸗ 
deutend überlegeneren Kräften und mit Anter⸗ 

ſtützung von Tanks durchgeführte Gegenangriffe 
der Bolſchewiſten wurden blutig zurück⸗ 
gewieſen. 


Ob diesmal ewas herauskommt? 
Vor der Sitzung sa ee 
London, 8. Januar. Wie verlautet, wird der 


Hauptunterausſchuß des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes ſich in ſeiner Sitzung am Dienstag mit 


einer langen Entſchließung zu befaſſen 


haben, die alle ſtrittigen Fragen umfaßt. 
„Daily Telegraph“ ſchreibt zu der bevor⸗ 
ſtehenden Sitzung, daß ein ins einzelne gehen⸗ 
der Plan für die Zurückziehung der Frei⸗ 
willigen erörtert werden würde. Dieſer 


Plan ſchätze die Koſten der Zurüdziehung auf 
etwa 400 000 Pfund, die aus den Fonds des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes zu zahlen ſein 
würden. Die Koſten entſtünden aus der Ein⸗ 
richtung von Sammellagern hinter der 
Front, in denen die ausländiſchen Freiwilligen 
in Stärke von 2000 bis 3000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen werden ſollten. Die Zahl der abzu⸗ 
3 Freiwilligen werde auf etwa 

100 000 Mann geſchätzt. Der Plan, den die 
Sachverſtändigen des Nichten un esa 
ſchoſſes entworfen hätten, fehe ferner eine 
Klauſel vor, daß die Freiwilligen bei der Nück⸗ 
kehr in ihre Heimat keiner Diskrimi⸗ 
nierung begegnen dürften. 


Handelsabkommen 
England— USA Ende Mai 


Waſhington, 8. Januar. Außenminiſter Hull 
gab am Freitag die geſetzlich vorgeſchriebene 
Mitteilung über den offiziellen Beginn von 
Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und England über den Abſchluß 
eines Handelsabkommens mit gegen⸗ 
ſeitigen Zollvergünſtigungen heraus. 
Die Mitteilung hat den Zweck, den amerika⸗ 
niſchen Intereſſenten Gelegenheit zur Vorbrin⸗ 

gung ihrer Wünſche und Beſchwerden zu geben. 
Man rechnet mit Abſchluß und Unterzeichnung 
eines Abkommens für Ende Mai. 


Franzöſiſch⸗ſyriſche 
Verhandlungen 


Paris, 8. Januar. In Damaskus haben Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem franzöſiſchen Ober⸗ 
kommiſſar und Vertretern der ſyriſchen Regie⸗ 
rung zur Durchführung des ſyriſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Vertrages über den Sand⸗ 

chak Alexandrette begonnen. Sie dürf⸗ 

ten vorausſichtlich zwei Wochen dauern und be⸗ 
treffen vor allem die Minderheitsbeſtimmungen, 
das Verwaltungsrecht, das Kirchenrecht uſw. 
Die Verhandlungen erſtrecken ſich auch auf die 
Einſtellung von Franzoſen in verſchiedene Aemter. 
wo ſie als Fachleute beſchäftigt werden ſollen. 


Athen am Vorabend der 
Hochzeitsfeierlichkeiten 


Athen, 8. Januar. Griechenland ſtand auch 
am Freitag ganz im Zeichen der kommenden 
Hochzeitsfeierlichkeiten. Prinzeſſin Friederike 
wurde bei einem Spaziergang, den ſie durch 
das reich sorire Athen mit ihrem Berz 
lobten und ihren Eltern unternahm, von der 
Bevölkerung überall herzlichſt begrüßt und ge⸗ 
eiert. 

; Der Freitag war noch den letzten Vorberei⸗ 
tungen für die Feſtlichkeiten vorbehalten. Le⸗ 
diglich am Abend fand am Hofe ein Eſſen zu 
Ehren der Prinzeſſin Friederike und ihrer El⸗ 
tern ſtatt. Im Laufe des Nachmittags trafen 
neben anderen ausländiſchen Ehrengäſten der 
Herzog und die Herzogin von Kent und Prinz⸗ 
regent Paul von Jugoſlawien mit 
Prinzeſſin Olga ein. Beim Hofmarſchallamt 
gingen die erſten Hochzeitsgeſchenke aus dem 
Auslande ein von Staatsoberhäuptern, Bot⸗ 
ſchaftern und Geſandten ſowie von den griechi⸗ 
ſchen Kolonien in anderen Hauptſtädten. Aus 
dem Inland fenden zahlreiche Organiſattonen, 
Städte und Dörfer Geſchenke vielfältiger Art. 


Italiens 


neues Floltenbauprogramm 


Kom, 8. Januar. Das italieniſche Flotten⸗ 
bauprogramm begegnet in der geſamten ita⸗ 
lieniſchen Preſſe größter Beachtung. Italien 
folge mit dem Bau neuer Großkampfſchiffe, fo 
ſchreibt der Direktor des „Giornale d'Italia“, 
dem Beiſpiel anderer Nationen. Die italieni⸗ 


Internationale Handwerks- 
ausſtellung in Berlin 


30 Nationen werden vertreten ſein. 


Berlin, 8. Januar. Vom 28. Mai bis 10. Juli 
1938 findet in Berlin eine Internationale 
Handwerksausſtellung ſtatt, an der ſich mehr als 
30 Länder beteiligen werden. Die Ausſtellung 
wird vom Deutſchen Handwerk in der Deutſchen 
Arbeitsfront in Zuſammenarbeit mit der Inter⸗ 
nationalen Handwerkszentrale durchgeführt. 


Amerinkaniſcher Riejenbomber 
verſchollen 


New Vork, 8. Januar. Der Stabschef der 
Marineluftſtreitkräfte von San Diego (Weſt⸗ 
küſte der Vereinigten Staaten) gab Donners⸗ 
tag bekannt, daß ein großes Marinebomben⸗ 
flugzeug mit 7 Mann Beſatzung vermißt wird. 
Der Beſtimmungsort des Flugzeuges wird nicht 
angegeben. 


Nach einer Meldung aus San Pedro (Kali⸗ 
fornien) ſuchten am Freitag 35 Kriegsſchiffe 


jipe a — — 7 wurde oa 


A er möge fich 
Maſchinen re beforgen, um den 
Palaſt des Pröfidenten der Republik in B er- 
teidigungszuſtand zu verſetzen. 


Dem Unterſuchungsrichter ſoll weiterhin 
von einer Reihe von Zeugen bejtätigt 


ſiſchen St 
Kriegsminiſter Daladier, 
geleitet worden fein. In einem Falle habe das 
as der Vorſitzende des nationalen Verban⸗ 
des der igen Frontkämpfer, das Mit- 


erachten, daß die nationalen Elemente erit 


opur werden, wenn A ie 8 
ſchorganiſation deutlich au 
wird; die 1 El werden dann 


das Heer in der Richtung unterſtützen, die 
dieſes angeben wird.“ 
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Die ausgetrocknete 


Tukan -Seife 


schont die Wäsche. 


ſche Kriegsmarine werde, von den älteren Ein⸗ 
heiten abgeſehen, ſich im Jahre 1940/41 wie 
folgt zuſammenſetzen: 4 Großlamyfſchiffe von je 
85000 Tonnen, 4 Linienſchiſſe von je 24 000 
Tonnen, 7 Kreuzer von je 10000 Tonnen, zwölf 
Kreuzer von 5000—8000 Tonnen, 12 Hochſee⸗ 
aufflärer, 12 Aufklärer von je 3000 Tonnen, 
20 Hochſeezerſtörer, 24 kleinere Zeritörer, 32 Hoch⸗ 
feetorpedoboote und über 100 Unterſeeboote. 
Das Programm foll in 3 bis 4 Jahren beendet 
ſein. 


kliche Orden 
PH Hehe zſiſche Miniſter 


Paris, 8. Januar. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Chautemps und Außenminifter 
Delbos find von Papit Pius mit dem Groß⸗ 
kreuz des Ordens Pius IX. ausgezeichnet wor 
den. Den Orden vom Heiligen Sylveſter er⸗ 
hielten Finanzminiſter Bonnet, Unterrichts⸗ 
miniſter Zay, Handelsminiſter € 5 apſal und 
der Anterſtaatsſekretär im Außenminiſterium, 
de Teſſant. 


Staatsjugend in Braſilien? 


Rio de Janeiro, 8. Januar. Bundespräſident 
Vargas hat in Porto Alegre eine viel⸗ 
beachtete Anſprache gehalten, in der er die bra⸗ 
filianiſche Jugend „Träger des neuen Staats ⸗ 
gedankens“ nannte und Andeutungen machte, 
wonach die Schaffung einer braſilianiſchen 
Staatsjugend in Erwägung gezogen ſei. Dieſer 
Gedanke iſt von der Preſſe in Rio bereits auf⸗ 
ee, See. und erörtert worden. 


und etwa 300 Marineflugzeuge im Pazifik )EEECCCC CA 
einem Gebiet von rund 60000 Quadratmeilen 
vergeblich nach dem vermißten Bombenflugzeug. 
Es handelt ſich um einen der neueſten 
Luftkreuzer, der an den Flottenmanövern 
teilnahm. 


Die Suchaktion forderte beteits ein Todes⸗ 
opfer. Ein Marineflieger ſtürzte aus einem 
vom Kreuzer „Chicago“ etwa 100 Meilen von 
der Küſte geſchleuderten Flugboot und ertrank. 


Gogas Partei erhält Zuzug 


Bukareſt, 8. Januar. Demeter R. Joani⸗ 
zescu, der am Freitag als Landwirtſchafts⸗ 
miniſter vereidigt wurde, ift mit der Uebers 
nahme dieſes Amtes aus der von Vai 1 da⸗ 
Voevod geführten „Kumäniſchen Front“, der 
er als Generaljefretär angehörte, ausgeſchieden. 
Mit ihm haben ſich mehrere ſtarke Bezirks: 
organifationen der „Rumäniſchen Front“ der 
National⸗Chriſtlichen Partei des Miniſterpräſi⸗ 
denten Goga angeſchloſſen. 


— — 


Erplojion in einer Fetifabril 


Aus unbekannter Urſache explodierte 


Mittwoch nachmittag in einer Fettfabrik bei 
Toulouſe ein Heizkeſſel. Zwei Arbeiter wur⸗ 
den getötet drei andere erlitten ſchwere Ver⸗ 


letzungen. Mehrere Fabrikgebäude find völlig 
vernichtet. 


— — END ͤ³˖»;—mc—œ—ů I 
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Nach der Pariſer Weltausſtellung 


Was bleibt von den Millionenbauten? 


Der franzöſiſche Senat hat mit überwältigen⸗ 
der Mehrheit den Antrag der Regierung auf 
Wiedereröffnung der Pariſer Weltausſtellung 
abgelehnt. Paris beſchäftigt ſich bereits damit, 
wie lange der Abbruch der Ausſtellung in An⸗ 

ſpruch nehmen wird. 


In den Pariſer Blättern tauchen nun, nach⸗ 
dem der Entſcheid endgültig gefallen iſt, allent⸗ 
halben Schlagzeilen auf. Chefarchitekt Greber 
hat u. a. erklärt, daß wahrſcheinlich vier oder 
vielleicht noch mehr Monate notwendig ſind, 
bis der Plan für den Abbruch durchgeführt ſein 
wird, obwohl bereits der erſte Schlag gegen die 
Steine der Pavillons als Auftakt für die Ab⸗ 
räumung geführt worden iſt. 


Ein Hauptaugenmerk richten die Pariſer na⸗ 
türlich darauf, mit welchen Gebäuden begonnen 
wird, welche Plätze und Straßen am früheſten 
wieder in den alten Zuſtand zurückverwandelt 
werden. Zuerſt kommen alle die Pavillons an 
die Reihe, die entweder ſchon ausgeräumt oder 
durch das Winterwetter ſtark beſchädigt ſind. 
„Man wird“, ſo ſagte Greber, „beim Abbruch 
nicht wie die Zollbeamten vorgehen, wenn ſie 
einen Koffer unterſuchen und dabei zuerſt in der 
Tiefe auf dem Boden herumwühlen und ſich nicht 
darum kümmern, was dicht unter der Ober⸗ 
fläche aufbewahrt iſt. Vielmehr wird zuerſt 
alles beſeitigt, was die Oberflächen und Faſſaden 
ziert und ſchmückt. Der Abbruch ſoll möglichſt 
keine neuen finanziellen Belaſtungen mit ſich 
bringen. Die Verträge mit den Bauunterneh⸗ 
mern ſind für den Auf⸗ und Abbau gleichzeitig 
abgeſchloſſen.“ 


Der „Jour“ aber fordert auch vorſorglich, daß 
der Stadtrat oder die Regierung einſchreitet, 
falls die Abbaupläne durch die Gewerkſchaften 
vereitelt werden und der Abbruch ſich möglicher⸗ 
weiſe unter den gleichen beſchämenden und hin⸗ 
derlichen Begleitumſtänden vollzieht wie der 
Aufbau. „Denn,“ ſo bemerkt er, „die Einwoh⸗ 
ner der Hauptſtadt haben das Recht, daß ihre 
Plätze, Straßen, Gärten, Brücken und Anlagen 
ihnen ſo raſch wie möglich zurückgegeben werden 
und Paris im Mai wieder ſein altes Ausſehen 
zurückgewonnen hat, um die Fremden in würdi⸗ 
ger Umgebung empfangen zu können.“ 

Auf dem Wege zur Ausſtellung hat ein Pas 
riſer Berichterſtatter alle Berufsſchichten und 
Stände, die ihm begegneten, aufgeſucht und 
einen Taxichauffeur, einen Kunſtſtudenten, einen 
Hausbeſitzer und einen Militärurlauber befragt, 
ob ſie ſich über das Ende der Ausſtellung freu⸗ 
ten. Er wollte feſtſtellen, lacht oder weint Paris 
über den Senatsentſcheid? Ter Hausbe⸗ 
ſitzer erklärte: „Ich bin ſehr zufrieden, daß 
dieſer „Jahrmarkt“ endlich zu Ende ift. Es 
war unmöglich, bei dem Feuerwerk und den 
vielen Lautſprechern zu ſchlafen, und alle Pa⸗ 
villons verdarben uns die Ausſicht. Es lebe 
das Ende der Abbruchsarbeiten! Dann gibt es 
Ruhe.“ — Der Militärurlauber erklärte: 
„Die Ausſtellung bot uns ein herrliches Aus⸗ 
flugsziel, das billiger noch als das Kino war. 
Vor allem uns Leuten aus der Provinz bot ſie 
den unſchätzbaren Vorteil: Fünf Tage Sonder⸗ 
urlaub. Schade, daß ſie nun vorbei iſt.“ — Der 
Student der ſchönen Künſte bedauerte das 
Ende der Ausſtellung, die ihm ſo viele bemer⸗ 
kenswerte Zurſchauſtellungen von Meiſterwerken, 
Gemälden und Skulpturen geboten und den Be⸗ 
ſuch zahlreicher zuſätzlicher Konzerte, Bälle und 
Theaterſtücke . ⁰ —J—A2- ne habe. — Der Taxi⸗ 


chauffeur bedauerte vor allem, daß mit dem 
Wegfall der Ausſtellung ſeine täglichen Einnah⸗ 

men im Sommer wieder von 180 auf 120 Franks 
zurückgehen würden. 


Welche bleibenden Spuren wird die Ausſtel⸗ 
lung trotzdem in Paris hinterlaſſen? Frühere 
Ausſtellungen ſchenkten Paris den Eiffelturm. 
das Große und Kleine Palais, die Alexander⸗ 
Brücke ſowie den früheren Trocadero. Die Aus⸗ 
ſtellung von 1937 bereichert die franzöſiſche 
Hauptſtadt um den neuen Trocadero mit dem 


offiziellen Namen Chaillot⸗Palais — die Pa⸗ 
riſer wollen ſich aber nicht an dieſe Namens⸗ 
änderung gewöhnen — um neue Gärten, 
Springbrunnen ſowie um ein Aquarium. Dazu 
tritt die erweiterte Jena⸗Brücke und der unter⸗ 
irdiſche Durchgang, über dem ſich der Deutſche 
und der Ruſſiſche Pavillon aufrecken. Es iſt 
unmöglich, die zahlreichen weiteren baulichen 
Veränderungen hier aufzuzählen. Trotz der 
großen Zahl machen die Koſten für ſie nur 
18 Millionen Franks aus, während für die Aus⸗ 
ſtellung im ganzen etwa 1300 Millionen Franks 
ausgegeben wurden. Es gibt viele Franzoſen, 
denen allein dieſe Zahlengegenüberſtellung ge⸗ 
nügt, um von dem empfindlichen Bruttodefizit 
der Expoſition zu ſprechen. 


Schneeſtürme in Oſtpreußen 


Meterhohe Ver wehungen 


Königsberg. 
Oſtpreußen jo heftige Schneefälle und Schnee: | 
ſtürme zu verzeichnen, wie ſchon jeit Jahren 
nicht mehr. Auf den Straßen befinden ſich 
ſtellenweiſe meterhohe Verwehungen, ſo daß der 
Verkehr an einigen Orten völlig unter⸗ 
brochen iſt. 

In mehreren Kreiſen konnten die Poſtbeſtel⸗ 
lungen nicht oder nur mangelhaft durchgeführt 
werden, da die Kraftfahrzeuge ſtecken blieben. 
Im Tilſiter Stadtwald wurde ein Bruch⸗ 
ſchaden verurſacht, wie er ſeit 40 Jahren nicht 
mehr vorgekommen war. Auch der Zugverkehr 
war ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Bis auf die Südoſiſtrecke der Provinz waren in 
allen Teilen Verſpätungen bis zu einer Stunde 
zu verzeichnen. 

In Guttſtadt wurde ein Rottenführer 
beim Freimachen der Weichen vom Schnee von 
einer Lokomotive erfaßt und getötet. Er hatte 
infolge des Schneetreibens den herannahenden 
Zug nicht bemerkt. 


Orkan 


auf dem Schwarzen Meer 


Bukareſt. Am Freitag früh wurden in Bu⸗ 
kareſt 23 Grad Kälte gemeſſen. Aus Galatz 
werden drei Todesopfer der Kälte gemeldet. 
Die rumäniſche Staatsbahn teilt mit, daß 
auf mehreren Strecken im ſüdlichen Beſſara⸗ 
bien und in der Dobrudſcha der Verkehr 
wegen der Schneeverwehungen einge⸗ 
ſtellt werden mußte. Auf anderen Strecken 
können die Verbindungen nur mit großer 
Mühe aufrechterhalten werden. Auf dem 
Schwarzen Meer herrſcht ein Orkan. Meh⸗ 
rere Schiffe, die aus Konſtanza ausgelaufen 
waren. mußten wieder umkehren, andere 
Schiffe, die zur Abfahrt bereitliegen, können 
den Hafen nicht verlaſſen. 


Nach dem Schulgang entführt 


Detroit. Die hieſige Polizei beſchäftigt ſich 
mit einem aufſehenerregenden Entführungs⸗ 
fall, der möglicherweiſe mit den ſeit langem 
andauernden Arbeitskonflikten bei der Ford⸗ 
Geſellſchaft in Zuſammenhang ſteht. Es han⸗ 
delt ſich um die 17jährige Tochter Gertrude 
des Chefs vom Dienſtdepartement der Ford⸗ 
Motor⸗Company, Harry Bennet, der einer 
der fünf höchſtbezahlten Ford⸗Angeſtellten ift. 

Bennet teilte der Polizei mit, daß ſeine 
Tochter ſeit Montag abend vermißt wird. Sie 
wurde zuletzt geſehen, als ſie zur Schule ging, 
und rief um ſechs Uhr abends zu Hauſe an, um 
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In den letzten Wochen hatte | ihre Schweſter zu Bitten, fie um acht Uhr mit 


dem Auto abzuholen. Die Schweſter war recht⸗ 
zeitig am Treffpunkt und wartete ver⸗ 
geblich bis zehn Uhr. Dann kehrte ſie nach 
Hauſe zurück. Bennet wartete noch mehrere 
Stunden lang auf die Rückkehr ſeiner Tochter, 
ehe er die Polizei benachrichtigte. Da Bennet 
in der letzten Zeit ſowohl freundliche als auch 
drohende Warnungen erhalten hat, die ihm rie⸗ 
ten, auf ſeine Frau und ſeide beiden Töchter 
achtzugeben, iſt damit zu rechnen, daß die Ver⸗ 
mißte das Opfer einer Entführung geworden 
iſt. Zu dieſer Vermißtenmeldung wird noch 
bekannt, daß zur gleichen Zeit auch ihr Freund 
Ruſſel Hughes verſchwunden ift. Es hat das 
nach den Anſchein, daß es ſich hier um eine Ent⸗ 
führungsgeſchichte ohne kriminellen Hinter: 
grund handelt. 


Antritt einer Forſchungsfahrt 


Wilhelmshaven. Unter dem Kommando von 
Fregattenkapitän Hain iſt Donnerstag 
nachmittag das Vermeſſungsſchiff „Meteor“ 
von Wilhelmshaven zu einer etwa Aige 
Monate dauernden Forſchungsreiſe in den 
Nordatlantiſchen Ozean ausgelaufen. Außer 
der 125 Mann ſtarken Bejagung ng befinden ſich 
auch zehn wiſſenſchaftli ilnehmer unter 
Leitung von Dr. ma hubert von ber 
Deutſchen Seewarte in Hamburg an Bord. 
Zur Verabſchiedung hatten ſich u. a. der 
ommandierende Admiral der Marineſtation 
der Nordſee, der ger: Admiral und der 
Chef des Stabes bei der asenin: ein⸗ 
gefunden. 


Jeder vierzigſie Ber liner 


hat ein Auto 


Berlin. Das vergangene Jahr hat der 
Reichshauptſtadt wieder eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme ihres Kraftfahrzeugbeſtandes gebracht. 
Nach den letzten Erhebungen vom 1. Dezember 
entfällt nunmehr bereits auf zwanzig Berliner 
ein Kraftfahrzeug. Im Jahre vorher ſtellte ſich 
das Verhältnis noch auf 24 zu 1. Allerdings 
handelt es ſich hier um Kraftfahrzeuge aller 
Art, alſo nicht nur um Motorräder und Per⸗ 
ſonenwagen, ſondern auch um Laſtkraftwagen, 
Zugmaſchinen und Autobuſſe. Wenn man die 
Zahl der Perſonenwagen mit der Bevölke⸗ 
rungszifſer vergleicht, dann ergibt ſich für 1937 
ein Verhältnis von 40 zu 1, d. h. jeder 40. Ber⸗ 
liner war 1937 glücklicher Befiger eines Autos. 
Auch in dieſem Falle hat die Motorijierung 
Fortſchritte zu verzeichnen: im Vorjahre kam 
nur auf 49 Berliner ein Perſonenwagen. 


DIE WOCHE 


Ludendorff 

Ein deutsches Kämpferleben 
Diese Ausgabe der Woche ist ein wert 
volles Erinnerungsdokument mit vielen 
einzigartigen Bildern und Gedächtnis- 


aufsätzen aus dem Leben General 
Ludendorff. 


Für 80 Groschen im Buch- und 
Strassehhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, ul. Marsz. Piłsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 

wir Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
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Hungersnot in Cleveland 


New Bork. Infolge von Schwierigkeiten. 
die in Verbindung mit der Finanzierung der 

Maßnahmen zur Unterſtützung Hilfsbedürf⸗ 
tiger aufgetreten ſind, befinden ſich etwa 
65000 Einwohner Clevelands, der ſechſt⸗ 
größten amerikaniſchen Stadt, in größter 
Not. Zahlreiche hungernde Familien fi ir 
mit ihren kleinen 5 in den jtäbtif 
Unterſtützungsbüros und betteln um Nahe 
rungsmittel. In manchen Büros werden 
Kaffee und Brot verabreicht, Kai e Rom 
verjorgt viele Familien auf eigene Koſten. 


Die Stadt hat die Verſorgung der Armen 
im Mai vergangenen Jahres ee ee 
als die ſtaatliche Geſetzgebung Gelder 
einzelnen Staatsbezirke vorſah. den 
haben mehrere Kriſen die Stadt n 
die den Ponden jetzt über eine Million 
Dollar für Lebensmittellieferungen ſchuldet. 
Nunmehr ſoll auf dem Wege der ſtaatlichen 
Geſetzgebung die Annahme eines neuen 
Hilfsmaßnahmen⸗Entwurfs für Cleveland 
beſchleunigt werden. 


Motor wagen 
jährt gegen Siraßenmaſt 


Prag. Am Freitag abend um 18 Uhr ereig 
nete fih auf dem Siegesplatz in Prag ⸗ Dewitz 
zen ſchweres Straßenbahnunglück. Der Motor⸗ 
wagen eines aus drei Wagen beſtehenden Juges 
geriet ins Schleudern, entgleiſte und fuhr mit 
großer Heftigkeit gegen einen eiſernen Straßen⸗ 
majt. Das Dach und die Plattform wurden 
abgeriſſen, und der Wagen ſelbſt ſtürzte um. 
Ter amtliche Bericht verzeichnet ein Todesopfer 
und ſechs ſchwer verletzte Perſonen. 


Benzintankwagen vom Zuge 
überrannt 


Paris. Ein Perſonenzug überfuhr bei La 
Nouvelle unweit von Perpignan einen Dan 
zintanklaſtkraftwagen, der einen e 
Bahnübergang paſſieren wollte. ank · 
wagen mit 3000 Liter Benzin wurde ein 
Raub der Flammen. Der Fahrer und ein 
Bahnwärter erlitten ſchwere Brandwunden. 
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Sonntag, den 9. Januar 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 8. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen⸗ 
untergang 15.57; Mondaufgang 10.20, Mond: 
untergang 23.03. — Montag: Sonnenaufgang 
8.01, Sonnenuntergang 15.59; Mondaufg. 10.41, 
Monduntergang nach Mitternacht. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Januar + 0,30 
gegen . 0,32 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 9. Januar: 
Stark bewölkt bis bedeckt, vereinzelt etwas Nie⸗ 
derſchlag; Temperaturen am Tage etwas über 
null Grad, nachts ſtellenweiſe leichter Froſt; 
mäßige Winde aus Süd bis Südweſt. 


Deutſche Bühne Poſen 
Die Deutſche Bühne Poſen bringt am 12. und 
13. Januar das Luſtſpiel „Die Primanerin“ zur 
Aufführung. 


Tealr Wielki 


Sonnabend: „Lyſiſtrata“ (Premiere) 
Sonntag: 3 Uhr „Lyſiſtrata“; 8 Uhr „Der 
fliegende Holländer“ 


Kinos: 
Upollo: „Königin der Vorſtadt“ (Poln.) Sonn⸗ 
tag 3 Uhr: „Wenn der Flieder blüht“ 
Gwiazda: „Die Geſchichte einer Nacht“ 
Metropolis: „Wenn der Flieder blüht“ (Engl.) 
Sonntag 3 Uhr: „Frau oder Sekretärin“ 
Sfinks: „Nachtfalter“ 
Slonce: „Port Arthur“ (Franz.) Heute, Sonn⸗ 
abend, 11 Uhr: „Beethovens große Liebe“ 


(Franz.) i 
Wilſona: „Leichte Kavallerie“ (Engl.) 


Wissen Sie. 


daß die Mehrzahl aller in Polen errichte⸗ 
ten Urkunden des Rechtsverkehrs ſtempel⸗ 
pflichtig ift, — . 

daß Sie aus dem unüberſichtlichen und 
zum Teil widerſpruchsvollen polniſchem 
Stempelſteuergeſetz häufig nicht werden feſt⸗ 
ſtellen können, ob eine Stempelgebühr zu ent⸗ 
richten iſt und in welcher Höhe und Art, und 
daß Ihnen deshalb empfohlen werden muß, 
ſich im Zweifel bei Ihrem Finanzamt unter 
Vorlegung der Urkunde zu erkundigen, — 

daß auch die Fanon ein ſy ſte m a⸗ 
tiſch geordnetes amtliches Verzeichnis der 
in Polen ſteuerpflichtigen Rechtsgeſchäfte 
nicht beſitzen und auf die Privatarbeiten 
einiger Spezialiſten angewieſen ſind, — 

daß auch für eine im Auslande errichtete 
Urkunde in der Regel die polniſche Stempel⸗ 
gebühr zu entrichten iſt, und zwar, wenn 
dieſe Urkunde oder ihre beglaubigte Abſchrift 
nach Polen gelangt oder ihre einfache Ab⸗ 
ſchrift einem polniſchen Gericht oder einer 
polniſchen Behörde vorgelegt wird, — 

a unter Urkunde jedes das Rechts» 
geſchäft beſtätigende Schriftſtück verſtanden 
wird, alſo auch Briefe, — 

daß in einigen Fällen auch für Rechts⸗ 
geſchäfte eine Gebühr zu entrichten iſt, über 
die eine Urkunde nicht errichtet worden iſt 
oder ſich nicht im polniſchen Inlande befindet, 
3. B. der Verſicherungsvertrag mit einer aus⸗ 
ländiſchen, in Polen zur Verſicherung nicht 
zugelaſſenen Verſicherungsanſtalt, — 

daß bei uns die Rechtswirkſam⸗ 
keit der Urkunde nicht davon ab- 
94517 ob und wann die Stempel⸗ 
gebühr entrichtet ift, — 

daß die S gebühr innerhalb drei 

n nach Errichtung der Urkunde im In⸗ 
lande oder ihrem Grenzübertritt nach Polen 
aus dem Auslande entrichtet werden muß, — 

daß die Nichterfüllung dieſer Pflicht eine 
Erhöhung des Stempelbetrages bis zum 
Funfundswanzigfachen nach ſich zi 
ann, — 

daß die jährlichen Einnahmen des Staa⸗ 
tes aus der Stempelſteuer ſeit zehn Jahren 
kundig zurückgegangen ſind, und zwar von 
etwa 200 Millionen Zloty auf etwa 75 Mil⸗ 
lionen Zloty, einſchließlich der Stempel ⸗ 
gebühren für den Erwerb von Grundſtücken, 

daß einer der Gründe für dieſen Vorgang 
die Tatſache ſein ſoll, daß die Bevölkerung 
den Stempeljteuergefegen und ihrer Hand» 
habung — auch in Ländern — einen 
inneren Widerſtand entgegenbringt, der in 
manchen Ländern auch von den Parlamenten 
und Miniſterien geteilt wird? 


Zum Vorverkauf für die Auf- 
führungen der „Primanerin“ 


Der Vorverkauf für die nächſten Aufführun⸗ 
gen der Deutſchen Bühne, die am 12. und 13. Ja⸗ 
nuar das Luſtſpiel „Die Primanerin“ gibt, be⸗ 
ginnt aus Gründen, die von der Bühnenleitung 
unabhängig ſind, erſt am Dienstag. Damit ſei 
der geſtrige Druckfehler richtiggeſtellt. 


Das Fortſchaffen der Schneemaſſen 


Die nötigen Gelder müſſen gefunden werden 


Zum Wegräumen der Schneemaſſen dürfte 
wohl der Magiſtrat verpflichtet ſein, wenn be⸗ 
ſondere Säuberungswerke aus ſtädtiſchen Steuern 
unterhalten werden. Aber das Fortſchaffen 
ſcheint doch nicht die Fortſchritte zu machen, die 
dringend geboten ſind, wenn man für das Tau⸗ 
wetter gerüſtet ſein will. Aus einer Auslaſſung 
des Magiſtrats, die wir einem polniſchen Blatt 
entnehmen, geht hervor, daß der Stadthaushalt 
feit einigen Jahren nur etwa 10 000 Zloty 
jährlich für den oben erwähnten Zweck vorſieht, 
während ſeit dem 8. Dezember v. Is. die wöchent⸗ 
lichen Koſten der Schne eabfuhr 4000 Zloty 
betrugen. Der Haushalt der Stadt Warſchau 
fehe 1½ Millionen Zloty vor, jo daß das fünf- 
mal kleinere Poſen in ſeinem Haushalt etwa 
300 000 Zloty vorſehen müßte. Schneefälle könne 
man nicht vorausſehen und auch nicht wiſſen, 
wie lange der Schnee liegen bleibt. Das ſchaffe 


bei einem ſchneereichen Winter Schwierig⸗ 
keiten in der Säuberung der Stadt. Die fort: 
geſchafſte Schneemenge ſchwankt je nach der Art 
des Winters. Manchmal ſind es weniger als 
10 000 Kubikmeter, ein andermal können es 
mehr als 30 000 Kubikmeter ſein. In dieſem 
Winter ſeien vom 8. Dezember ab bereits 20 000 
Kubikmeter Schnee weggeſchafft worden, und 
ebenſo viel wohl liegt noch in den Straßen. 

Wir wollen zugeben, daß der diesjährige 
Winter beſondere Aufgaben an die Säuberungs⸗ 
pflichten des Magiſtrats ſtellt, aber bei etwas 
mehr Umſicht laſſen ſich auch die nötigen Gelder 
finden, zumal gleichzeitig ſozialen Bedürfniſſen 
Rechnung getragen werden kann. 

Es wäre übrigens auch wünſchenswert, der⸗ 
artige Auslaſſungen wie die obige über die 
Schneeabfuhr der geſamten Preſſe zukommen 
zu laſſen. g 


Regie von Carl Lamac 


Handwerkerkurſe 


Das Wojewodſchaftsamt für Handwerk und 
Gewerbe (Wojewödzki Inſtytut Rzemieslniczo⸗ 
Przemyſlowy) in Poſen veranſtaltet folgende 
Kurſe: 1. für Herrenſchneider einen Zu⸗ 
ſchneidekurſus, der am 10. Januar, um 19 Uhr 
in Poſen, Waly Zygm. Auguſta 15, beginnt; 2. für 
Friſeure einen Kurjus. für Waſſer⸗ und 
Eiſenondulation, der am 19. Januar, um 20 Uhr 
in den Räumen der Verufs⸗Fortbildungsſchule 
in der Dzialynſtich 4 beginnt. Anmeldungen an 
das obengenannte Inſtitut in Poſen, Waly 
Zygmunta Auguſta 15, zu richten. 


Der guie Jäger — ein guier Heger 


Die Großpolniſche Abteilung des Polni- 
ſchen Jägerverbandes in Poſen richtet an 
alle Jäger und Heger den Appel, dem Wild 
in dem jetzt ſo ſchneereichen Winter zu Hilfe 
zu kommen, damit es keinen Schaden leidet. 
Es iſt nötig, daß man ſofort den Faſanen und 
Rebhühnern Futter ſtreut. An den Futter⸗ 
trippen und auf den Waldwegen folt man den 
Schnee beſeitigen, damit die Tiere beſſer 
durchkommen. Die Fütterung ſoll möglichſt 
alle Tage erfolgen, mindeſtens aber jeden 
zweiten Tag. 


Poſener Vogelzüchter wur de 
Landes meiſter 


Im Rahmen der am 5. und 6. Januar in 
gen veranstalteten Landes⸗Ausſtellung von 

narienvögeln wurde eine Prämiierung 
vorgenommen, bei der der langjährige deut⸗ 
ſche Züchter Herr Waldemar Schulz aus 
Poſen außer der Stadtmeiſterſchaft auch den 
Titel eines Polenmeiſters errang. 


Jugoflawiſcher Dirigent 
beim nächſten Sinfoniekonzert 
Als Dirigent des nächſten Sinfoniekonzerts 
im Teatr Wielki ift der jugoflawiiche Kapell- 
meiſter Kreſimir Baranovic gewonnen 
worden, der ſich auch als Komponiſt vorſtel⸗ 
len wird. Von anderen Werken, die auf dem 
rogramm ſtehen, ſeien die 4. Sinfonie 
ts und das Violinkonzert von 


Gewinne der Skaalslotlerie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

5000 31.: Nr. 9277, 58 410, 118 961, 142 662 

2000 34: Nr. 704, 21 965, 37 121, 63 205 85 415 
96 208, 134 460, 135 361. 

1000 31: Nr. 4137, 4736, 16 610, 34056, 35 628 
35 646, 44 572, 54 769, 56 603, 63 973, 65 596 
72 623, 77 293, 78 947, 80 658, 114950, 117 425 
118 338, 123 739, 134 872, 139 636, 150 272, 152 539 
178 163, 194 313 

Nachmittagsziehung: 

20 000 31.: Nr. 17069. Atan 

10 000 3t: Nr. 111 697, 168 978. 

5000 3t: Nr. 19082, 32 074. 

2000 31.: Nr. 13 047, 18 591, 69 580, 70 919 
86 733, 95 119, 106 374, 111 013, 139 864, 159 963 

1000 3l.: Nr. 4059, 6440, 11 772, 15 456, 27 328 
32 102, 41214, 51084, 53 311, 60521, 60704 
62 670, 104 715, 113 795, 114 715, 118 243, 122 071 
135 485, 135 644, 137 333, 138 192, 147 603, 148 858 
150 264, 151 398, 170 004. 


Vorstellungen 4. 45-6, 45-845 | METROPOLIS Vorstellungen 4,45-6,45-8,45 


Ab morgen, Sonntag, der schon Jange nicht mehr geschene Wildfang Anny Ondra 
in ihrer ebenslustigen Komödie 


„Das Mädchen mit Temperament“ 


Heute, Sonnabend, der wunderbare Liebesfilm „Wenn der Flieder blüht” 
%%%, 00000000000 0000000000000 00000000 %õ/jỹͤ eee 


Zwei Stunden des Lachens 


Paderewſki erwähnt, das von der hervor: 
ragenden Pianiſtin Gertruda Konarkowfka 
zum Vortrag gebracht wird. 


Rodelausflug nach Ludwikowo 


Der Verein Deutſcher Angeſtellter 
unternimmt am morgigen Sonntag einen Ski⸗ 
und Rodelausflug nach Ludwikowo. Abfahrt 
9.05 Uhr vom Hauptbahnhof. 


Wochenmarktbericht 


Da die Kälte nachgelaſſen, iſt auch der Markt⸗ 
betrieb lebhafter, ſind Warenzufuhr und Nach⸗ 
frage wieder größer. Die Preiſe haben ſich im 
allgemeinen wenig verändert. Bei den Land⸗ 
wirtſchaftserzeugniſſen verlangte man 
für Tiſchbutter das Pfund 1,70—1,80, Land: 
butter koſtete 1,50—1,60, Weißkäſe 25—40, Milch 
20—22, Sahnenkäſe 60—70, Sahne Viertelliter 
30—40, die Mandel Kiſteneier 1,90—2, Trink⸗ 
eier die Mandel 2,20—2,30. An den Fleiſch⸗ 
ſtänden war die Auswahl ſehr groß, die 
Durchſchnittspreiſe folgende: Schweinefleiſch 50 
bis 1,00, Rindfleiſch 50—1,10, Kalbfleiſch 45 bis 
1,20, Kalbsleber 90—1,00, Schweine⸗ und Rind- 
leber 50—60, Hammelfleiſch 50—80, roher Speck 
85—90, Räucherſpeck 1,10—1,15, Schmalz 1,20, 
Wurſtſchmalz 40—60, Schweinefilet 1,00, Ge: 
hacktes 75—80. Auf dem Geflügelmarkt 
forderte man für Hühner 1,60—4,00, Enten 2,00 
bis 5,00, Gänſe 7—10, Puten 5—10, Perlhühner 
1,90—2,50, Tauben das Paar 1—1,20, Hafen 
mit Fell 3—3,90, Kaninchen 60—2,00, Fettgänſe 
das Pfund 90—1,00, Faſanen 2,20—3,00 Zloty. 
Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben für 
10—15, Kohlrabi 10—20, Zwiebeln 10—15, rote 
Rüben das Pfd. 8—10, Wruten 10 das Pfd., 
Spinat 20—25, Sellerie 20, Schwarzwurzeln 25, 
Grünkohl 15—25, Rotkohl 10—25, Roſenkohl 25, 
Blumenkohl 15—35 kl. Köpfe, Sauerkraut 15 
bis 18, Erbſen 20—30, Bohnen 25—35, Meer: 
rettich 5—10, Kürbis 8—10, Kartoffeln 3—4, 
Salatkartoffeln 10, Rettiche 10—15, getr. Pilze 
Viertelpfund 80 —1,30, Backobſt 80 — 1,30, Aepfel 
20—45, Walnüſſe 90 1,10, Haſelnüſſe 1—2, 
Mohn 50—60, Pflaumenmus 80—90, Apfelſinen 
20—30, Zitronen 10—15, Bananen 20—60, 
Suppengrün 5—10, Musbeeren 50—60, faure 
Gurken 5—10, Feigen 80. Auf dem Fiſch⸗ 
markt, der eine große Auswahl lieferte, ver⸗ 
langte man für Karpfen 90—1,10, Hechte 1,10 
bis 1,50, Schleie 90— 1,00, Bleie 901,00, Ka- 
rauſchen 80—90, Weißfiſche 50—60, grüne 
Heringe 40—50, Salzheringe 10—12, Matjes- 
heringe 25—30. Näucherfiſche waren reichlich 
vorhanden. Der Blumenmarkt bot nur wenig 
friſche Blumen. 


— — —-— — — 


Lichtſpieltheater „Stofce“ 
Heute!!! Heute!!! 
um 11 Uhr abends 
Sondervorſtellung für Kenner und Liebhaber 
des Schönen 
das hervorragende Filmwerk, Regie des Meiſters 
Abel Gance 


„Beethovens große Liebe“ 
In den Hauptrollen: Harry Baur, Jany Holt, 
Annie Ducaux 
Zwei unſterbliche Kompoſitionen Beethovens: 
die „Mondſcheinſonate“ und die, Sonata Appaſſio⸗ 
nata“, ausgeführt von Alekſander Ukſiuſki. 
Eintrittskarten zu normalen Preiſen ſind im 
Vorverkauf an der Kinokaſſe zu * k 


Neuer Feuerwehrkommandant. Zum Kom- 
mandanten der Poſener Feuerwehr wurde nach 
dem Tode des bisherigen Kommandanten Kie⸗ 
dacz ſein Stellvertreter, Feuerwehraſſiſtent Jan 
Czapfki, ernannt. 


Selbstmord durch Leuchtgasvergiftung verübte 
im Haufe Różana 16 der 50jährige Bahnarbeiter 
Maximilian Sorge mit feiner Ehefrau Viktoria. 
Was das Ehepaar in den Tod getrieben hat, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

— — — —[— —— — 


Kino Apollo 
Auf allgemeinen Wunſch der ſchöne Mujit 
m 


„Wenn der Flieder blüht“ 


mit Jeanette Mac Donald, Nelſon Eddy und 
Lionel Barrymore unwiderruflich am legten 
Male morgen, Sonntag, 9. Januar; 
um 3 Uhr nachmittags. R. 1016, 


Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags, 
das hervorragendſte Schaufpielertrio, Jean 
Harlow, Clark Gable, Myrna Loy, erringen 
das Intereſſe ihrer Zuſchauer mit ihrem 

rvollen Spiel 
„Frau oder Sekretärin“. 
Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 
[ern 


Film-Besprechungen 
Slonce: „Beethovens große Liebe“ ; 
Der Franzoſe Abel Gance hat nach einem 
eigenen Drehbuch einen Beethoven ⸗Film ge⸗ 
ſchaffen, der dem großen deutſchen Komponiſten 
ein würdiges Denkmal ſetzt. Mit der erforder⸗ 
lichen Pietät iſt das einzigartige Leidensſchickſal 
des Muſik⸗Titanen geſtaltet worden. Frankreichs 
großer Filmtragöde Harry Baur hat ſein ganzes 
Darſtellungstalent aufgeboten, um den Menſchen 
und Muſiker Beethoven lebensecht zu zeichnen. 
Sein Beethoven hat glaubwürdige Züge und 
weiß uns durch ſein durchdrungenes und erhabe⸗ 
nes Spiel zu ergreifen, beſonders in den Szenen, 
da der große Meiſter taub wird. Dieſe Szenen 
find auch filmtechniſch meiſterhafte Leiſtungen 
eigener Art. Die beiden Frauenrollen (Jui 
lietta Guicciardi und Thereſe v. Braunſchweig) 
werden von Jany Holt und Annie Ducaux mit 
guter Einfühlung verkörpert. Der muſtkaliſche 
Teil, der überaus reich ausgeſtaltet ift, wird 
vom Philharmoniſchen Orcheſter des Parifei 
Muſikkonſervatoriums und dem hervorragenden 
polniſchen Pianiſten Uninftt beſtritten. 
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Kobra rettet Menſchenleben 

Ein nicht alltägliches Vorkommnis hat ſich 
in der indiſchen Stadt Gunput zugetragen. 
Hier wurde eine Engländerin durch eine — 
Kobra vom Tode erreitet. 

Die Dame, von der die Rede iſt, hatte vot 
Jahren eine junge Kobra zu ſich genommen 
und aufgezogen. In ihrem Freundeskreis war 
man entſetzt, und alle beſtürmten die Dame, 
die gefürchtete Schlange ſo ſchnell wie möglich 
wieder abzuſchaffen. Aber davon wollte die 
Dame nichts wiſſen. Sie hatte das Reptil ge⸗ 
tadezu liebgewonnen. Die Kobra ſchien auch 
ſehr zahm zu ſein, nie wurde ſie irgendwie ge⸗ 
ährlich. 
i N. der Dame zur ar ging 
schließlich jo weit, daß fie der en 5 au 155 
mit ihr das Schlafgemach zu teilen, in 5 r 
ein geräumiger Korb als Lager ie 
wurde. Dieſer Schlafkorb war am unteren Ende 
des Bettes aufgeſtellt. Vor einigen Tagen wurde 
die Engländerin durch Geräuſche aus ihrer 
Nachtruhe geriſſen. Sie ſah zu ihrem nicht gea 
ringen Schrecken, daß ein maskierter Mann 
durch das offene Fenſter in den Raum geſchlichen 
war und gerade im Begriffe ſtand, ſich ihrer 
Schmuckſachen zu bemächtigen. Die entſetzte 
Frau ſtieß einen lauten Hilfeſchrei aus, denn 
der vermummte Räuber traf ſchon Anſtalten, 
ſich auf ſie zu ſtürzen. Durch den Lärm erwachte 
die Kobra und ſchoß ſogleich auf den Einbrecher 
los. Noch bevor dieſer das Tier überhaupt be⸗ 
merkte, wurde er von der Schlange ge⸗ 
biſſen. Wenige Minuten darauf brach der 
Räuber tot zuſammen. Die Ueberfallene vera 
mochte ſich nicht zu erklären, weshalb der Bana 
dit plötzlich zuſammengeſunken war, denn ſie 
hatte die Kobra gar nicht wahrgenommen. Erſt 
als fie Leute Herbeirief, wurde ihr klar, daß 
das Reptil, das jetzt wieder ruhig in ſeinem 
Korbe lag, den Räuber durch feinen Biß ge: 
tötet hatte. 


R. 1015. 
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Ostrów (Oſtrowo) 

ik. Sonderzug nach Poſen. Das Reiſebüro 
„Orbis“ gibt bekannt, daß am 2. Februar von 
Oſtrowo gegen 7.40 Uhr ein Sonderzug nach 
Poſen abfahren wird. Die Rückfahrt von 
Poſen erfolgt am gleichen Tage gegen 23 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt nach beiden Richtungen 
4,90 Z1. Anmeldungen find rechtzeitig an das 


Reiſebüro „Orbis“ in Oſtrowo, ul. Marſz. Pil⸗ 


ſudſkiego 10, Tel. 140, zu richten. 
Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Vom Männerturnverein. Am 5. d. M. 
fand im Lokal Feldhahn eine Mitgliederoer⸗ 
ſammlung des M T. V. Neutomiſchel, der hier 
zahlenmäßig der ſtärkſte Verein iſt, ſtatt Die 
Verſammlung verlief, da wichtige Sachen be⸗ 
ſprochen wurden, diesmal ſehr angeregt. Es 
wurde über die Teilnahme von Mitgliedern 
am Breslauer Turnerfeſt beraten, und im An⸗ 
ſchluß Einſchreibungen dazu vorgenommen, die 
aber noch in keinerlei Hinſicht verpflichtend find. 
Ueber die anderen Punkte wie den Boxſport 
innerhalb des Vereins, ſowie Turnerfahrten zu 
benachbarten Turnvereinen fand ein reger Mei⸗ 
nungsaustauſch ſtatt. — Am 15. d. M. veran⸗ 
ſtaltet der Verein ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen. Im Gegenſatz zu den früheren 
Jahren ſoll diesmal von turneriſchen Darbie⸗ 
tungen abgeſehen werden, weil dieſe künftig 
rein ſportlichen Veranſtaltungen vorbehalten 
werden ſollen. Daß das Feſt aber ſonſt gut vor⸗ 
bereitet wird, davon zeugt das zur Aufführung 
gelangende Theaterſtück: „Der Meiſterboxer“. 
Dieſer humorvolle Schwank iſt mit großem Er⸗ 
folg von vielen deutſchen Bühnen aufgeführt 
worden, weshalb im eigenen Intereſſe empfoh⸗ 
len werden muß, ſich möglichſt bald mit Ein- 
trittskarten zu verſehen. 

an. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Neutomiſchel hält am 12. d. M., 
nn um 8 Uhr eine Mitgliederverſammlung 
ab. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Behinderter Zugverkehr. Die letzten 
Tage brachten ſo reichliche Schneemaſſen, daß 
dadurch der Verkehr auf der Kleinbahnſtrecke 
Opalenitza—Neuſtadt, Neutomiſchel—Duſchnik 
ſehr behindert iſt. Da in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag große Schneeverwehungen ſtattfanden, 
todt der Perſonen verkehr und muß 
für ein paar Tage eingeſtellt werden, um 
die Gleiſe freizulegen und gründlich zu ſäubern. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Selbſtmord. In der Nacht zum 7. d. M. 
erhängte ſich im Pferdeſtall der 39 Jahre alte 
Emil Artur Klatt, der bei dem Landwirt 
Hermann Kaus in Kakulin beſchäftigt war. 
Anheilbare Krankheit und Unfrieden in der 
8 ſollen der Grund zu dieſer Tat geweſen 
ein. 

dt. Der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
des Feiertages wegen am 13. Januar in unſerer 
Stadt ſtatt. n 

dt. Vom Wochenmarkt. Auf dem Markt am 
Mittwoch wurden folgende Preiſe gezahlt: Für 
Butter 1,20—1,40, Eier 1,30—1,60, Hühnet 1,20 
bis 2, Enten 1,80—2,80, Puten 3,50, Gänſe 3—5, 
Tauben 80 Groſchen das Paar, Haſen 2,80. 
Gemüſe war in guter Auswahl und zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen zu haben. 


Labiszyn (Labiſchin) 

§ Einſtellung des Autobus⸗Verkehrs. Durch 
die ſtarken Schneeverwehungen iſt der Verkehr 
mit Autobuſſen auf der Chauſſee Labiihin— 
Bartſchin unmöglich geworden. Der Verkehr iſt 
vorübergehend eingeſtellt worden. 


Oborniki (Obornit) 

ri. Der Turnverein hält am Sonnabend, dem 
8. Januar, ſeine erſte diesjährige Monatsver⸗ 
ſammlung ab, wozu alle Mitglieder eingeladen 
werden. Beginn 8 Uhr im Turnſaal. 


Zbąszyń (Bentſchen) 


Æ Kirchen⸗Statiſtik. Im Jahre 1937 wurden 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche 21 Kinder 
getauft, davon waren 10 Knaben und 11 Mäd⸗ 
chen. Eingeſegnet wurden 24 Konfirmanden, 
15 Knaben und 9 Mädchen. Getraut wurden 
17 Paare. Am heiligen Abendmahl beteiligten 


Bücher 


Heinrich Scharrelmann. Berni Bd. II: Aus 
feiner erſten Schulzeit. 41.—45. 
Tid, 79 S. Mit Bildern von Ernſt Kutzer. 
Leinen 2.50 M. Verlag Georg Weſter⸗ 
mann, Braunſchweig. 


Auch der zweite Band der „Berni⸗ 
Bücher“ liegt nun in völlig neubearbeitete 
und neubebilderter Ausgabe vor. — Scharrel⸗ 
mann, ein Meiſter in der Kunſt des Schilderns 
und Erzählens, hat über ſein Wollen geſchrie⸗ 
ben: Schildere dem Kinde ein Stück Leben, 
das es noch nicht oder erſt wenig kennt, das es 
aber ſchon verſtehen kann, und dann ſtelle ihm 
dieſen Ausſchnitt aus dem Leben im Gewande 
wirklicher Kunſt dar, ſo wirſt du das Kind nicht 
nur feſſeln, ſondern — ohne daß es deine Ab⸗ 
ficht merkt und dadurch verſtimmt wird — be⸗ 
reichern. Du ſchulſt ſein Nachdenken, erweiterſt 
feine Kenntniſſe und vergrößerſt feinen Hori- 
zont. Aber damit allein iſt noch wenig getan! 
Erſt wenn du auch den Menſchen in dir zwiſchen 
deinen Zeilen mitſprechen läßt, dem Kinde aljo 
die oft ſo feſt verſchloſſene Tür deines eigenen 
Herzens öffneſt, dienſt du auch dem Menſchen 
im Kinde. — And das ſei dein Letztes und 
Hüchſtes 


Aus Poſen und Pommerellen 


Tragiſche Rückkehr 
von einer Verlobungsfeier 


Drei Perſonen bei Autokataſtrophe ums Leben gekommen 


Geſtern früh gegen 6 Uhr ereignete ſich am 
Eiſenbahnübergang bei Popowo Torunifie, 
wo die Chauſſee von Thorn nach Culmſee die 
Eiſenbahn überquert, ein furchtbarer Unfall. 
Aus der Richtung Popowo Torunſkie fuhr 
ein von dem Chauffeur Kotlinjfi gelenktes 
Auto, in dem die 58 Jahre alte Staniſlawa 
Kolodziejczak, ihre 17 Jahre alte Tochter 
Kazimiera und ihre 27 Jahre alte Schwieger⸗ 
tochter Staniſlawa ſaßen. Als das Auto den 
Eiſenbahnübergang überfuhr, paſſierte dieſe 
Stelle gerade ein aus Graudenz kommender 
Perſonenzug. Das Auto wurde von der Loko⸗ 
motive erfaßt und einen halben Kilometer 
mitgeſchleift. 

Die Folgen waren entſetzlich. Das Auto 
wurde in kleine Stücke zertrümmert. Den 
Chauffeur fand man eine erhebliche Strecke 


1937 war das 
niederſchlagreichſte Jahr 


Jahreswetterbericht für Weſtpolen 


hs. Das Jahr 1937 war von den drei letzten 
Jahren das niederſchlagreichſte. 612,9 Milli⸗ 
meter (1 Millimeter — 1 Liter für den Qua⸗ 
dratmeter) labten die Erdoberfläche (1936 = 
478,4 Millimeter, 1935 = 516,6 Millimeter). 
Die größte Regenmenge fiel am 22. Auguſt mit 
33,9 Millimeter. Auch die Verteilung der Son⸗ 
nentage war ſehr günſtig. 1935 — 118, 1936 
= 139 und 1937 — 142 Tage. Demnach fielen 
auf 2,5 bewölkte Tage ein Sonnentag. (Als 
Sonnentag gilt der Tag, an dem die Sonne 
mehr als 50 Prozent der Tageslänge ſcheint.) 
Die durchſchnittliche Luftfeuchtigkeit des Jahres 
betrug 83,27 Prozent (1936 — 81,33 Proz., 1935 
— 80,42 Prozent — 65 Prozent find normal). 
Der Wind wehte aus SW. — 78, NW. — 70, 
SO. — 62, W. — 56, NO. — 52, N. — 20, S. 
— 15 und O. — 12 Tage. Der höchſte Grund⸗ 
waſſerſtand war am 2. April mit 3,85 Meter, 
der niedrigſte am 19. November mit 4,89 Meter 
(gerechnet von der Erdoberfläche nach dem Erd- 
innern in einem vom Hygrodynamiſchen Inſti⸗ 
tut in Warſchau anerkannten Normalbrunnen, 
der keinerlei Verbindung mit Flüſſen und Seen 


hat). 
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fi „1613 Perſonen, davon 702 männliche und 
911 weibliche. Geſtorben ſind 18 Perſonen, und 
zwar 9 Männer, 1 Frau und 8 Kinder. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Statiſtiſches. Im Jahre 1937 wurden im 
hieſigen Standesamt 115 Geburten und 54 
Todesfälle regiſtriert, ſo daß der natürliche 
Zuwachs 61 Perſonen betrug. Ferner wurden 
35 Ehen geſchloſſen. 


Barcin (Bartſchin) : 

ü. Statiſtiſches. Im Jahre 1937 wurden im 
Standesamt für die hieſige Stadt 50 Geburten 
(23 männl. und 27 weibl.), 38 Todesfälle und 
10 Eheſchließungen regiſtriert. 


Miloslaw (Miloslaw) 

mü. Kirchliches. Das Jahr 1937 weiſt folgende 
Bewegung im kirchlichen Gemeindeleben unſerer 
evangeliſchen Kirche auf: Getauft wurden 8 Kin⸗ 
der (1 Knabe, 7 Mädchen), eingeſegnet 8 Kinder 
(4 Knaben, 4 Mädchen); getraut wurden fünf 
Paare, geſtorben ſind 2 Perſonen. 

mü, Jahrmarkt. Der erſte Jahrmarkt im 
neuen Jahre hatte wohl infolge der großen 


Der Fähnrich. Ein Reiter⸗Roman von Max 
Niedermaier⸗Well. 448 Seiten, 
Ganzleinen RM 4.50. Bergſtadtver⸗ 
lag, Breslau. 


Dieſer Roman gleicht einem prächtigen Ge- 
mälde, das bitter umkämpfte Stadtmauern und 
gepanzerte Reiter aus dem Jahrhundert des 
30jährigen Krieges zeigt. Die kleine, reiche 
Stadt Dietmering wird plötzlich von den Trup⸗ 
pen der Erzſtiftſtadt überfallen. Aber eine 
Handvoll tapferer Leute, die Grenzreiter, halten 
den Gegner in Schach; im letzten Augenblick ſchafft 
der Fähnrich, Graf Khuenburg, Hilfe. Da kom⸗ 
men aus dem Innern des Landes Schreckens⸗ 
nachrichten: die Panduren plündern die Dörfer! 
Die kleine Schar der Grenzreiter rettet die 
Bauern in zähem Kampf. Doch kaum beginnt 
das Land ſich von der Kriegsnot zu erholen, 
da droht der Grenze neues Unheil. Vor Tiet- 
merings Mauern ſtellen ſich die Reiter zum letz⸗ 
ten Kampf. Der Fähnrich tötet in erbittertem 
Zweikampf den Führer der Feinde; doch das 
Schickſal der Grenzreiter iſt beſiegelt. Durch 
ihren Heldentod befreien ſie ihre Heimatſtadt 
von der eiſernen Umklammerung der Belagerer. 

Der Dichter, von deſſen Arbeiten ſchon manches 
durch deutſche Reichsſender zu Gehör gebracht 
wurde, führt uns in ſeinem Roman in die 


vom Eiſenbahndamm entfernt tot auf. Die 
drei Frauen konnten erſt nach Anhalten des 
Perſonenzuges in ſchwer verletztem Zuſtand 
aus den Trümmern geborgen werden. Frau 
Kolodziejczak ſtarb auf dem Wege ins Thor⸗ 
ner Krankenhaus. Etwas ſpäter ſtarb im 
Krankenhaus ihre Tochter. Die Schwieger⸗ 
tochter lebt zwar noch, doch iſt ihr Zuſtand 
hoffnungslos. 


Die Untersuchung ergab, daß die Eiſen⸗ 
bahnſchranke nicht geſchloſſen war, da ihr 
Mechanismus wegen des Froſtes beſchädigt 
war. 

Die drei Frauen kehrten aus dem Kreiſe 
ne zurück, wo.jie die Verlobung der 
17 Jahre alten Kazimiera gefeiert hatten, die 
ebenfalls den Tod gefunden hat. 


Die niedrigſte Lufttemperatur war in der 
Nacht zum 1. Februar — 16 Grad Celf, die 
höchſte Tagestemperatur am 13. Juni ＋ 40 Gr. 
Celſ. Die Warthe hatte den niedrigſten Waſſer⸗ 
ſtand vom 15. bis 19. Auguſt mit — 0,86 Me⸗ 
ter, den höchſten am 25. März mit + 2,91 Meter 
über bzw. unter Normalſtand. Am Schluſſe 
des Jahres war die Erdoberfläche mit einer 
Schneeſchicht von 13 Zentimeter bedeckt. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei auch einer Meſſung der 
Laufzeit des Wartheſtromes gedacht, die im 
letzten Jahre gemacht wurde. Die Schnelligkeit 
iſt bei hohem und niedrigem Waſſerſtand ver⸗ 
ſchieden, bei hohem ſchneller, bei niedrigem lang⸗ 
ſamer. Sie beträgt beim 0,00 Meter (nor⸗ 
malen) Pegelſtand 17 Minuten für einen Kilo⸗ 
meter, bei — 0,73 Meter 20 Minuten. Die 
Entfernung von der Walliſcheibrücke bis Birn⸗ 
baum beträgt genau 115 Kilometer. Alſo 
würde ein Boot für die Fahrt bei normalem 
Waſſerſtand 32 Stunden und 35 Minuten benö⸗ 
tigen, was Schiffer und Waſſerſportler inter⸗ 
eſſieren wird. 


Kälte den geringſten Auftrieb, den je ein Jahr⸗ 
markt erreicht hat. Eine Kuh und einige Ferkel 
waren der ganze Auftrieb. Auch auf dem 
Krammarkt herrſchte kein Betrieb. Auf dem 
Lebensmittelmarkt zahlte man für Butter 1 bis 
1,30, für die Mandel Eier 1,60 31. 


Kórnik (Kurnik) 

t. Neuer Bürgermeiſter. Der Staroſt des 
Kreiſes Schrimm gibt bekannt, daß Herr Jan 
Laube durch die Stadtverordneten zum nicht⸗ 
beruflichen Bürgermeiſter der Stadt Kurnik für 
die Zeit von fünf Jahren gewählt worden iſt. 
Die Einführung in ſein Amt iſt bereits erfolgt. 


Środa (Schroda) 

t. Zuchtbullen⸗Station. Die Großpoln. Land⸗ 
wirtſchaftsktammer hat bei dem Landwirt Kazi- 
mierz Ruminſki in Brzezie einen Zuchtbullen 
eingeſtellt. Der Preis des Deckens beträgt 2 31. 
Die Haltepflicht des Bullen läuft bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1940. 


t. Wichtig für Zuckerrübenanbauer. Die Hie- 
ſige Zuckerfabrik beginnt mit der Ausgabe von 


romantiſche Landſchaft der bayeriſchen Grenz⸗ 
mark, es gelingt ihm Freud und Leid vergan⸗ 
gener Zeiten ſo eindrucksvoll wiederzuerwecken, 
daß man die urwüchſige Kraft und das wort⸗ 
loſe Heldentum der Menſchen jener Zeit wie 
etwas Gegenwärtiges ſpürt ke. 


Edle Steine. Ein Kapitel aus der Mineralo⸗ 
gie. Von Dr. Heinrich Frieling. 63 
Seiten. Mit 57 Farbbildern von Walter 
Wild auf Kunſtdrucktafeln und zahlreichen 
Textabbildungen. In Igrafpergament 
RM 1.50. 

Von Edelſteinen, die in 57 vielfarbigen, ganz 
naturgetreuen Tafelbildern gezeigt werden, er⸗ 
zählt Dr. Frieling, was ſie dem Menſchen an 
Reiz und Wert, in Glaube oder Aberglaube 
bedeuten, wo ſie gefunden, wie ſie verwendet 
werden, was ihre bezeichnenden Merkmale find. 

Ein auch in der äußeren Ausſtattung entzük⸗ 
tendes, billiges Geſchenkbuch, das die Franckh⸗ 
ſche Verlagshandlung, Stuttgart, hier vorlegt, 
ein Geſchenkbuch für alle, die Freude am Schö⸗ 
nen haben. Die 57 bunten Tafelbilder ſind 
wahre Kabinettſtücke neuzeitlicher Buchdruck⸗ 
kunſt. Dazu bringt das Buch noch 21 meiſt ganz⸗ 
ſeitige Abbildungen moderner und hiſtoriſcher 
Schmuckſtücke und koſtet in hübſchem Künſtler⸗ 
einband nur RM 1.50. 
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künſtlichen Düngemitteln zum Anbau von Zucker 
rüben für die kommende Kampagne. Es können 
Düngemittel im Werte bis zum 1 Zloty für 
100 Kilogramm des letzten Kontingents abge⸗ 
holt werden, wobei das Abrechnungsbüchlein 
für das Jahr 1937/38 vorzulegen iſt. 


Czarnköw (Czarnitau) 


üg. Zehnjahrjeier des Ev. Jungmännervereins. 
Der Ev. Verein junger Männer konnte am 6. Ja⸗ 
nuar unter großer Beteiligung der Gemeinde 
das Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens feiern. 
Am Vormittag fand in der Kirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, zu dem Herr Pfarrer B ru m- 
mack⸗Poſen eingetroffen war und die Feſt⸗ 
predigt hielt. Am Nachmittag fand im Kon⸗ 
firmandenſaal die weitere Feier ſtatt, bei der 
Pfarrer Brummack Grüße des Eichenkreuz⸗Ver⸗ 
bandes überbrachte. Lieder, Vorträge und das 
Sprechſpiel „Das gute Wort“ füllten die Feier 
aus, die mit einem Schlußwort von Pfarrer 
D. Starke und dem Gemeindegeſang „Ein feite 
Burg iſt unſer Gott“ geſchloſſen wurde. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Tod durch Kohlenorydgas 


Geſtern früh wurde in ihrem Zimmer im 
Hauſe Danzigerſtraße 45 das 24jährige Dienſt⸗ 
mädchen Wladyſlawa Waſielewſka tot neben 
ihrem Bett liegend aufgefunden. Die Genannte 
war am Abend vorher gegen 12 Uhr ſchlafen 
gegangen und hatte ein kleines eiſernes Defhen 
in ihrem Zimmer ſtark angeheizt. Am Morgen 
fand man dieſen Ofen umgeſtürzt vor. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte den infolge Einatmens von Kohlenoxyd⸗ 
gas eingetretenen Tod feſt. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Tragiſcher Tod durch Gasvergiftung. Am 
Morgen des 5. Januar fand der Friſeurgehilfe 
das Geſchäft feines Meiſter Wkadyſkaw Hoff: 
mann in der Bahnhofſtraße 26 verſchloſſen. 
Als man die Fenſterſcheiben einſchlug, verſpürte 
man Gasgeruch; Hoffmann lag leblos im Bett. 
Die Unterſuchung ergab, daß Hoffmann in hei⸗ 
terer Stimmung heimgekehrt war. Als er ſich zu 
Bett legte, berührte er mit dem Kiſſen den 
Gashahn, der ein wenig geöffnet wurde, ſo 
daß Hoffmann im tiefen Schlaf das leicht aus⸗ 
ſtrömende Gas einige Stunden hindurch ein⸗ 
geatmet hatte, wodurch der Tod eingetreten 
war. 


Tuchola (Tuchel) 
100⸗Jahr⸗Feier der evangeliſchen Kirche 


Am 1. Januar 1938 konnte die evangeliſche 
Kirche in Tuchel ein Jubiläum begehen, und 
zwar wurde am 1. Januar 1838 in derſelben 
der erſte Gottesdienſt von Pfarrer 
Ohloff im neu erbauten Gotteshaus gehal- 
ten. Pfarrer Fuchs gedachte in ſeiner Neu⸗ 
jahrsrede dieſes Tages und gab feiner Gemeinde 
einige kurze Rückblicke. Zu damaliger Zeit 
waren 80 Familien hier anſäſſig. Die Andach⸗ 
ten wurden in dem alten Seminar am Markt 
(jetzt Kaufmann Wielant) abgehalten. Da aber 
bei dem ſtarken Anwachſen die Räume nicht 
mehr ausreichten, finanzierte der damalige 
König Friedrich Wilhelm III. mit 3000 Talern 
dieſen Kirchenneubau, der 274 Jahre, von 1835 
bis 1838, geführt wurde. Kaufmann Chriſtian 
Schmidt hat aus eigenen Mitteln das Fun⸗ 
dament höher legen ſowie auch die Chöre nach 
beiden Seiten verlängern laſſen, um mehr 
Naum zu ſchaffen. Das königliche Darlehn 
wurde der Gemeinde geſchenkt. Der Turm, der 
die Kirche ziert, wurde erſt 1884 vor⸗ und auf⸗ 
gebaut. Durch die politiſche Umgeſtaltung ift 
die früher ſo ſtarke Gemeinde bis auf 300 See⸗ 
len zuſammengeſchrumpft. 


Grudziądz (Graudenz) 
Vorſicht vor Heiratsſchwindlern! 


Wie gemeldet wird, treiben fih in unserer 
Stadt einige Männer herum, es darauf 


Ein gewöhnlich 
Trick be⸗ 
Dar⸗ 


ung verbundenen Koſten, 
sgaben, welche die Gründung einer 
ſtadt uſw. erforderten, dienen ſollen. 


Die Betrüger ſollen ſich 
den Kreiſen der arbeitsloſen 


denen ge Gauner näherten, deren 
wahre n erkannt und ihnen die ge 
bührende ertigung erteilt. Vorſicht gegen⸗ 
über zweifelhaften „Heirats kandidaten“ ift 


ſomit ſehr am Platze. 


Kartuzy (Karthaus) 

ng. Der weiße Tod. Am Sonnabend fand 
man am Wege nach Roeboſzewo die Leiche des 
50 jährigen Friſeurmeiſters Joſef Da widſohn 
aus Chmielno. Die Anterſuchung ergab, daß 
D. in der Silveſternacht gegen 11 Uhr die Gaſt⸗ 
wirtſchaft Drewa in Nebojzewo betrunken ver: 
ließ und ſich auf den Heimweg begab. Unter: 
wegs zog er ſeine Jacke aus und legte ſich dar⸗ 
auf ſchlafen. D. iſt erfroren. 
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Der Bandit und fein Millionen- 

idak 

Sonſt pflegen die Schatzſucher im europäiſchen 
Frühling auszuziehen, um irgendwo im Kari- 
biſchen Meer, im Indiſchen Ozean, an der Süd⸗ 
ſpitze Afrikas oder im Pazifik nach irgend einem 
großen Schatz zu ſuchen. Diesmal aber ſcheint 
man es ſehr eilig zu haben. Die Schatzſucher 
kommen von Neu⸗Seeland. An ihrer Spitze 
ſteht ein Miſter Charles Howe. Das Unter- 
nehmen iſt gut vorbereitet und ſtark finanziert. 
Man hofft in ſpäteſtens zwei Monaten um ein 
paar Millionen reicher zu fein. Ein Schatz foll 
nämlich auf einem Korallen-Riff in der Gruppe 
der Geſellſchafts⸗Inſeln liegen. Freilich hat man 
bisher nur Theorien dafür, daß dieſe oder jene 
Inſel wirklich die geſuchte iſt. Aber Charles 
Howe hat feſten Glauben auf die Zukunft. Die 
Jagd kann beginnen. 


Wie aber erfuhr Miſter Howe von dem Schatz 
auf einem Korallen⸗Riff in der Gruppe der 
Geſellſchafts⸗Inſeln? Bei ihm klopfte eines 
Nachts bei einem ſchweren Gewitter ein alter 
Mann an die Tür, bat um einen warmen 
Schluck Kaffee, wollte ſeine Kleider trocknen 
und verſprach dem damals noch jungen Charles 
Howe, ſich eines Tages für ſeine Freundlichkeit 


zu bedanken. Ein paar Wochen ſpäter wurde 
Howe in ein Krankenhaus gerufen. Der alte 
Mann von damals lag im Sterben. Aus dem 


Futter ſeines Rockes holte er eine Seekarte 
heraus und verſicherte, daß er einſt ein Bandit 
geweſen ſei, der mit ein paar Kumpanen eine 
Goldmine und ein Schiff ausplünderte. Ihre 
Beute aber hätten fie auf einer Korallen⸗Inſel 
vergraben. ; 


Zweimal ſchon hat nun Howe den Verſuch 
gemacht, die Schätze zu heben. Aber er hatte 
ſich jedesmal in der Ortsbeſtimmung geirrt. 
Denn er wollte ſich mit niemanden genauer 
über die Sache unterhalten, am wenigſten mit 
einem Seemann! Jetzt freilich hat er es ſich 
anders überlegt. Ueber einen auſtraliſchen 
Advokaten zog er einen Kapitän ins Vertrauen. 

einem eingehenden Studium der Karten 
durch dieſen Fachmann glaubt man nun die 
richtige Inſel entdeckt zu haben. Wenn der 
Sand und das Meer die Goldſchätze nicht ver⸗ 
ſchlungen haben, und wenn der alte Mann die 
Wahrheit geſagt hat, dann dürfte die Howe⸗ 
Expedition erfolgreich ſein. Allerdings iſt die 
peruaniſche Regierung ſchon aufmerkſam gewor⸗ 
den. Denn ein paar Kirchen von Peru wurden 
nor vielen Jahren von Banditen geplündert. 
Wer weiß, ob die Schätze nicht auch aus Peru 
auf das geſuchte Korallen⸗Riff gekommen ſind? 


Der Niagara durch ein Kind 
bezwungen 


In dieſen Tagen ſchieben ſich von Norden 
her die Eisſchollen über die Niagara⸗Fälle in 
die Tiefe. Die mächtigen Fälle mit ihrem 
Maſſerſtaub find gefroren und bieten ein impo- 
ſantes Schauſpiel, eine Eisdekoration, wie man 
fie wohl nicht zum zweitenmal auf der Welt 
findet. Um dieſe Zeit wagen ſich nur wenig 
Reiſende über die Niagara⸗Fälle. Man ver- 
ſchiebht die in Amerika ſonſt übliche Hochzeits⸗ 
reiſe zu den Niagara⸗Fällen bis zum Früh⸗ 


Ein gräßliches, 
amerinkaniſches Duell 


Grobe Beleidigung des Königs und der Nation — Bedingung: die Kontrahenten ſitzen auf 
i Pulverfäſſern 


In das amerikaniſche Muſeum für Staats⸗ 
geſchichte in Waſhington wurde in dieſen Ta⸗ 
gen ein neues intereſſantes Stück aufgenom⸗ 
men — ein Stück, das eigentlich aus zwei Teilen 
beſteht, nämlich aus zwei kleinen Fäſſern. Da⸗ 
mals nor 160 Jahren, wurden die amerifani- 
ſchen Rebellen in der Feſtung Ticonderoga von 
den Engländern belagert. Ein General Bur⸗ 
gonne führte das Kommando über die briti⸗ 
ſchen Truppen. Am Neujahrstag des Jahres 
1778 wurden die Engländer durch ein empören⸗ 
des Schauſpiel aufs höchſte beleidigt. Man hatte 
nämlich über die Feſtungsmauer an einem 


Strick ein rieſiges, ausgeſtopftes Schwein auf⸗ 


den Hals 


üngt. Und das Schwein trug um 
gehängt. ch 8 i bin 


ein Schild, auf dem zu leſen ftand: 
Georg, der König der Schweine!“ 


Dieſe Schmach war ohne Zweifel König 
Georg III. zugedacht. Der engliſche Haupt- 
mann Summers meldete ſich bei ſeinem General 
und bat um die Erlaubnis, gegen den Urheber 
dieſes böſen Hohnes ein Duell durchfechten zu 
dürfen. Man hatte nämlich durch einen Spion 
erfahren, daß ein Leutnant Putnam auf den 
verletzenden Einfall mit dem Schwein gekommen 
war. 


Damals wurde der Krieg noch recht friedlich 


geführt. Durch einen Parlamentär ſchickte man 
dem Leutnant Putnam die Aufforderung zum 


Das Geiſterhaus 
von Santa Clara 


Eine Irre als Bauherrin — Die „Geiſter Erſchoſſener“ 
befahlen die Plane 


Als der reiche Gewehrfabrikant William Win⸗ 
hejter im Jahre 1884 ſtarb, überredeten Freunde 
die verzweifelte junge Witwe einige Monate 
nach dem Tode ihres Gatten, eine ſpiritiſtiſche 
Sitzung zu beſuchen. Hier glaubte ſie mit dem 
Geiſt ihres Mannes in Verbindung zu kommen 
und meinte ihn ſagen zu hören, daß ſie ein 
Haus bauen ſolle für die Geiſter der Männer, 
die von ſeinen Gewehren getötet worden ſeien. 
So lange ſie an dieſem Hauſe baue, werde ſie 
am Leben bleiben; wenn ſie aber aufhöre, müſſe 
ſie ſterben. Die junge Witwe nahm ſich die⸗ 
jes Orakel zu Herzen und begab fih nach Kali- 
fornien, wo fie in dem lieblichen Sante Ciara- 
Tal ein großes Gelände kaufte, auf dem fih 
ein Haus mit acht Zimmern befand. Zunächſt 
ließ fie noch einen Stock aufbauen, der nur 
aus einem einzigen Raum beſtand, den ſie das 
Blaue Zimmer nannte. Hier ſaß ſie Nacht für 
Nacht, in Geſellſchaft des „Geiſtes ihres Man⸗ 
nes“, und ließ ſich von ihm Weiſungen geben. 

Sie wandte nun ihr ganzes großes Einkom⸗ 
men von etwa 400 000 Dollar jährlich daran, 
das „Haus der Geiſter“ auszubauen. Aus allen 
Teilen der Welt ließ ſie die koſtbarſten Mate⸗ 
rialien ſchicken: herrlichen Marmor, wunder⸗ 
bare Hölzer, Spiegel der ſchönſten Ausführung. 

Die Baumeiſter durften nicht nach einem be⸗ 
ſtimmten Plan bauen, denn die eigentlichen 
Architekten waren nun die „Geiſter der Getö⸗ 
teten“ ſelber, deren Weiſungen die junge Frau 
Wincheſter aufs Wort nachkommen wollte. 

Eines Tages „befahl“ einer der Geiſter, daß 
ihm ein Zimmer mit Kamin gebaut werde, der 
aber kein Feuerloch und auch keinen Abzug 
haben dürfe. Die Männer, die bei dem Bau 
beſchäftigt waren, hatten ſich mittlerweile an 
die ſonderbarſten Grillen gewöhnt, und ſie 
bauten auch dieſen Raum mit dem Kamin, der 
doch kein Kamin war. 

Dann „meldeten“ ſich verſchiedene Geiſter, die 
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Treppen haben wollten, die ins Leere mündeten. 
Ferner baute man Zimmer nebeneinander, die 
aber in verſchiedener Höhe lagen. 

Im Laufe der Jahre wurde Frau Wincheſter 
immer menſchenſcheuer und verbarg ſich ſchließ⸗ 
lich völlig vor der Welt. Immer größer wurde 
die Fläche, die dieſes verrückte Gebäude ein⸗ 
nahm. Bisweilen wurden in der einen Woche 
mehrere Zimmer gebaut, um ſchon in der 
nächſten wieder abgeriſſen zu werden. Das 
Haar der Frau wurde grau und ſchließlich weiß. 
Achtunddreißig Jahre lang klopften die Häm⸗ 
mer und kreiſchten die Sägen. 

Aber am 5. September 1922 verſank das Haus 
plötzlich in Schweigen. Die „Geiſterſtimmen“ 
hatten Frau Wincheſter betrogen, denn obwohl 
die Arbeiter unermüdlich an dem Hauſe gearbei⸗ 
tet hatten, hatte der Tod die Frau geholt. 

Nach ihrer Beſtattung wurde das Haus von 
den Verwaltern des Wincheſterſchen Vermögens 
beſichtigt, und ſie gingen ſtundenlang in den 
Gängen und Räumen umher. Erſt nach Wochen 
war das Inventarverzeichnis der 160 Zimmer 
aufgeſtellt. 5 

Es zeigte ſich, daß Frau Wincheſter mehr als 
5 Millionen Dollar für den irrſinnigen Bau des 
Hauſes ausgegeben hatte. Viele der Beleuch⸗ 
tungskörper in den Räumen waren aus gedie⸗ 
genem Golde, man fand goldene Türklinken und 
ſilberbeſchlagene Türen. Manche Räume waren 
mit ungeheuren Mengen koſtbarem Materials 
vollgeſtopft, das zwanzig, dreißig Jahre unbe⸗ 
nutzt gelegen hatte. Die Verwalter entdeckten 
noch eine beſondere Merkwürdigkeit: jede Wand 
hatte 13 Bretter, jede verglaſte Tür enthielt 
13 Stück Glas, jeder Leuchter hatte 13 Kerzen, 
und jede Treppe, auch die ins Leere führenden, 
13 Stufen. Heute wird das „Haus des Todes“ 
für Geld gezeigt, da es unbeſtritten in ſeiner 
Verrücktheit eine Sehenswürdigkeit und hoffent⸗ 
lich — eine Einmaligkeit iſt. H. L. 
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ling, wenn die warme Sonne das Eis wieder 
aufbricht und die toſenden Waſſermaſſen ihre 
Giſcht wie einen feinen Nebel in den Himmel 
hinaufblaſen. 
Heute fährt man mit Drahtſeilbahnen und 
Eiſenbahnen bis dicht an die großen und die 
kleinen Fälle heran. Noch vor einigen Jahren 
war es erheblich ſchwieriger, die Fälle wirklich 
nahe zu beſichtigen. Auf der kanadiſchen und 
auf der amerikaniſchen Seite war man ſich 
natürlich darüber im klaren, daß man die Rei⸗ 
ſenden nur dann anziehen konnte, wenn man 
ihnen wirklich etwas für ihr Geld bot. Man 
mußte alſo eine Verbindung von einem Ufer 
des Niagara zum anderen Ufer herüber finden. 
Aber wie ſollte man das zuſtande bringen? 


Man kannte noch keine genügend ſtarken 
Harpunen, die eine ſo große Entfernung über⸗ 


Duell hinüber. Putnam nahm an, verlangte 
aber, daß er als der Geforderte die Waffen be⸗ 
ſtimmen könne. Der Engländer war einver⸗ 
ſtanden. And nun wählte Putnam als Duell⸗ 
waffen zwei Fäßchen mit Pulver aus. Er 
verlangte, daß ſich die beiden Gegner zwiſchen 
den beiden Fronten auf je ein Pulverfäßchen 
ſetzen ſollten. Auf ein Signal hin ſollte jeder 
die Zündſchnur anſtecken, die zu dem Pulverfaß 
des anderen führte. Wer dann am längſten auf 
dem Pulverfaß blieb, der ſollte der tapferſte 
Mann ſein! i 


Alles ging programmäßig vor ſich. Summers 
hatte nie Angſt vor irgend etwas auf dieſer 
Erde gehabt. Aber als er die Zündſchnur kurz 
und kürzer werden ſah, ſträubten ſich ihm doch 
die Haare. Er verlor die Nerven, ſprang von 
ſeinem Faß und lief in der Richtung zu ſeiner 
Frontlinie davon. Grinſend ſtieg nun auch 
Putnam von ſeinem Fäßchen und löſchte die 
Zündſchnur aus. Dann öffnete er den Deckel 
des Faſſes und ſchüttete — ſchöne kleine Speiſe⸗ 
zwiebeln auf den Boden. In dem Faß war nie 

Pulver geweſen! Aber auch das andere Fäß⸗ 

chen. auf dem der Gegner geſeſſen hatte, war 
mit Zwiebeln gefüllt. So nahm dieſes einzige 
Duell zwei feindlichen Offizieren einen unblu⸗ 

tigen Ausgang. Die beiden Fäßchen aber hat 

man jetzt dem Staatsmuſeum zum Geſchenk ge- 
macht. 
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wunden hätten. Fünfmal mißglückten auch die 
Verſuche mit einem Boot ein Drahtſeil ſchräg 
über den Niagara herüberzuſchleppen. Die 
Ingenieure verzweifelten beinahe. Eine mit 
großen Koſten erbaute Kanone reichte gleich⸗ 
falls nicht aus, um ein Seil herüberzuſchießen. 
Das Seil wurde im Flug vom Wind ſo ſehr 
abgedrängt, daß das Geſchoß ins Waſſer fiel. 
Das Seil ging verloren. 

Aber eines Tages kam die Löſung durch einen 
Zufall. Ein Ingenieur beobachtete einen Kna⸗ 
ben, der einen ſelbſtgebauten Drachen in die 
Luft aufſteigen ließ. Dieſer Drachen wurde von 
der Windſtrömung weit über die Mitte des 
Niagara hinausgetragen. Wenn der Junge eine 
längere Schnur hatte und einen ähnlich, günſti⸗ 
gen Wind — dann kam der Drachen über den 
Niagara hinüber. Man ermittelte den Knaben, 
ſchenkte ihm die die nötige Schnur und verſprach 
ihm 5 Dollar. Der Junge war mächtig ſtolz 
auf das Angebot. Es glückte. Er konnte mit 
einem günſtigen Wind ſeinen Drachen bis zur 
anderen Seite hinüberfliegen laſſen. Die Ver⸗ 
bindung war hergeſtellt. Mit der Drachenſchnur 
zog man ein Seil herüber uſw. Der Niagara 
war zum erſten Mal durch ein Kind bezwun⸗ 
gen! 


Kan inthen⸗Augen ſür Menſchen 


Vor drei Jahren begann man zuerſt in einigen 
engliſchen Hoſpitälern mit einer neuartigen 
Operation von Perſonen, deren Linſen durch 
einen Unfall oder von Geburt her getrübt oder 
verwachſen waren. Die dort erzielten Erfolge 
durch Ueberpflanzung von Augenlinſen anderer 
Menſchen führten zur Gründung eines beſon⸗ 
deren Augen⸗Hoſpitals, das heute internatio⸗ 
nalen Ruf genießt. Das Problem des Linſen⸗ 
und Hornhauterſatzes wurde auch von anderen 
Ländern erfolgreich aufgegriffen. Heute arbeitet 
man in Europa. in mehreren öſtlichen Ländern 
und in Aegypten an der Erſetzung von getrüb⸗ 
ter Hornhaut oder veränderten Linſen mit 
Hilfe der Ueberpflanzung. 

Man hatte nämlich beſonders in Aegypten 
feitgeftellt, daß dort die Erblindungs⸗Ziffern in 
der erſchreckenden Höhe hauptſächlich durch die 
ſogenannten weißen Flecken, durch Trübungen 
im Auge zu erklären waren. Dieſe Trübungen 
waren nun aber keineswegs von einer Art, die 
nicht hätte behoben werden können. Sehr oft 
konnte man durch geſchickte Eingriffe, manchmal 
ſogar nur durch kleine Reizungen, die Hornhaut 
zu einer Regeneration veranlaſſen. Die Horn⸗ 
haut entwickelte fi alfo wieder nen, vermied 
dann auch irgendwelche Knorpel und andere 
Vernarbungen. ʻi 4 N 

Ein umwälzender Fortſchritt wurde erzie 
als Sb due menſchlichen Leichen, ſelbſt 
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en 


RTHRITIS 


wird Togalin einer Dosis 

von 2-3 Tabletten 3 oder $ 
4maltäglich angewandt. 
Togalist ein gutes 
schmerzstillendes Mittel. 


wenn fie mehrere Tage bei einer beſtimmten 
Temperatur aufbewahrt worden waren, über⸗ 
pflanzt werden konnte und einheilte. 

Aber noch hat man nicht genug Linſen zur 
Verfügung, um allen Nachfragen Rechnung zu 


Nun hat man in England unter der 
Leitung von J. W. Tudor Thomas einen ſehr 
bedeutſamen Fortſchritt erzielt. Man konnte 
nämlich die Augenlinſe von Kaninchen nehmen 
und erfolgreich überpflanzen. Allerdings mußte 
man ſich einer beſonders großen Art von Ka⸗ 
ninchen bedienen, da die normalen Tiere eine 
Hornhaut und eine Linſe hatten, die für die 
Ueberpflanzung zu klein war. i 

In Cardiff beſteht heute bereits eine große 
Zuchtanlage für Rieſenkaninchen. Die Erfolge 
find überraſchend gut. Die Nachfrage iſt aber 
bereits ſo ſtark, daß man dazu übergeht, Kanin⸗ 
chen⸗Augen bei einer Temperatur von 5 Grad 
zur Verwendung in anderen Augen⸗Hoſpitälern 
aufzubewahren. Sogar aus Neu⸗Seeland und 
Kanada ſind ſchon Patienten eingetroffen, die 
ſich dieſen Operationen unterziehen wollen. 
Außerdem haben ſich aus Amerika, Europa und 
Aegypten Augenärzte eingefunden. die die Tech⸗ 
nik der Operation ſtudieren wollen, um auf dieſe 
Weiſe zu lernen, wie ſie auch in ihrem eigenen 
Land Perſonen mit einer Hornhaut⸗Erkrankung 
und einer Linſentrübung helfen können. 8 

Allerdings bleibt noch abzuwarten, ob ſich die 
Kaninchen⸗Linſe ſo gut nach der Einpflanzung 
halten wird wie die überpflanzten Menſchen⸗ 
linſen. Man hat zum Beiſpiel bei Drüſen⸗ 
Aeberpflanzungen von Tieren auf Menſchen bis⸗ 
her immer beobachtet, daß nach einiger Zeit die 
Drüſe vollkommen aufgeſaugt wurde. 


Zum Schluß er fuhr man es doch 


Aus den verſchiedenſten Teilen von England 
werden ſeltſame Geſchichten von einſamen Men⸗ 
ſchen mit fizen Ideen berichtet. Nur ein Zus 
foll führte meiſt dazu, daß man auf die eigen⸗ 
artigen Neigungen, das ſtille Geheimnis dieſer 
Leute aufmerkſam wurde. Da lebte viele 
Jahrzehnte in Canberwell eine Mrs. Stack. Sie 
ſchlug ſich ſcheinbar mühſam mit einer gang 
kleinen Rente durchs Leben. Nie bekam ſie einen 
Beſuch, nie erhielt ſie einen Brief, ſie war und 
blieb einſam. Aber als ſie jetzt ſtarb, fand e 
in ihrer. Wohnung zwei. Heine Nähtäſtchen vo 
mit Gelb. Und außerdem entdeckte man ſchön 
übereinander geitapelt 40 Kälten, in denen ganz 
neue Frauenkleider lagen. In jedem Frühjahr 
hatte fih Mrs. Stack ein neues Kleid getauft 
in der Schachtel mit nach Hauſe gebracht un 
dann doch nicht gewagt, das „gute neue St 
anzulegen. $ 

"Sn Mantheſter kannte jeder den „alten s, 
Auch er galt als ein Mann mit wenig Geld, 
der ſich durch kleine Nebengeſchäfte über Waſſer 
hielt und im übrigen immer auf eine kleine 
Geldſendung ſeines Sohnes wartete. Als aber 
jetzt der alte Bill ſtarb, fand man in ſeiner 
kleinen Wohnung, die nie bis dahin ein Frem⸗ 
der betreten hatte, eine Bibliothet von 2000 
Bänden und außerdem 10 000 Streichholzſchach⸗ 
teln, die alle nach ihrem Bild und nach ihrer 
Herkunft ſorgſam geordnet waren. 30 Jahre 
hindurch hatte der alte Bill jene Schachteln ge- 
ſammelt und ſein Geheimnis für ſich behalten. 

In London wurde durch einen Brand das 
Geheimnis der Mrs. Watſon bekannt. Sie 
hatte — fo wußte man ſchon früher — eine 
merkwürdige Neigung für Sicherheits⸗ 
nadeln. Als nun jenes Feuer in ihrer Woh⸗ 
nung ausbrach, jand man in fünf großen Kisten 
nicht weniger als 500 000 verſchiedene Sicher⸗ 
heitsnadeln. Außerdem trug ſie ein Kleid, an 
dem 300 Sicherheitsnadeln angeſteckt wären. 
Ein paar Häuſer weiter lebte eine Mrs. Mar- 
tin, von der man auch nichts wußte, bis zum 
Tag ihres Todes. Dann aber fand man in 
ihrer ſtillen, kleinen Wohnung die ſchönſte 
Sammlung an Teetöpfen, die man je bei einem 
Menſchen in England geſehen hat. Niemand 
weiß, wo dieſe ſtille Frau die ſeltenen Töpfe 
fand und kaufte. Heute iſt ein Muſeum ſtolz 
auf die Raritäten der Mrs. Martin aus 
Northeaſt von London. 
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Die Frau im Winter 


Wer raftet, der roſtet — Wohltätiger Sport 


Die Kunſt der Unterhaltung 
erlernbar? 


Was eine Amerikanerin dazu ſagt — Viel⸗ und 
Klugſprecher — Ein Spiel mit Menſchen. 


In New Pork gibt es eine Frau, Ethel Cotton 
heißt ſie, die die Kunſt der Unterhaltung zu 
ihrem Spezialgebiet gemacht und Tauſende von 
Menſchen in der Fähigkeit, ſich anregend und 
intereſſant zu unterhalten, unterwieſen hat, denn 
nach ihrer Meinung kann man dieſe Fertigkeit 
genau ſo erlernen, wie man andere Dinge auch 
erlernt. — Hören wir, was fie ſagt: 5 

„Vor einigen Tagen wartete ich in ſtrömen⸗ 
dem Regen auf die Straßenban. l 
ſtand einer meiner Nachbarn, ein alter Optiker, 
der mich mit der Bemerkung begrüßte: „Hätte 
ich bloß meinen Regenſchirm mitgenommen, — 
dann regnet es nämlich nie!!“ Statt zu ant⸗ 
worten: „Aa, das iſt meiſtens ſo!“ kam ich auf 
den Einfall, ihn zu fragen, ob man noch kein 
Mittel erfunden hat, das Regentropfen verhin⸗ 
dere, ſich auf Brillengläſern feſtzuſetzen. Sofort 
war er intereſſiert und erzählte mir von den 
letzten Fortſchritten der Wiſſenſchaft auf dieſem 
Gebiet. Wir ſetzten die Unterhaltung in der 
Straßenbahn fort, und ſchließlich ſprachen wir 
don Fernrohren und kamen auf die Aſtronomie, 
die die Liebhaberei dieſes alten Mannes war. 
Und ich erfuhr ſo viel Intereſſantes über Son⸗ 
nenflecken, Sternennebel und das ganze geheim⸗ 
nisvolle Univerſum, daß ich mir auf dem Nach⸗ 
hauſewege ein Buch über Aſtronomie kaufte, um. 
mich weiter zu unterrichten. 8 

Das iſt ein kleines Beiſpiel dafür, wie man 
mit etwas Ueberlegung und Verſtändnis eine 
Unterhaltung ſo lenken kann, daß ſie wirklich 
anregend wirkt und daß alle Beteiligten etwas 
davon haben. A 


Perſönlich glaube ich, daß alle Menſchen ler⸗ 


nen können ſich zu unterhalten. 
Ich habe verſucht, einige der allgemeinſten 


Sünden gegen die gute Unterhaltung zuſammen⸗ 8 
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zuſtellen, während ich zugleich einige Methoden, 
zur Heilung und Selbſtverteidigung angebe. 


Eine Klaſſe für ſich bilden die Menſchen, die 


alles mögliche kunterbunt durcheinander er⸗ 
zählen, jede geringſte Kleinigkeit berichten und 


unzählige Seitenſprünge machen. So eine Dame 


traf ich kürzlich in Geſellſchaft. Wir ſprachen 
über alte Häuſer, und es wurden allerlei Ge⸗ 
danken ausgetauſcht. Plötzlich ſagte eine junge 
Frau: Ich habe vorigen Sonntag ein entzücken⸗ 
des altes Haus geſehen, davon muß ich Ihnen 
erzählen! 

Wir freuten uns, von dem Hauſe zu hören, 
aber die junge Frau begann nicht mit dem 
Hauſe. Nein, zuerſt erzählte ſie uns von ihrem 
Mann und wie ſehr er ſich für alte Häuſer in⸗ 
terejliere, Darauf berichtete fie von den Umſtän⸗ 
den, wie ſie die prächtigen Menſchen getroffen 
hätten, die in beſagtem entzückendem Hauſe 
wohnten. Als ſie ſo weit gekommen war, be⸗ 
gannen einige der Zuhörer unruhig zu werden, 
und wir erwarteten angſtvoll, nun in allen Ein⸗ 
zelheiten zu hören, wie der Beſuch vorbereitet 
wurde, wie die Bahnfahrt dorthin verlaufen war 
uſw. s 
Plötzlich rief einer der gequälten Zuhörer leb⸗ 
haft: Nein, wie intereſſant! Erzählen Sie uns 
doch von dem Haufe. Wie alt war es denn? — 
Aus dem Jahre 1870. — Da waren die Zimmer 
ſicherlich ſehr klein? — Ach nein, die Beſitzer 
hatten mehrere Wände wegnehmen laſſen. — 
Auf dieſe Weiſe, mit Hilfe einiger direkter Fra⸗ 
gen, gelang es uns, auf das eigentliche Thema 
loszuſteuern. Dieſe Methode iſt gut und auch 
anwendbar, wenn man es mit dem bekannten 
Erzählertyp zu tun hat, der ſich plötzlich ſelber 
unterbricht und ſich das Haar rauft, weil er 
irgend eine ganz gleichgültige Einzelheit ver⸗ 
geſſen hat. ; er KE 


Frauen mittleren Alters 
gefragt! 


Neben mir 


Der Winter kann eine gefährliche Jahreszeit 
für die Frau ſein, wenn ſie nämlich zu den 
Stubenhodern gehört und wegen ſchlechter Wit⸗ 
terung ihren gewohnten Spaziergang aus dem 

Tagesprogramm ſtreicht. Sie macht ſich nicht 

klar, daß ſie, wenn ſie ihren Körper zur Be⸗ 

wegungsloſigkeit verurteilt, gerade dadurch nur 

noch mehr unter der Kälte leidet, weil das 
Blut nicht die genügende Zirkulation hat. Es 
ſtellen ſich infolgedeſſen alle möglichen Erkältun⸗ 
gen und Stockungen ein, die alles andere als 
erfreulich ſind. 

Nein, man ſoll auch den kälteſten Wintertag 
munter bei den Ohren packen und ſich draußen 
tummeln, jo viel man kann. Nehmen wir uns 
ein Beiſpiel an den Kindern, die ſich um ein 
paar Froſtgrade nicht kümmern und ſich viel⸗ 
mehr jubelnd freuen, wenn es Schnee und Eis 
gibt. i 
Wenn wir den Winter richtig benutzen, ijt 
er ja auch alles andere als langweilig. Beſon⸗ 
ders wenn er Schnee und Eis bringt, ſind der 
Frau Möglichkeiten für Sportbetätigung ge⸗ 
geben, wie ſie ſich nicht ſchöner wünſchen kann. 

Denken wir einmal an das Schlittſchuhlaufen. 
Gewiß kann nicht jede Frau eine Kunſtläuferin 
ſein, vor deren Leiſtungen alle Zuſchauer ſtau⸗ 
nend ſtehen, aber man muß ſich ſagen, daß, um 
dieſen Gipfelpunkt der Leiſtung zu erreichen, 
dieſer Sport ſehr früh geübt werden muß und 
außerdem ſehr ausdauernd. Ganz von ſelber 
fällt einem die Vollendung nicht in den Schoß. 
Aber das iſt ja ſchließlich auch nicht nötig. 
Schlittſchuhlaufen macht auch Freude, wenn 
man nur einfach und anſpruchslos laufen kann. 
Am ſchönſten iſt es dann vielleicht, auf den 
großen Seen zu laufen, ſo daß einem der friſche 
Winterwind in das Geſicht weht und man eine 
große, weite Fläche vor ſich hat. Da überkommt 


Ferner gibt es den Mann, der ſtändig anderer 
Anſicht iſt und den Sprecher dauernd unterbricht 
mit einem: Nein, da irren Sie! oder: Erlauben 
Sie, da ſind Sie aber wirklich auf dem Holz⸗ 
wege! ; Í 

Mit ſolchen Leuten wird man fertig, indem 
man ihnen einige Fragen ſtellt. Man muß ſie 
fragen, was ſie denn über die betreffenden 
Dinge denken. 

Die Leute, die in einem ununterbrochenen 
Redefluß ſprechen und im Laufe von zwei Minus 


ten 17 Themen anſchneiden, ſind ebenfalls nicht 


ſelten. Bei ihnen ſoll man am beſten eines der 


angerührten Themen aufgreifen und nun den 
Sünder mit Fragen nach dieſem Thema bom⸗ 


bardieren. 

Unangenehm iſt es, wenn aus Gedankenloſig⸗ 

keit Taktloſigkeiten geſagt werden. Iſt es nicht 
möglich, die betreffende Bemerkung zur Dis⸗ 
kuſſion zu ſtellen, jo muß man mit einem Lachen 
darüber hinweggehen. 
Aus dem Geſagten dürfen Sie nicht den Schluß 
ziehen, daß die Unterhaltung nur darin beſteht, 
mit Menſchen zu manövrieren, deren Weſen 
einem nicht ſonderlich zuſagt. Aber wie bei 
jedem Spiel müſſen auch bei der Unterhaltung 
gewiſſe Regeln beachtet werden. Wenn man 
ſeine Gäſte mit Sorgfalt zuſammenſtellt, kann 
man natürlich viel dafür tun, daß die Unter⸗ 
haltung gut wird. Ich ſorge zum Beiſpiel immer 
dafür, Menſchen entgegengeſetzter Einſtellung 
einzuladen, denn ich meine, daß alle An⸗ 
ſchauungen immer von mehreren Seiten betrach⸗ 
tet werden müſſen.“ * EN 

Und damit hat die Amerikanerin recht. 

: 88. De 


es nur jehr wenige weiße 
Borneo und Neuguinea laſſen 


Junge, moderne Zierpuppen nicht erwünſcht 

In Nhodeſien werden zehntau 
ſüdafrikaniſchen Union dreitauſe 
rauen und die Farmer auf Britiſch 
anze Spalten von Inſeraten in 
den Zeitungen der Heimat erſcheinen, nach denen ſie Frauen 


n 


einen das herrliche Gefühl, dahinzuſchweben, zu 
fliegen, man merkt gar nicht, daß man einen 
ſchweren ſtählernen Schlittſchuh an den Füßen 
hat, man fühlt ſich beſchwingt, meint Meilen 
und aber Meilen zurücklegen zu können. Das 
Schlittſchuhlaufen iſt erfreulicherweiſe nebenbei 
noch ein billiger Sport. 

Das Gute an dem Schlittſchuhſport iſt, daß 
man ihn faſt überall ausüben kann. Wo keine 
Seen oder Teiche find, da ift vielleicht ein kleiner 
Fluß oder eine überſchwemmte Wieſe, die reich⸗ 
lich Gelegenheit bieten. Ein junges Mädchen, 
das Schlittſchuh läuft, ſoll ſich vornehmen, dieſen 
Sport fürs erſte nicht beiſeite zu legen; denn 
man kann auch als älterer Menſch noch ſehr 
viel Freude am Schlittſchuhlaufen haben. Für 
die kleinen Mädchen kommt es darauf an, daß 
ſie früh lernen. 

Auch das Skilaufen bietet prachtvolle Gele⸗ 
genheit, den Körper zu ſchulen und die nötige 
Bewegung auch zur Winterzeit zu verſchaffen. 
Es braucht ja nicht immer das Hochgebirge zu 
ſein, man braucht nicht immer erſt teure Reiſen 
zu machen, — der weniger Anſpruchsvolle findet 
leicht eine Möglichkeit, dieſen ſchönen und ge⸗ 
ſunden Sport auszuüben. Daß Frauen in 
Skikleidung ſehr reizvoll ausſehen können, iſt 
auch noch eine angenehme Seite der Sache. 

Wer ſich nun aber wirklich zu alt fühlt, um 
noch Schlittſchuh oder Ski zu laufen oder wer 
keins von beiden in ſeiner Jugend gelernt hat, 
der ſoll ſich trotzdem im Winter nicht hinterm 
Ofen verkriechen. 


wenn man bei offenem Fenſter turnt oder zu⸗ 
mindeſt bei offenem Fenſter Atemübungen 
macht. Ein zweckmäßiges Turnen, eine den be⸗ 


ſonderen Erforderniſſen des Körpers angepaßte 


Gymnaſtik ijt die beſte Hilfe, gut durch den 


Etwas Modiſches 


Durch die abſtechende Farbe der Aermel und 
Schulterpaſſe wird dieſer echt ſportliche Jumper 
luſtig und originell, wie er ſich für die Winter⸗ 
landſchaft geziemt. Eine ſchwach gradierte Quer⸗ 
ſtreifung leitet von der hellen Paſſe zum dunk⸗ 
len Jumperteil über. Der Reißverſchluß des 
Kragens ſchließt mit zweifarbigen Quaſten. 
Dazu trägt man paſſende Mütze und Socken. 


jen? Mädchen geſucht, in der 
„in Nigeria und Kenia gibt 


Für Frauen dieſer Art iſt 
das tägliche Turnen ein guter Erſatz, beſonders 
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Mädchen“ dazugeſetzt: „keine St 
ſcheint man eine 
wenigſtens was ihre 
kolonfalen Heiratsinſeraten vermi 
wirtſchaftlichen 
ſcheinlich, weil 
ſerat erfolglos ma 


Winter zu kommen. on nach wenigen Turn⸗ 
oder naht merkt . — 1e ſich die 
Steifheit der Glieder verliert, wie man Be- 
wegungen, die im Anfang faſt unmöglich waren, 
jetzt mit Leichtigkeit ausführen kann, wie man 
elaſtiſcher und damit auch friſcher wird. 

Für Gymnaſtik, richtig betrieben, gibt es 
keine Altersgrenze. Auch Frauen, die ſich nicht 
mehr zu den Jungen zählen, brauchen nicht 
zu verzichten, weil die Gymnaſtik heute nämlich 
auf den einzelnen Rückſicht nimmt. Ganz lang⸗ 
ſam wird der bisher Ungewohnte hineingeführt, 
ganz allmählich lernt er ſeine Muskeln wieder 
gebrauchen, und nach einigen Monaten fragt 
man ſich überraſcht, warum man ſich anfänglich 
ſcheute, an dieje Körperübungen heranzugehen. 
Und es tut einem wirklich leid, daß man nicht 
all die Jahre inzwiſchen dem Körper gegeben 
hat, was er haben muß: nämlich geeignete Be⸗ 
wegung in friſcher Luft oder in gut gelüftetem 
Raum. Die gewohnte Arbeit wird leichter von 
der Hand gehen, wenn zum Ausgleich Sport 
und Gymnaſtit geboten werden. Schließlich 
haben wir einen ſo gut funktionierenden Körper 
mit all ſeinen ſinnreichen Muskeln, um ihn zu 
bewegen, zu ſchulen und zu ſtählen. Wer ihn 
einroſten läßt, hat ſchlecht mit ſeinem Pfunde 
gewuchert. L. O. 


Mit Rat und Tat 


Kaltwaſſer gegen — Heiſerkeit 


(ho) Als Folge einer Erkältung jtellt ſich ſehr 
leicht Heiſerkeit ein. Perſonen, die dazu neigen, 
werden im Winter wochenlang von Heiſerkeit 
geplagt. Der Gebrauch des kalten Waſſers in 
ſeiner äußeren und inneren Verwendung iſt ein 
empfehlenswertes Heilmittel bei dieſem Leiden. 
Der Patient beginnt die höchſt einfach durch⸗ 
zuführende Kur ſchon früh am Morgen, indem 
er während des Ankleidens nach und nach in 
langſamen Zügen ein Glas friſches Waſſer leert. 
Auch während des Tages nimmt er von Zeit zu 
Zeit eine kleine Quantität friſchen Waſſers in 
ſich auf. Abends vor dem Schlafengehen nimmt 
der Kranke eine Serviette, taucht ſie in kaltes 
Waſſer, drückt ſie aus und legt ſie zu einem 
Halstuch zuſammengefaltet, um den Hals. Eine 
trockene, ebenfalls ſorgfältig zuſammengefaltete 
Serviette wird über das naſſe Tuch gelegt und 
ſorgfältig befeſtigt. Durch dieſe Kaltwaſſer⸗ 
behandlung ſchwindet ſelbſt die ſchlimmſte Hei⸗ 
ſerkeit in wenigen Tagen. 


Wie reinigt man ſchwarze Schürzen? 

(ho) Das Reinigen ſchwarzer Schürzen geht 
ſehr einfach vor ſich. Man bringt zweckmäßig 
Kaffee oder Tee in Anwendung, und zwar fol⸗ 
gendermaßen: auf ein Plättbrett lege man ein 
wollenes Stück Zeug, darauf die Schürze, 
bürſte die Flecke mit dem Abguß von Tee oder 
Kaffee, reibe mit dunklem wollenem Lappen 
ziemlich trocken und plättet die Schürze. Dies 
Verfahren hat ſich ſtets gut bewährt. 


Die Behandlung der Silberſachen. 

(ho) Es empfiehlt ſich, Silberſachen mit etwas 
Schlämmkreide, welche mit Eſſig angefeuchtet 
wurde, zu putzen, und zwar bedient man ſich bei 
glatten Gegenſtänden eines Lederläppchens, und 
bei rauhen und verzierten einer Bürſte. Mit 
trockener Kreide wird nachher poliert. Silberne 
Löffel reibt man nach dem Abwaſchen mit einem 
reinen Leinenlappen trocken, damit die Waſſer⸗ 
flecke verſchwinden. 


Das Löſen eingeroſteter Holzſchrauben 

(ho) Es iſt nicht allgemein bekannt, daß ein⸗ 
geroſtete Holzſchrauben ſich ſehr einfach löſen 
laſſen. Man erhitzt den Schraubenkopf durch 
ein daran gehaltenes heißes Eiſen, wodurch 
die Schraube in wenigen Sekunden heiß wird. 
Sie läßt ſich dann mittels des gewöhnlichen 
Schraubenziehers leicht löſen. 


ſtin!“ Auch in Indien 
bneigung gegen Stenotypiſtinnen zu haben, 
ualitäten als Ehefrau betrifft. In 
bt man den Ruf nach land⸗ 
ee und vorgebildeten DEN: Wahr: 
ein ſolches Anſinnen von vorneherein das In⸗ 
en würde. Engliſche Mädchen betreiben 


Welche Mädchen in Afrika ihr Glück machen! 
Ein engliſcher Miniſter hat vor einigen Wochen öffentlich 
erklärt, daß die deutſchen Wünſche erg A Kolo⸗ 


nien ſchon deswegen keinen Sinn 3 die Kolonien 
paſſiv wären, die Erträgniſſe aus dem Verkauf der Rohpro⸗ 
dukte unter den Selbſtkoſten ſtünden und die abr l aße 
Lage der mittleren und kleinen Farmer von Jahr zu Jahr 


ſchlechter würde. 


90 000 Männer finden keine Frauen. 

Nun wurde 1 Miniſter in ſeinem eigenen Lande Lügen 

geitraft denn die Leitung des „National Empire Emigration⸗ 
erbandes“ iſt vor eh 

Oeffentlichteit getreten, daß man in den engliſchen Kolonien 
und e e dringend Frauen benötige. Man hat 
die engliſche Mädchenwelt gebeten, sa mehr in die Kolonien 
zu gehen und betont, daß die Lage der großen Menge von 


kleinen und mittleren Farmern, Plantagenbe 


( gern, Angeſtell⸗ 
ten und Beamten eine äußerſt zufriedenſtellende ſei, die ich bei 
dem wachſenden a unger: der Welt von Jahr zu Jahr 
ünſtiger geſtalte. Der Hunger nach Frauen in den engliſchen 
Kolonien ift. ſehr groß. In Auſtralien gibt es allein 80 600 
bis 90 000 Männer, die den Wunſch haben, fih zu verheiraten 
und ihn nicht erfüllen können. Man überſchüttet das Emigra⸗ 
tionsfomitee, daß leider nicht all diefe zehntauſende Anſuchen 
erfüllen kann. Einfach, weil die Mädchen fehlen, die nach 
den Kolonien gehen. V 


en Tagen mit der Nachricht an die 


braucht man ruhige Menſchen mit kaltem Blut. 


„Keine Backfiſche ſondern DE 
ü 


umen. In Indien ift es etwas beſſer, man rechnet aber auch 
ort mit einigen tauſend Engländern, die gerne heiraten möch⸗ 
ten und nicht können. A ; 

In all diefen Kolonien und Mandatsgebieten find ſich die 


heiratsluſtigen Männer in Einem einig: Nur keine jungen 


ädchen! Gefragt ſind nur Mädchen zwiſchen dreißig und 
vierzig! Man ſcheut fih, zur Lebensgefährtin ein modernes 
Mädchen zu nehmen, das in der Hängematte liegt und das 
Grammophon quält oder tagsüber ſchläft, um in der Nacht 
in der Bar zu tanzen. Die jungen Engländer in den Kolo⸗ 
nien haben anſcheinend nicht viel von den jungen Mädchen des 
Heimatlandes übrig. Am meiſten ſind ehemalige Telepho⸗ 
niſtinnen gefragt, wahrſcheinlich, weil man ihnen die nötige 
duld im Umgang mit Männern zutraut! In den yeah 
ervöſe 
hyſteriſche Mädchen und Frauen vertragen das Klima nicht! 
bis vierzigjährige, ſelb⸗ 
ſtändige berufstätige Frauen und dchen!“ meinte einer der 
Herren vom National Empire Emigration ⸗ Verbandes. „Sie 
müſſen nicht ſelbſt arbeiten, denn in den Kolonien beſorgt jede 
Arbeit das Hausperſonal. Sie müſſen fähig ſein, Untergebene 
zu behandeln.“ (Womit hoffentlich nicht die eigenen Ehegatten 
gemeint waren!) 


Gattenwahl nach der Pa 


In vielen Heiratsannoncen, die 


iinafrilaner und Auſtra⸗ 
lier einrücken laſſen. wird neben dem Wort: berufstätiges 


äußerſt ſelten Landwirtſchaft. 

Am meiſten ſind ehemalige . wiſchen 30 
und 35 gefragt, bejonders von Farmern und Koloniſten, die im 
Innern des Landes wohnen, fern einer Stadt. Es hat auch 
etwas für ſich. Fern von Arzt und Spital wird eine gelernte 
Schweſter auch ihrem Mann und ihren Kindern in Krankheit 
und Gefahr eine wichtige Helferin ſein. Sie ſind tüchtig und 
verſtehen es, ordentlich zuzupacken. Es iſt merkwürdig, daß 
man auch in den Kolonien eine Abneigung gegen akademiſch 
gebildete Frauen beſitzt. In vielen Inſeraten — man braucht 
nur die Spalten der großen Londoner Tagesblätter durchzu⸗ 
gehen — findet man, daß bei „berufstätigen Mädchen“ aus⸗ 
drücklich Aerztinnen und andere akademiſche Berufe ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Auch der Koloniſt wünſcht wohl, daß die 
Frau zu ihm aufſieht? - 

Jeder Dampfer der P. and O. Linie bringt nach Auſtralien 
ſeine zwanzig bis dreißig Heiratskandidatinnen, die Canadian 
Pazific Steamer verſorgen Kanada mit eheluſtigen Mädchen. 
jedes Schiff, das England verläßt, trägt ſolche mutige Herzen 
in die Welt. Sie kennen ihren zukünftigen Gatten nur von 
der Photegraphie. Aber für je zehntauſend, die benötigt mer- 
den, kommen nur hundert. Sie haben längſt ihr „Offert“ ab⸗ 
geſchickt, Berufszeugniſſe, wie verlangt, beigelegt und find „an⸗ 
genommen“ worden. ; 5 ; 

Die Kolonialpolitik des National Empire Emigration ift 
wohl recht klug, aber wirklich nicht romantiſch Dex. 
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Schlagteijten, Antiquitäten 
deutſches Fabrikat, Kunſtgewerbe 
Schlagleiſten⸗ ne 
chlaa TR a BolkSkunjt 
2 3 aesar Mann 
Pilugichrauben Potnia. > 
nägel, Ketten, Rzeczypospolitei6 


Strohpreiien- 
draht. 


Landwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan ? 
Trauringe 
KORSETTS Uhren, Gold- und 


Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 
Sporny, 


Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 
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Br. Pierackiego 18 
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Al. Marsz. Pitsudskiego 4 
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Hemden, Pullover, Kra⸗ tragt jeder 
watten u. ſämtliche Her⸗ Frack- und 


renartikel zu d. niedrig. 
ften Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczaka. 
— —— — 


Smoking- Hemden 
nur von der Firma 


vornehme Herren- 
artikel. 


Poznan, Fredry 1 > 


Strümpfe 


Automobilisten! 
Autobereifung 
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i Markenfabrikate 
Seiden Strümpfe. und frische Ware 
Macco- Strümpfe, sowie jeien 
f N Autozubehör u. 
de rer Ersatzteile kauft 


man am preis wer- 


Seide, Kinderſtrümpfe, testen bei d. Firma 


File d'ecoſſe mit Seide, 

Herren ⸗Socken, Damen: 

Socken empfiehlt in 
großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert | 


Poznan. 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
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Telefon 1758 
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Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- v. Silberschmied, 
Poznań, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr = 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedeg. fachmännıscher 
Ausführung 
8 u e i we 4 ſowie Reparatüren billigſt 
in jedem Feingehalt. 
Annahme S. Lange, 


von Uhr- Reparaturen. | Wolnica 7. = Tel. 2164 


für alle Zeitungen und Zeit- 
schriften vermittelt zu Ociginalpeeisen 
die bekannte 


Veemittlung 


8 p. 2 ô. o. 
ae: und Of qa tall 


Doznan, Aleja Maesz. Ditsudskiege 25 


lel. 6105 


A 
Die allerſchönſten An- 
denken findeſt Du nur 
bei der Firma 
S. Zygadliemicz 
Poznan, 27 Grudnia 6, 
die ſtets mit Neuheiten 
verſorgt iſt. 


Berkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski Lederwaren, 
Poznan. Fr. Ratajezala 2. Damen-Handtaschen, 
Füllfeder Spezial ⸗Hand⸗ Schirme 
lung mit Reparaturwerkſtatt billigste Preise. 


ERBETEN, Antoni Jaeschke 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 


mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


Reparaturen 
an Fahrrädern, Näh- und 
Sprechmaſchinen werden 
fachmänniſch ausgeführt bei 


Wyroby Skörzane, 
oznañ 
Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
gzegenüberHotelBritania 
Eigene Werkstatt. 
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ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Künſtlerfarben 
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Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 

apier, Malerleinwand 
bo alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tus 
ſchen, Papiere uſw. 


2 Neuheiten Gemälde 
mn Rear ene Rünfier, Mat 
Streich⸗, Blech⸗ u. Blas- Sepet mor, Alabaſter, Por⸗ 
Inſtrumente aller Art, p zellane, Kriſtalle, Sport» 


An⸗ und Verkauf von 
Jazz⸗Inſtrumente, [Gold, Silber, Kristall, 
Grammophone u. Spiel⸗ Porzellan, Bilder und 
platten in gr. Auswahl. Antiquitäten 
Sämtl. Zubehörteile für | Poznan, ul. Pocztowa 12. 
alle Inſtrumente; Sa: :ʒ?ꝛi/ S tw er 
ten uſw. Eigene Repa⸗ f 
raturwerkſtätte. Billige f 
Preiſe. Reelle Bedie⸗ 
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preiſe uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 
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Fabrikniederlage 
W.Gierczyfiski, Poznań 
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daß unſere bisherigen 
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Die größte Auswahl 


render Weltmarken, bis 
w Monatsraten, empfiehlt 


a A ek ai es, 
7 und Umtauſch alter Arol 
Verschiedenes TS : 9 ia, 
wt 
Spielwaren . 1 el F060, í 
u en oznad, sw. Marein Mu in rumen 
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große Auswahl zu nied⸗ 

rigen Preiſen empfiehlt 
retſchmer, 

Poznan, sw. Marcin 1. 


Puppen⸗Klinik 


Guitarren, Grammophone 


Telefon 1238. und Blatten in peober * 
wah 


Nadio⸗Apparate 
e 
„Elektrit“ und andere be⸗ 
währte Marken gegen Teil- 
zahlung bis 16 Monate. 
Staatsanleihen werden mit 
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(?_Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 

Capello und Elektrit 
zu sehr bequemen 

Abzahlungsbedingungen 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 


paßtes Korſett, Geſund⸗ 100 für 100 in Zahlung! bis zu 1 Monaten, 
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Wort vom Tape 


Erneuter Erjolg eines deutſchen 
Sportvereins 


Ser Schleſiſche Winkerſportverein in Kat- 
to witz, der im Jahre 1936 die große 
Ehrenplakette des Polniſchen Skiver⸗ 
bandes für die beſte Leiſtung des Jahres auf 
dem Gebiete der Breitenarbeit erhielt, konnte 
dieſen Erfolg im Jahre 1937 wiederholen. 
Dieſe Plakette wird alljährlich einmalig an den 
Skiverein in Polen verliehen, der die meiſten 
Leiſtungsabzeichen des Polniſchen Stiverban- 
des erringt. Es iſt das erſte Mal der Fall, 
daß ein Verein die Plakette zum zweiten 
Male erhält. 


Zwanzig Jahre ... und zu alt 


In den letzten Jahren haben im internatio⸗ 
nalen Frauenſchwimmſport die Niederlande 
einen einzigartigen Ruhm gewonnen, der einer 
ganzen Reihe hoch veranlagter Schwimmerinnen, 
in erſter Linie aber Willie den Ouden zu danken 
iſt, die ſich im vorigen Jahre vom Wettkampf⸗ 
ſport zurückgezogen hat. Willie den Ouden iſt 
bei den Olympiſchen Spielen 1932 in Los Ange⸗ 
les als Vierzehnjährige geſtartet und gewann 
damals eine Silberne Medaille. In den folgen⸗ 


den Jahren hat Willie den Ouden Erfolg um 
Erfolg errungen und mehrere Weltrekorde auf⸗ 
geſtellt. Bei den Olympiſchen Spielen 1936 in 
Berlin war Willie den Ouden nicht von Glück 
begünſtigt, errang aber mit Hollands Mann- 
ſchaft den Sieg in der 4 X 100 =- Meter - raul- 
ſtaffel. Am 1. Januar des neuen Jahres iſt 
Willie den Duden nun 20 Jahre alt geworden, 
und aus allen holländiſchen Sportkreiſen ift fie 
mit Glückwünſchen, Blumen und Geſchenken iber- 
ſchüttet worden. Willie den Duden wird kaum 
noch viel an den Start gehen, ſich aber vielleicht 
noch einmal ihrem Lande für die Europameiſter⸗ 
ſchaften in London für die 4 X 100 : Meter: 
Kraulſtaffel zur Verfügung ſtellen. In Welt: 
meiſterform iſt ſie nicht mehr, liegen doch im 
Frauenſchwimmen die großen Jahre früher, und 
fo ijt Willie den Ouden denn in der Tat heute 
mit Zwanzig zu alt. 


Poſens Boxer in Lemberg 


Eine Poſener Boxſtaffel kämpft am heuti⸗ 
gen Sonnabend und morgigen Sonntag in 
Lemberg ‚gegen Vertretungen dieſer Stadt. 
Poſens annſchaft ſieht folgendermaßen 
aus: Czerwinſki, Koziolek, Pela, Ratajfak, 
Jarecki, Szulczynſki, Szymura und Klimecki. 


Sonntag 
Warſchau. 11.57: Bere 12.03—13: Orch.⸗Konzext. 
13.30—14.45: Bunte Muſik. 14.45: Für das Land. 15.45: 
Kinderfunk. 16.05: Konzert. 16.20 —16.45: Poln.: Wiegen⸗ 


19.35: Schall⸗ 
Lieder von 
: Nach⸗ 


lieder. 17: Buntes Konzert. 18.50: Hörſpiel. 
platten. 20.35: Nachr. 21: Sport. 21.15: 
ee 22: Vortrag über Beethoven. 22.50—23 
richten. 


Deutſchlandſender. 6: Von Hamburg Hafenkonzert. 8: 

Wetter; anſchl. Induſtrie⸗Schallplatten. 8.20: Und Sonn⸗ 

tags aufs Land! 9: 3 ohne Sorgen. 10: Hans 

deln! Das iit die Sache, was hilft uns das bloße Willen? 

10.30; Schallplatten. 11.15: 1 11.30: Fant. 

auf der der Orgel. 12: Von Kön 1 Ph itär⸗ 
e 


konzert. 14; König Droſſelbart. Ein Märchenſpiel. 14.30: 
Bunter Melodienreigen. 14.50: Endſpiel um den Tſcham⸗ 
met⸗Pokal. 15.40: Neue Unterhaltungsmuſik. 16: Von 


Breslau: Bunte Kleinigkeiten, 17.40: Skandal um Tann⸗ 
häufer. 18: Schöne Melodien. 19: Kernſpruch, Wetter, 
Nachrichten. 19.15: Der Meiſter⸗Gitarriſt Andreas Segovia 
jis t. 19.45: Hörberichte und Sportnachrichten. 20: Großes 
Interhaltungskonzert. : Wetter, Nachrichten, Sport. 
22.25: Von Köln: Deutſche Eiskunſtlaufmeiſterſchaften. 22.45: 
Seewetterbericht. 23: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau. 6: Von damen Hafenkonzert. 8: rgen⸗ 
ſpruch. 8.10: Morgenſtändchen auf Induſtrie⸗Schallplatten. 
3.50: Zeit, Wetter, Nachrichten, Glücdwünſche. 9: u 
iche orgenfeier. 9.30: Wir ſchlagen Brücken . 10.15: 
Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11: Zwei Meiſter der 


Mufik. 11.10: Hans Hermann Niſſen ſingt. 11.85: Die 
nordiſche Sagenwelt. 11.55: Wetter. 12: Militärkonzert. 
14: Nari fe 14.10: Es war einmal... 14.80: Die 


15.90. Theater 16: Bunte Kleinig⸗ 
keiten. Einlage 17: Auch mal Krach im Vorderhaus. 18: 
Martin Lujerfe lieſt aus eigenen Werken. 18.30; Sport. 
19; Kurzbericht vom Bags, 19.10: Konzert. 21: 

liches Dorf. 22: Nachtichten. Sportſunk. 
Deutſchlandſender Zu Unterhaltung und Tanz. 


4 en. 
bunte Sonntagsſtunde. 


Königsbe 6: Hafenkonzert. 8: Stallgeſpräche. 8.30: 
Morgenmuſik. 9.10: Evangeliſche Morgenfeier. 10: Mors 
genfeier. 10.30: Straßenzuſtand⸗ und Wetterdienſt. 11: 


Soliſten muſizieren. 11.40: Männer u Soldaten. 12: Mili- 
ärkonzert. 13: Stra 1 1 und Wetterdienſt. 14: 
Neues vom Schach. 14.80: * Ye zum Nachtiſch. 15.15: 

s trt Lehrer. 15.30: iſt wieder dal 16: 


19.10: Gaflenhauer. 20.50; S pregen e 21.05: Mus 
er urzgeſchichten. es 1 und 
etterdienſt. 22.25: Endspiel um den Tſchammer⸗Pokal. 


2.40: Wir bitten zum Tanz! 


Die Sendung 


das vollständige und ungekürzte 
Programm aller deutschen Sender — 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa-Stunde 


Fach - Wochen - Stunden - Programm 


Berlin "SF und sieht 


die reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 
Kosmos=Buchhandlung 
Poznan, Al. Marszałka Fusudskiego 25. 
Telefon 65-89. P. K. O. 207 195. 


22: Nachr. 


Zwei Siege von Cramm 
und Henkel 


Die beiden deutſchen Spitzenſpieler Gott⸗ 
fried v. Cramm und Heinrich Henkel 
konnten am zweiten Spieltag des in Mel⸗ 
bourne ſtattfindenden internationalen Ten⸗ 
nistourniers zwei eindrucksvolle Siege er- 
ſpielen. Sie gewannen das Doppel gegen die 
Amerikaner Budge⸗Mako in glatten drei 
Sätzen 6:4, 6:1, 6:3, während Henkel fein 
Einzel gegen Quiſt⸗Auſtralien 2:6, 11:9, 6:2 
gewann. 


Ferenesvaros 
wur de Turnier⸗Sieger in Krynica 


Als Sieger aus dem Eishockey⸗Turnier in 
Krynica ging FTC⸗Budapeſt hervor, der 
am Schlußtage nur knapp 2:1 gegen War⸗ 
ſzawianka gewann. Cracovia ſchlug KT 3:0 
und belegte den zweiten Platz vor Warſza⸗ 
wianka und Rot⸗Weiß, der bekanntlich wegen 
eines nicht anerkannten Tores im Spiele 
gegen Jaworzyna den Platz verließ und der 
Punkte für verluſtig erklärt wurde. 


Eishockenkampf 
Deutſchland-Polen abgeſagt 
Der für den 8. Januar nach Kattowitz verein⸗ 


barte Eishockey⸗Länderkampf Deutſchland gegen 
Polen mußte abgeſagt werden. Bereits vorher 


vom 9. bis 15. Januar 1938 


Montag 
Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.05—13: Konzert. 15.45: 
Buntes Programm. 16.15: Mandolinenkonzert. 16.5017: 


Aktuelles. 17.15: Opernarien und Volkslieder. 17.50: Hör- 


hericht. 18; Sport. 18.10: Schallplatten. 18.390: Nachr. 
18.35: Für das Land 19: Für die Schützen. 19.30: Zwie⸗ 
geſpräch. 19.50: Nachr. 20—21.40; Opekettenkonzert. 22: 
Orcheſterkonzert. 22.50—23: Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6: Glodenipiel, Morgenruf, Wetter. 
Aufnahmen. 6.90: Konzert. 9.40: Kleine Turnftunde. 10: 
Alle Kinder fingen mit! 11.15: Seewetterbericht. 11.30: 
Schallplatten. 12: Konzert. 13.50: Nachr. 14: 9 llerlei = 
von 2 bis 3. 15: Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: 
Finniſche Volkslieder. 15.35: Programmhinweiſe. 15.45: 


Was bedeutet das „Sonnenzeichen“? 16. Mufit am Nach⸗ 
mittag. 18: Der Mozart⸗Chor der Berliner Hitler-Jugend 
fingt. 18.25: Schubert. 18.45: Deutſchland baut auf! 
19: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.15: — Bun 
auf. 21. Deulſchlandecho. 21.20: 6. Philharmoniſches Kon⸗ 
zert. 22: Wetter, Nachr., Sport, Deutſchlandechb. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: Tanz⸗ 


muſik. 
reslau. 3.30: Der Tag beginnt. 6: Tagesſpruch. 6.10: 
Gymnaſtik. 6.30: Frühmuſit. 7: Nachr. 8: Wetter, Gym: 


18.35: Winterarbeit im Landſport. 18.50: Heimatdienſt. 
19: Nachrichten, Wetter. 19.10: Buntes Schallplattenkonzert. 
19.45: Zeitfunt. 20: Chorkonzert aus der Stadthalle. 
20.45: Draußen Winter — drinnen Jeitangef 22: Nachr., 
Wetter. Sport. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.35: 
Unterhaltung und Tanz. 


Mittwoch 


18.10: Mandolinen⸗ 
$ 19.20 
19.50: Aktuelles. 
Nachr. 21— 21.90: Chopinkonzert. 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 
Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 9.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde. 10: Schulfunk. 10 30: röhlicher Kindergarten. 
11.15: Seewetterbericht. 11.80: reißig bunte Minuten. 
Anſchl. Wetter. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glück⸗ 
wünſche. 13.50: Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: 
Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: Schallplatten. 15.30: 
Programmhinweiſe. 15.45: Das Tier in der Plaſtik. 16: 
Mujit am Nachmittag. 17: Die Raben von Rüſchhaus. 
18: Klaviermuſik. 18.25: Kleines Trautoniumkonzert. 18.40: 


Den kann sich jeder leisten 
Den Telefunken Super Fenomen. Er ist wir kl. 
ein Phänomen der Technik (25 Watt Sırom- 
verbrauch) sowie ein Phänomen im Preise. 
Barpreis: zl 289.— 
Ratenpreis: Anzahlung 21 20.— 


plus 16 Monatsraten zu je 


21 20.— 


Lassen Sie sich von uns die hochwertigen 
Telefunkenempfänger vorführen, 


IDASZAR u. WALCZAK 


Poznan, sw. Marcin 18, (Ecke Ratajczaka) Telefon 1459 


naſtik. 8.20: Dorflindergärten entlaſten die Landftau. 
8.30: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: uff 
zur Werkpauſe. 9.0: Wetter, Glückwünſche. 10: Kinder, 
11.30: Marktberichte. 11.45 Von Hof zu Hof. 
12: Konzert. 13: Nachr. 14: Nachr., Börſe. 1000 Takte 
lachende Muff. 16; Konzert. 17: Erzählung. 18: Hier ift 
der Gender Sie 19; Nachr. 19.10: Der blaue Montag. 
21: Tagesſpruch. 21.10: Muſik für Violine und Klavier. 
22.15: Zwiſchenſendung. 22.30: Nachtmuſik und 


Wetter, Schallplatten. 6.10: Turnen. 
Nachr., 3 und Wetter- 
dienſt. 8: Andacht. 8.15: Gymnaftit S. 30: Konzert, 10: 
Kinderliederſingen. 10.45: Wetter 10.50. Eisnachrichten. 
11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Martbericht. 11.55: 
Wetter. 12: Schloßkonzert. 13: Zeit, Nachr., Straßenver⸗ 
Nachr. 14.10: Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch, 14.55: Börſe. 15.30: 


Zom, 
K . 5: 
6.80: Konzert. 7: 


Seimatbienft 19: Nah 
en : Nachr. 
19.485. Der Zeit:Rundfunt berichtet. 20; Unterhaltung und 
Tanz. 21: Verliebte Kunden. 22: Nachr., Wetter. 22.20: 
Galla Placidia. 22.40: Nahtmufit und Tanz. 


Dienstag 


les. 17.15—17.50: Bunte Muflt. 
Briefkaſten. 
19.30: 


a de 


eitzeichen, 
3.50: Neueſte Jorſe e 14: Allerlei — 
von 2 bis 3. 15: Wetter, Börſe, : 
Operettenmelodien. 15.45: 
Nachmittag. 17: Aus dem zeitaelse en. 
18.55: Die Ahnentafel. 19: 
19.10: .. und jetzt tjt Feierabend 
Deutſchlandecho. 15: Deutſcher Kalender. 22: 
Nachr., Sport, — rerea 22.90: Eine kleine Nacht⸗ 
muft, 22.45; Seewetterbericht. 23: Hans Buſch ſpielt. 
Breslau. 5.30: Der Tag e 6: Tagesſpruch. 6.10: 
acht. 8.15: 


18: alter, Nag 


Glückwünſche. 10: Schulfunk. chr. 11.45: Von 
Hof zu En 3 A $ chr. 14: Nachr., Börje. 
14.15: e A pe Kurzweil. 15.30. Der kleine tapfere 
Sampo Lappelil. 16: Muſik zur Dämmerſtunde. 17: Das 
Märchen von der Spinnerin. 18: Meldegänger im Welt⸗ 
krieg. 18.20: Curioſa und vollkommene Chronita der alten 
auptſtadt Breslau. 18.40: Zur Erzeugungsſchlacht. 18.50: 
endeplan, Marktberichte. 19: Nachr. 19.10. Lied an der 
. e 19.40: Freude am eigenen Mufizieren. 20: Tages⸗ 
[peu . 20.10: Lieder aus der Zeit der en e. 20.30: 
an * m 3. 2 1 Holte 20.45: „Ulrich 
von Hutten“. 22: Nachr. 22.15: Politiſche Jeitungsſchau. 
22.30: Tanz und Volksmuſik ſche Zeitungs 
Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten. 6.10: Turnen. 
6.30: Konzert. 7: Nachr. Wetter. 8: Andacht. 8.15: 
8.30: Morgenmuſik. 9,30: Allerlei für 
Haushalt. 10: Schulfunk. 10.45: Wetter. 10.50: Eisnach⸗ 
11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: Markt⸗ 
11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Nachr. 14: 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.35: Börſe. 15.30: Ein Kapitel 
von unſeren „raffinierten“ Kleinen 15.40: Kleine Märchen 
und Lieder. 16: Konzert. 17.50: Eisnachrichten. 18: Das 
letzte aute Stück. 18.20: Muſik für Violine und Harfe. 


Nachr. 


mnaſtit. 
Fee 


156.10; Brieftaſten. 18.25: Nachr. 


19.10: 


19: . Wetter, Nachr. . 


Borland Amerika. 
= x an m : Deutſchlandecho. 


jetzt iſt Feierabend 


Mufit zur Unterhaltung. 21: Reichsſendung von Saar⸗ 
brüllen; Stunde der 1 Nation. 21.30: Feſtkonzert. 
22: Wetter, Nachr., Sport. 22.30: Eine kleine achtmuſik. 


ei 8 t. F Konzert aus Hol⸗ 
and. 23.85: Zur guten Nacht. ` 
Breslau. 5.30: Der Tag beginnt. 6: Tagesiprud. 6.10: 
6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Wetter, Anſchl. 
8.30: Muſik am Morgen. 9.30: Wetter, 
lüdwünſche 10: Schulfunk. 11.30: Nachr. 11.45: Von 
of zu Hof, 12: Konzert. 15: Zeit, Wetter, Nachr. 14: 
ar, Börfe, 1000 Tatte lachende Mufit. 15.30: De grobe 
Schlietafoahrt. 16: Mufit e 


Feſtlonzert. 21: © 
21.30: Von Saarbrücken: e 
22: Nachr., Tagesſpruch 22.30: Melodie und Rhythmus. 
Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten. 6.10: Turnen. 

30: . etter. 8: Andacht. 8.15: Gym- 
naſtik. 8.30. Mut am Morgen. 10: Schulfunk. 10.50: 
Ziensäriäten. 11.35 
ericht. 


einheit. 
der jungen Nation. 


9. 
17.50, Eisnachrichten. 18: 
. 18.15: Lieder⸗ und Klaviermuſik. 
n 19 10° Bolt 
19. Der 


2 ungen ation. 21.30: Fes ade 


nigsberg. 22.20: Von Saarbrücken: Feſtliches Konzert. 29: 
Unterhaltungs» und Tanzmufit auf Schallplatten. 
Donnerstag 
Warſchau. 11.40: Fchallplatten. 11.57: Fanfaren. 12,08 


Fön 8 ao. Muſik. 
Sport. 
hr. 18.35: Für die ugend 
auf dem Land 19: „‚Alcefte“, Hörſpiel. 20: Arluelles. 
nz pueis Mufit, 22: Konzert Beethoven. 22,50 

8 E a en. 1 

Deutſchlandſender. 6: Glockenſptel, Morgen ruf, Wetter. 
Aufnahmen. 6.90: Konzert. 7: Nachr. 10: Volksliedſingen. 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Tan e allplatten. 12: 
Konzert. 12.55: 2 en, Glückwünſche. 13.50: Nachr. 14: 
Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Börje, Marktbericht. 
15.15: Hausmufif einſt und jetzt! 16: Mufit am Nachmittag. 
17: Der Meiſterbart. 18: Der Dichter ſpricht. 18.20: Vio⸗ 
linmuſik. 18.45: Sport und Beruf, 19: b Wetter, 
Nachr. 19.10: . „. und jest ift Feierabend! 20: Deutſch⸗ 
eier 20.15: Die Welt vor 8 ahren! 22: Wet⸗ 
ter, Nachr., 


bis 13: Konzert. 15.45: Jugendfunk. 
16.50—17: ttuelles. 17.15—17.50 


Sport. Deutſchlandecho 30: Eine kleine 
Nachtmuſtt. 22.45: Seewetterbericht. 23: Han 
zu Es und Unterhaltung. te 
Breslau. Der Ta 


beginnt. 6: Tagesſpruch. 6.10: 
Nacht Pa Afele 


Lande, 8.20: Sieben Elemente in einem Topf. 8.30: Kon⸗ 
Glüdwünihe. 10: Volksliedſingen. 
12: Konzert. s 
ur Unter⸗ 
achmittag. 
18,30: Ober⸗ 
18.50: Sendeplan, Marktberichte. 19: 

aus aller Welt. 2 e 98. 22 1558415 50 Zeitgeſchehe 
8 : Nachr. 22.15: Aus dem Zeitgeſchehen. 

22.90; Volks. und Unterhaltungsmuſik. 


6.80: Zum fröhli 


Nr. 6 
feſtgelegte Begegnungen machten es unmöglich, 


eine ſtarke deutſche Mannſchaft zu ſtellen, fo daf 
das Treffen abgeſetzt werden mußte. 


— — — — — — — 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 9. 1., vorm. 10 Uhr: Gottesdien 
DDr 10 Ui Uhr: Rinbergottesbienit, erf. A 
Pi . $ 8 ü Wi z 
teimeſters des teol Seminars? p. Mioma net 


St. Paulitirche. Sonntag, 9. 1., vorm. 10 Gottesdienit 
Hein. 11.30 ur: Kindergottesdien r 0. 
dbends 8 Ahr ibelſtunder Verf elt. Derſelbe. Mittwoch, 


Chriſtuskirche. Sonntag, 9. 1. $ ienj 
Danach Kindergottesdienſte gran, abends 8 hr: Biber: 
ſtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr: Jungmütterſtunde. 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemei iſtus . 
kirche ul. Matefki 12 be 50 un: A ine 
tunde E. C. 7 Ahr: Evangeliſatlon. Freita Kay 7 Uhr 
ibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingekaden. 


Evangeliſcher Verein junger Männer. Sonntag, 9 
20 Uhr: Eröffnung des Neuen Jahres mit eu ee 
plan⸗Beſprechung. Montag, 20 Uhr: Poſaunenblaſen 
Mittwoch, 19.30 Uhr: Jungvolk. 20.30 Uhr: Bibelſtunde. 
Donnerstag, 20 Uhr: Poſaunenblaſen. 

Ev.⸗luth, Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
via 9 Uhr in Liſſa: Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 
Mittwoch, Wiederbeginn des kirchlichen Religionsunter⸗ 
richts. 3 Uhr: Für die jüngeren Kinder. 4 Uhr: Für 
die älteren Kinder. N 4 Uhr: Frauenverein 
(Miſſionsſtunde) — 8.15 Uhr: ännerchor. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 9. 1., 10 Uhr: Kindergottesdienſt 
11 Ahe: redigtgottesdienſt. r Montag, 8.30 Uhr: an 
männer: und ofaunenjtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr: 


Bibelſtunde. 
Koſtſchin. Sonntag, 9. 1, 9 Uhr: Leſegottesdienſt 
Kindergottesdienſt. Mittwoch, 3 Uhr: Frauen⸗ 


10 dhe 
hilfe. 5 Uhr: Bibelſtunde. 


undfunk- Programm der Woche 


Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten, 6.10: 

6.50; Fangen. 7: Nachr., Wetter, 8: Andacht. Bam: 
naftif. 8.30: Ohne Sorgen ar Morgen. 9.30: Auch du 
bijt gemeint! 10: Volksliedſingen aus In erburg. 19.45: 
Wetter. 10.50: Eisnadrihten. 11.35: Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 
13; Zeit, Nachr. 14: Nachr. 14.10: Gedenken an Männer 
un aten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 
15.30: Mutter Kortens Abſchied. 15.40: A B C. die Kaße 
lief inen Schnee. 16: Konzert. 17.30: Ein kleines Familien⸗ 
bild. 17.50: Eisnachrichten. 18: Winterſport im BdM. 
18.10: Bauernlieder. 18.30: „Junge, komm mit aufs Lard!“ 
18.50; Der 19; Nachr. Wetter. 19.10: Faſchings⸗ 
ball. 21.10: Der Zeit-Rundfunt berichtet. 21.25: Heitere 
Muſik. 22: Nachr., Wetter. 22.20: Hallen⸗Reitturnier in 
Königsberg. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Freitag 


Warſchau. 11.40: Opernarien. 11.57: Fanfaren. 12.03 
bis 13: Konzert. 15.45: Kinderfunk. 16: Krankenfunk. 16.15: 
1 16.50—17: Aktuelles. 17,15: Hörſpiel. 17.50: 
Revue. 18: Nachr., Sport. 18.10: Filmſchlager auf Schall ⸗ 
platten. 18.30: Nachr. 35: Für das Land. 19: Hörſpiel. 
> 19.50: Aktuelles. 20: Orcheſterkonzert, 


6: Glodenfpiel, Morgenruf, etter, 
6.30. Konzert. 7: Nachr. 9.40: Kleine — 10 — 10: 

. Eispiraten von den Mafu e 
Seen. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte N 
nuten. Anſchl, Wetter, 12: Muſik am Mittag. 12.55: Zeit 
zeichen.“ 13: Glückwünſche. 19.15: Konzert. 13.50: Nachr. 
14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Börje, Markt» 


bericht. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Einer kämpft für 
zehn. 16: Muſik am Nachmittag. 18: Muſtkaliſche Kurz⸗ 
weil. 18.45; Ein nordiſcher Meni — Amerikas Entdecker. 

19.10: ... und fetzt tjt 


19: ee Wetter, Nachr. 
eierabend! z halbe Million. 20,20: 
onzert. 21: Hier ſpricht Somjetrußland! 22: etter, 
Nachr., Sport Denti 22.30: Nachtmuſik. 22.45; 
Seewetter ericht. 
Breslau. 5.30: Der Tag 1 Wetter, 
. Tagesſpruch. 6.10: Gymnaſtik. 6. 


Körper, geſunder Geiſt. 11.30: Nachr. 11.45: Von Hof zu 
of. 12: Mußt am fune 18: Nachr. 14: Sl, 1000 
akte lachende Mufit. 16: Zur Unterhaltung. 18: Arn⸗ 

18.20: Der entfeſſelte Berg, : Aus dem 

lan. 18.55: panafaa — 

morgen iſt Wochenmarkt! 19: Nachr. 19.10: Auch der Win⸗ 
t win konzert. 21: Tages: 
er 21.10: Deutſche im Ausland, hört zu! 22: Nachr. 
15: Zwiſchenſendung. 22.30: Nachtmuſik. 


6: Wetter, Schallplatten. 8.10: N 


6.30: Konzert. 7: Nachr., Wetter. 8: Andacht. 8.15: G 
naſtik. 3.0: mehr Küng zur Arbeitspauſe, 9.30: Man 
nehme.. 10: Schulfunk. 10.30: Körperliche Ertüctis 
ng. 10.45: Wetter. 10.50: Eisnachrichten. 11: Engliſch 
für die — 9 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 
11.50: Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Nadr 


richten. 14: Nachr. 14.10: Gedenken an Männer und Taten 
14.10: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 15.80: Be⸗ 
ſinnliches. um die Mode. 16: Konzert. 17.35: Rehbeen⸗ 
Karl. Plattdeutſche Erzählung. 18: Beipermufil. 18.40: 
Lagebericht über die Ernährungswirtſchaft. 18.50: Heimat: 
dienſt. 19: Nachr., Wetter. 10.10: Unterhaltungskonzert. 
21: Der Widerhall. 22: Nachr. 22.15: Hallen-Reitturnier, 
22.25: Der Marſch der Veteranen. 22.40: Nachtmuſik. 


Sonnabend 

Warſchau. 11.40: Violine auf Schallplatten. 11.57: Fan⸗ 
faren. 12—13: Konzert. 15.45: Kinderſunk. 16.15: Militärs 
mut. 16.50: Aktuelles. 17: Feuilleton. 17.15; Opernmuſik. 
17.50: Nachr. 18.1 port. 15: allpl. 18.30: 
Nachr. 18.35: Für das Land. 19: Für die Polen im Auss 
land. 19.50. Aktuelles. 20: Volksmuſtt. 20.45: Nachr. 
2122.50: Tanzmuſtk. 22.5028: Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenxuf, Wetter 
en Beginn unſere Morgenmuſtk. 7: Nachr. 
10: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See⸗ 
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12: Kon: 
zert. 13.50: Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wets 
ter, Börſe, Marktbericht. 15.10: Schallplatten. 15.30: Pros 
rammhinweiſe. 16: Rundfunktaruſſell. 18: Zur Unters 
haltung. 18.45: Sport der Woche. 19 Kernipruh, Wetter, 
acht. 0: Perpetuum mobile 21: Uebertragung aus 
der Scala Mailand: „Madame Butterfly“. Einlage 22: 
Wetter, Nachr., Sport und Seewetterbericht. 


Breslau. 5.30: Der Tag beginnt. 6: Tagesſpruch. 6.10 
Gymnaftit. 6.30: ar 7: Nochr. 8: eller. 8.307 
Mufit am Morgen. 9.30: Wetter, GI N 9.5: Funts 
kindergarten. 10: Schulfunk. etter 
ſtand. 11.45. M 12; Konzert. 13: Nachr. 

für die Adolf⸗ 


14: Nachr., 
itler⸗Schulen. 18: 
as fremde Mädchen Tatjana. 18.20; Bunte zeit riften⸗ 
ndeplan. 19: 


21.15: Wı 22: Nachr. ; 
Winterſportkämpfe der . rn in Obers 
0: Wir tanzen in den Sonntag. 

Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten. 6.10: Turnen 
6.30: Kongen. 7: Nachr., Wetter. 8: Andacht. 8.15: Gym ⸗ 
pekir 8.30: Mufit am Morgen. 10: Schulfunk. 10.45: 
We er. 10.50: Eisnachrichten. 11.35: genden Land und 
Stadt. 11.50: Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 
13: Zeit, Nachr., Wetter. 14: Nachr. 14.10: Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15: Kurzweil 


ter an Schulter. : „Ausverkauf der Junggeſellen — 
wegen Aufgabe des Artikels!“ Fache 
Sport. 18.15: Soliſten muſizieren. 18.50: Heimatdienſt. 19: 
Nachr., Wetter, 19.10: Vogel mit vier Buchſtaben. 20: 
„Tosca“, Oper. 22: Nachr., Wetter. 22.20: Hallen⸗Reit⸗ 
turnier. 22.30: Der Sportgedanke der Woche. 22.40: Wir 
tanzen in den Semmtag! $ 


2 


17.50: Eis nachrichten. 18: 


pe 


um Nachtiſch. 15: 
Grundſteinlegung für die Adolf⸗Hitler⸗Schulen. 1900 Schul⸗ 


wo 


und 112,13 zł im Jahre 1928/29. 
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Wirtſchaftszeitung 


Seite 11 


e. p. Das Staatliche Institut in Pulawy hat 
ine sehr interessante Arbeit unter dem Titel 
„Die Lage der Bauernwirtschaften im Jahre 
1936/37“ herausgegeben, die den Zeitraum .be- 
trifft, da in der Landwirtschaft eine Besserung 
Spürbar wurde. Aus dieser Arbeit ist der Uni- 
fang der Besserung zu ersehen. Besonders 
interessant ist der Teil, der von den Ausgaben 
der ‚Landwirtschaften spricht. Diese sind in 
zwei Gruppen unterteilt: in Ausgaben zur Füh- 


rung der Landwirtschaft und in häusliche Aus- 


gaben (Ernährung), 

Wenn man die jährlichen Barausgaben auf 
einen Hektar Nutzland umrechnet, so erhält 
man bei Landwirtschaften von 2 bis 50 ha 
‘olgende Ausgaben der ersten Untergruppe: 

Die Ausgaben für Kunstdünger stiegen von 
3,66 im Jahre 1935/36 auf 4,61 im Jahre 1936/37, 
für Saatgut von 3,47 auf 4,54 zł, für Vollfutter 
von 4,21 auf 4.77 zł. Die Ausgaben für die 
Ausbesserung von Gebäuden fielen von 3,87 
auf 2,89 zł, für die Ausbesserung des toten 
Inventars stiegen sie von 3,13 auf 3,28 zł, für 
leine Gerätschaften fielen sie von 1,28 auf 
1,15 zł. Ausserdem ist eine Zunahme der Aus- 
Zaben für Löhne von 7,89 auf 9,86 21 und eine 
Sewisse Verringerung der Ausgaben im Zu- 
Sammenhang mit Steuern von 5,13 auf 4,96 zi 
zu beobachten. 

Diese Zahlen betrefien die laufenden Aus- 
Zaben in den Wirtschaften. Andere Positionen 
Stellten sich folgendermassen dar (in Klam- 
mern die Ausgaben im Jahre 1935/36): die Aus- 
gaben für Bauinvestitionen betrugen in Zloty 
yi (7,69), für totes Inventar 4,81 (3,21), für 

andkauf 8,09 (1,79), für Schulden 35,28 (29,92), 
ür Zinsen 3,65 (3,52). Insgesamt betrugen die 

usgaben je Hektar Land im Jahre 1936/37 — 
5 91 zł, gegenüber 107,37 zł im Jahre 1935/36 

nd 373,66 zł im Jahre 1928/29, 
Kaus dieser Aufstellung geht hervor, dass die 
loulkerat der Landbevölkerung im Jahre 
887 zwar nicht unbeträchtlich gestiegen 

le dass aber viel Grund zur Zufriedenheit 
Dicht vorhanden ist, da ja der nach dem Be- 

anntwerden der Ernteergebnisse eingetretene 
Rückschlag noch nicht berücksichtigt ist. Noch 
viel weniger Grund zur Zufriedenheit liegt vor, 
wenn man diese Ausgaben mit denen des 
Jahres 1928/29 vergleicht. Besonders beun- 
ruhigend sind die Daten bezüglich der Land- 
ergiebigkeit und des Inventarstandes. Wenn 
auch die Ausgaben für Kunstdünger um 1 zł 
gestiegen sind und im Jahre 1936/37 4,61 zł 
be trugen, so ergibt sich der katastrophale 
Stand doch erst aus dem Vergleich mit an- 
deren Jahren. Im Jahre 1928/29 betrugen näm- 
lich diese Ausgaben 15,77 zł und im Jahre 
1929/30 sogar 21,17 zł. Es steht ausser Zweifel, 
dass neben den sonstigen Ursachen, die die 
Landwirtschaft zur Einschränkung ihrer Aus- 
gaben zwangen, hier auch die übermässig 
hohen Preise für Kunstdünger eine grosse 
Rolle spielen. Polen hat die Herstellung von 

unstdünger in grösserem Ausmass selbst in 

ngriff genommen und zum Schutz der eigenen 
Häustrie die ausländischen Düngemittel mit 
dehen Zöllen belegt. Es wird noch eine Weile 
Innern, bis die polnische Düngemittelindustrie 
Me Erzeugnisse wird billiger und in grösseren 
de ngen abgeben können. Bis dahin wird aber 
Die Volkswirtschaft grosser Schaden zugefügt, 

Polen infolge der schnellen Zunahme der 
Star kerung schon heute gezwungen ist, eine 
kere Intensivierung der Landwirtschaft zu 

treiben. Da Sſedlungsland fehlt, kann mit 
i bisher vor allem in den Ostgebieten be- 
Diebenen extensiven Bewirtschaftung auf die 
auer das Inland nicht mehr mit eigenen land- 


. Wirtschaftlichen Erzeugnissen ausreichend ver- 


en werden. Polen wird also entweder land- 
> chaftliche Produkte einführen oder aber 
= intensiveren Bewirtschaftung des Landes 
Chreiten müssen. Schon heute ist der Zeit- 
punkt leicht zu berechnen, wann diese Zwangs- 
pe eintreten wird. Einer weitblickenden 
salitik wird es vorbehalten, der Landwirt- 
pealt schon jetzt die Wege zu weisen und 
r auch durch Herabsetzung der Kunstdünger- 
Teise zu helfen. 
3 ehr gering waren auch die Ausgaben im 
bahre 1936/37 für die Ausbesserung von Ge- 
äuden, für Bauinvestitionen und für die Er- 
altung und den Neuerwerb von Inventar. Hier 
i der Stand aus der Zeit der guten Kon- 
‚nuktur noch lange nicht erreicht. Wenn man 
br Erwägung zieht, dass der Zustand der Ge- 
äude und des Inventars in der damaligen 
guten Konjunktur in grossen Gebieten Polens 
Sehr viel zu wünschen übrig liess, so sieht 
man, dass die in diesem Jahr getätigten Aus- 
Raben gar nicht ins Gewicht fallen. Vom kon- 
unkturellen Standpunkt ist die Erhöhung der 
usgaben sicherlich erfreulich, doch bedeutet 
Sie strukturell keine bedeutsameren Aende- 
rungen. 

Beachtlich ist die Position für Landkanf, 


die um über 7 21 je ha gestiegen ist. Dieser 


grosse Sprung hängt in starkem Masse mit 
er Parzellierungsbewegung im vergangenen 
ahr zusammen. 

Was nun die Ausgaben für den Hausgebrauch 
der Landwirtschaft anlangt. so sind diese im 
Jahre 1936/37 im Vergleich zum Jahre 1935/36 
um 7,60 zł, d. h. um 17,5%, jährlich je Person 
Sestiegen. Zur Klarstellung sei noch einmal 
betont, dass die Aufstellung vor Bekanntwerden 


der diesjährigen Ernte gemacht worden ist. 


m Jahre 1936/37 betrugen diese Ausgaben 
50,96 zł, gegenüber 43,36 zł im Jahre 1935/36 
1 Die Ausgaben 
für Fleisch stiegen im Verhältnis zum Voriahr 
um 32,4%, für Gebäck um 9,6%, für Mehl um 
31,1%, für Zucker um 11,5%, für Küchengeräte 
um 20,9%, für Kohle um 42,2 


Heizmaterial um 28,3%. Die persönlichen Aus- 
gaben (Kleidung, Wäsche, Schuhe, Arztkosten 
usw.) stiegen im Verhältnis zum Vorjahr von 
89,19 auf 105,62 zł. d. h. um 18,4%. Prozentual 
sind die Ausgaben für die einzelnen Bedürf- 
nisse ziemlich beträchtlich gestiegen, in ab- 
soluten Zahlen drückt sich aber diese Erhöhung 
nur in wenigen Zloty aus. 


Zur genauen Kenntnis der Lage in der Land- 
wirtschaft gehören aber nicht nur die Daten 
über die Ausgaben, sondern auch solche über 
die Einnahmen. Auch hierüber gibt die Arbeit 
des Statalichen Instituts in Pulawy genauen 
Aufschluss. Zugrundegelest sind ebenfalls Wirt- 
schaften von 2 bis 50 ha, wobei die Einnahmen 
auf einen Hektar Nutzfläche mitgerechnet sind. 
Die Einnahmen aus den Bodenfrüchten, der 
Viehzucht, aus Anleihen erreichten im „Jahre 
1935/36 — 161.81 zł und im Jahre 1936/37. — 
193.12 zł, also um 19,3% mehr. Im Verhältnis 
zu 1934/35 sind die Einnahmen um 34.8% ge- 
stiegen. 

Aus den Bodenprodukten wurden je Hektar 


im Jahre 1936/37 — 55.10 z! gegenüber 43.77 zł 
im Vorjahre erzielt; die- Viehzucht brachte 


Der Erwerb von Land bei Parzellierungen 


Grundsätze für die Qualifizierung von Käufern 


Der Landwirtschaftsminister Poniatowski hat 
am 15, Dezember 1937 an die Wojewodschafts- 
ämter und an die Staatliche Bank Rolny ein 
Rundschreiben, bezüglich der Qualifizierung 
von Käufern von Land, das von der Parzellie- 
rung stammt, gerichtet. Das Rundschreiben 
hebt alle bisher in dieser Frage erlassenen Ver- 
ordnungen auf und setzt in endgültiger Form 
die Grundsätze für die Qualifizierung fest. 
Einer der wichtigsten Absätze dieses Rund- 
schreibens lautet: „Die zuständigen Aemter 
haben die Pilicht, eine eingehende Auswahl 
der Kandidaten vorzunehmen, und zwar nicht 
nur vom Gesichtspunkt ihrer fachlichen Ouali- 
fikation, sondern auch ihrer bisherigen Unter- 
haltsquellen und ihrer Hauptbeschäftigung. Als 
berechtigt zum Erwerb von Wirtschaften aus 
der Parzellierung sind an erster Stelle die- 
jenigen Personen anzusehen, deren Haupt- 
beschäftigung die Landwirtschaftsproduktion 
oder die Gemüse- und Gartenproduktion ist.“ 

Das Rundschreiben betont, die Politik der 
Regierung gehe in der Richtung, den Abiluss 
des Bevölkerungsüberschusses vom Dorf und 
das Ueberwechseln der Bevölkerung aus an- 
deren Berufen auf das Dorf zu verhindern. 

Vor ‚der Entscheidung, durch die die Kan- 
didaten als Käufer anerkannt werden, ist eine 
eingehende Prüfung nicht nur ihrer landwirt- 
schaftlichen Oualifikation, sondern auch ihrer 
bisherigen Hauptunterhaltsquellen vorzuneh- 
men. Unter Berücksichtigung der im Gesetz 
über die Ausführung der Landwirtschafts- 
reform genannten Reihenfolge, sind von den 
sich bewerbenden Personen diejenigen auszu- 
wählen, für die die Landwirtschaft die Haupt- 
beschäftigung und die Hauptunterhaltsquelle 
sein wird. t 


Ein pelullches Dementi 


Zu einem sehr peinlichen Dementi haben sich 
einige polnische Blätter veranlasst gesehen, 
wegen der Meldung über die Beendigung der 
Verhandlungen über die Elektrifizierungs- 
anleihe für Polen. Die Blätter, zu denen auıh 
die „Gazeta Polska“ gehört, meldeten, dass die 
Verhandlungen der polnischen Regierung mit 
den englischen Finanzgruppen in Flöhe von 
5 Millionen Pfund Sterling abgeschlossen seien. 
Der Betrag sei bestimmt teilweise zur weiteren 
Elektrifizierung des Warschauer Hauptbahn- 
hofes und zum Ausbau der Elektrifizierung der 
Eisenbahnlinien sowie zum Ausbau des staat- 
lichen Elektrizitätswerkes überhaupt und der 
Elektrifizierung des Südens von Polen. Hier- 
über haben die Blätter eine Reihe von Einzel- 
angaben gebracht. In der nächsten Ausgabe 
sahen sich die Zeitungen zu einem völligen 
Dementi genötigt. Die „Gazeta Polska“ er- 


Erhöhte Kaufkraft der Landwirtschaft 
im Wirtschaftsjahr 1030/7 


Rückschlag nach Bekanntwerden der Ernteergebnisse 


| 
| 
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103,59 zt gegenüber 52.59 zł im Vorjahr, Ferner 
wurde eine Zunahme der Anleihen von 17.31 
auf 22.49 zł beobachtet. 

Im Verhältnis zu 1935/36 ist im darauffolgen- 
den Jahr bei den einzelnen Erzeugnissen fól- 
gender Einnahmenzuwachs zu verzeichnen: 
Bei Weizen um 43.4%, bei Roggen um 37.5%, 
bei Kartoffeln um 21.2%. bei den übrigen Bo- 
denprodukten um 10.5%, bei Vieh um 10.9%, 
bei Milch um 10,5%, bei Schweinen um 19.6%, 
bei den übrigen Züchtungserzeugnissen um 
13.3%. Dagegen ist bei Kleinvieh und Eiern 
ein Rückgang zu verzeichnen, der bei Klein- 
vieh 6.7% und bei Eiern 10.9% beträgt. Die 
Einnahmen aus Anleihen sind um 29,9% ge- 
stiegen. 4 

Ebenso wie bei den Ausgaben erhält man 
aber auch bei den Einnahmen erst dann ein 
richtiges Bild, wenn man dies mit den vergan- 
genen Jahren der guten Konjunktur vergleicht. 
Die Gegenüberstellung mit dem Jahre 1928/29 
ist wegen der damals herrschenden Konjunk- 
turüberspitzung ungenau, weshalb als Ver- 
gleich besser der Durchschnitt aus den Jahren 
1926 bis 1930 herangezogen wird. Wenn man 
für die Einnahmen in dieser Zeit die Zahl 100 


Kandidaten, deren Existenzminimum aus der 
Ausübung eines anderen Berufs oder aus der 
Altersversicherung gesichert ist, sind, selbst 
wenn sie die land wirtschaftliche Qualifikation 
besitzen, an letzter Stelle zu berücksichtigen, 
was bedeutet, dass sie in der Regel bei der 
Parzellierung unberücksichtigt bleiben. Aus- 
nahmen können lediglich mit jedesmaligem 
Einverständnis des Landwirtschaftsministers 
gemacht werden. 


Durch dieses Rundschreiben werden die bis- 
herigen Anordnungen hinsichtlich der Not- 
wendigkeit der Schaffung sog. ländlicher Hand- 
werksparzellen (bis 2 ha) sowie Arbeiter- und 
Beamtenparzellen bei Städten und Industrie- 
zentren (bis 1 ha) nicht abgeändert. 


Gleichzeitig erinnert das Rundschreiben 
daran, dass von den Kandidaten, die gleiche 
fachliche und wirtschaftliche Qualifikation be- 
sitzen, in erster Linie verdiente Soldaten und 
Invaliden der polnischen Armee und polnischer 
Freiwilligenformationen sowie deren Familie 
(Witwen oder Waisen geiallener Soldaten der 
polnischen Armee und polnischer Freiwilligen- 
formationen) zu berücksichtigen sind. 
Grundsätze betreffen insbesondere die vor- 
dienten Teilnehmer an Unabhängigkeitskämpien 
sowie deren Witwen und Waisen. 

Aus diesem Rundschreiben und vor allem 
aus dem letzten Absatz ist ersichtlich, dass 
das aus der Parzellierung gewonnene Land 
von vornherein aufgeteilt ist. Wenn alle die- 
jenigen Personen, die laut der Verordnung in 
erster Linie zu berücksichtigen sind, Land er- 
halten sollen. dann bleibt für die übrigen ge- 
wöhnlichen Sterblichen und erst recht nicuts 
für die Deutschen übrig. 


der polnischen Presse 


klärte, sie hätte den Dienst einer Presse- 
agentur benutzt, sie müsse jedoch aus zuver- 
lässiger Quelle feststellen, dass die Information 
nicht der Wahrheit entsprochen hätte. Die 
Verhandlungen mit dem ausländischen Konzern 
seien noch nicht in ein Abschlussstadium ge- 
kommen. ; 

Der Warschauer Hauptbahnhof hat übrigens 
augenblicklich mit seiner Elektrifizierung Un- 
glück. Die elektrischen Züge mussten in den 
letzten Kältetagen zu 90% aus dem Verkehr 
gezogen werden. Schuld daran ist das fehler- 
hafte Funktionieren der elektrischen Anlagen, 
die sich gegen die atmosphärischen Bedingun- 
gen aussergewöhnlich empfindlich zeigen. Die 
polnische Presse macht Andeutungen darüber, 
dass die bauende ausländische Firma die War- 
schauer Witterungsverhältnisse nicht ge- 
nügend berücksichtigt habe. 


Recht und Steuern 


Ermässigte Industriesteuer für Autodroschken- 
Unternehmen 


_ Das Finanzministerium hat ein Rundschreiben 
über Erleichterungen der Industriesteuer für 
Autodroschken - Unternehmen erlassen. Auf 
Grund dieses Rundschreibens wurde der Ter- 
min für den Auskıuf von Industrierzeugnissen 
für 1938 für die schon 1937 geführten Unter- 
nehmen (die von einer Befreiung von der In- 
dustrie - Umsatzsteuer aus einem anderen 
Grunde nicht Gebrauch machen), und zwar 
sowohl denjenigen, die schon 1937 geführt 
wurden, wie auch denjenigen, die 1938 in Be- 
trieb gesetzt werden und nicht mehr als fünf 
Autodroschken beschäftigen, die Genehmigung 
erteilt, die Industriesteuer für 1938 in einer ie 
Autodroschke in den einzelnen Ortschaften 
festgesetzten Pauschaulsumme im voraus zu 


%, für anderes entrichten. Für Unternehmen, deren Tätigkeit 


| 


bzw. zusätzliche Beschäftigung von Auto- 
droschken erst mit oder nach dem 1. 7. 38 be- 
ginnt, werden die betreffenden Pauschalbeträge 
um die Hälfte gesenkt. Autodroschken-Unter- 
nehmen, welche die Industrie-Umsatzsteuer für 
das Steuerjahr 1938 nicht auf dem in diesem 
Rundschreiben bezeichneten Wege entrichten, 
werden den Steuerbemessungen nach den all- 
gemeinen Grundsätzen unterliegen. 


Erleichterungen beim Verkauf alkoholischer 
Getränke 


Durch Verordnung des Finanzministers vom 
18. Dezember 1937, veröffentlicht im „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 88, wurden diejenigen Unter- 
nehmen, die sich mit dem Verkauf alkoholischer 
Getränke ausschliesslich in geschlossenen Ge- 
fässen befassen, sowie Büfetts von der Pilisht 
der Lösung eines Akzisepatents befreit, wenn 
sich die Unternehmen und Büfetts in Ort- 
schaften mit einer Finwohnerzahl bis 3000 be- 
finden. 5 
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Der Wunsch der Vater des Gedankens 


zugrundelegt, erhält man für das Jahr 1936/37 
die folgenden Einnahmenzahlen: für Boden- 
produkte‘ 51.9, ‚für Viehzucht 53.2, insgesamt 
43.2 gegenüber insgekamt 36.2 im Jahre 1935/36 
und 32.1 im Jahre 1933/34. Im Jahre 1933/34 
waren die Einnahmen der Landwirtschaft am 
niedrigsten. f 

Aus der Arbeit des Instituts in Pulawy ist 
also sowohl was die Einnahmen, wie auch was 
die Ausgaben betrifft, im Wirtschaftsjahr 1936/37 
eine erhebliche Besserung im Vergleich zur 
schlechtesten Zeit zu ersehen. Es wäre aber 
durchaus verfehlt, daraus nun schliessen zu 
wellen, dass die Landwirtschaft nun wieder 
eine Blütezeit durchmacht. Zwei Dinge sind 
es, die hierbei beachtet werden müssen. 
Erstens hat die Landwirtschaft in den Jahren 
1933 und 1934 einen sich katastrophal aus- 
wirkenden Tiefstand erreicht, der an den Ge- 
bäuden, am lebenden und toten Inventar und 
an der Bodenkultur starke Schäden hinterliess. 
Um diese zu beseitigen, müssten noch mehrere 
weitere gute Jahre folgen, und vor allem 
müssten die Einnahmen noch weiter steigen. 
Vorerst, d. h. im Wirtschaftsjahr 1036/37. 
haben sie noch nicht die Hälfte derlenigen aus 
den guten Konjunkturiahren erreicht. Zwei- 
tens ist aus den bisher vorliegenden Berichten 
über die ersten Monate des Wirtschaftsjahres 
1937/38 zu ersehen, dass die Landwirtschaft 
infelge der Missernte und des zwangsweisen, 
zu Schleuderpreisen getätigten Verkaufs von 
lebendem Inventar, der wegen des Mangels 
an Futtermittein notwendig wurde, eine starke 
Einbusse zu verzeichnen hat, die nicht nur die 
grösseren Einnahmen im Wirtschaftsjahr 
1936/37, sondern auch die hohen Getreide- 
preise in diesem Jahr illusorisch macht. Hin- 
zu kommen grosse Verluste, die in einzelnen 
Landesteilen durch die stark auftretende Kar- 
auftretende Kartoffelfäulnis verursacht werden. 
Für die Landwirtschaft wird viel davon ab- 
hängen, wie sich die Getreidepreise in der 
nächsten Zeit gestalten werden und wie die 
nächste Ernte ausfallen wird. Im allgemeinen 
sind die Meldungen über den Staatenstand nicht 
ungünstig, doch klagen die Landwirte darüber, 
dass die Schneefälle einsetzten, ehe der Boden 
gufror. Dadurch ist das Wachstum nicht zum 
Stillstand gekommen, sondern wird jetzt durch 
ie wärmende Schneedecke noch gefördert. 


Beschlüsse der polnischen 
Wirtschaftler in Danzig 


Beitritt des polnischen Wirtschaftsverbandes 
in Danzig zum Verband der Kauimannsve 
zungen in Pommerellen 


Der polnische Wirtschaftsverband in Dau- 
zig, in dem die Kaufleute und Gewerbetreiben- 
den polnischer Nationalität, die im Gebiete des 
Freistaates wohnen, vereinigt sind, veranstal- 
tete am letzten Dienstag in seinen Räumen 
eine Versammlung, der ausser den Mitgliedern 
auch geladene Gäste beiwohnten, Nach einer 
Begrüssungsansprache des Direktors Lisif- 
ski hielt der Direktor der Industrie- und Han- 
delskammer in Gingen, Kulikowski, ein 
Referat über das Thema „Die Probleme der 
üste unter besonderer Berücksichtigung des 
leinhandels“. Nach ihm sprach der Abgeord- 
nete Maschlewski, der Vorsitzende des 
Verbandes der Kaufmannsvereinigungen in 
Pommerellen. Er wies darauf hin, dass Polen 
und die in Danzig lebenden Polen in wirt- 
schaftlicher Hinsicht optimistisch in die Zu- 
unft schauen könnten. Es sei selbstverständ- 
lich, dass die verstärkte Wirtschaftsdynamik 
Polens nicht ohne Einfluss auf die Beziehungen 
Polens zu Danzig bleiben könnte. Maschlewski 
schilderte, wie der „Kurjer Baltycki“ berichtet, 
die Rolle des „dritten Standes“ in Danzig und 
erklärte, dass das polnische Hinterland die 
schwierige Situation des polnischen Kaufmanns 
und Gewerbetreibenden in Danzig kenne, die 
durch die örtlichen Arbeitsbedingungen hervor- 
gerufen werde. Er betonte, dass dem polni- 
schen Volke das Schicksal auch der kleinsten 
polnischen Arbeitststätte in Danzig wertvoll 
sei. 

Es gehe nicht nur um die Erhaltung des 

polnischen Besitzstandes in Danzig, son- 
dern auch um seine Ausdehnung. 


Am Schluss seiner Rede versprach der Abge- 
ordnete Maschlewski den polnischen a 
und Gewerbetreibenden in Danzig weite Be 
die Unterstützung durch den Verband bi 
pommerellischen Kaufmannsvereinigungen. 2 n 
einer Diskussion, die sich an diese beiden Re- 
ferate anschloss, sprach sich die denn 
einstimmig für eine enge Zusammenarbeit m 
der Industrie- und Handelskammer in Odingen Ț 
und mit dem Bean der Kaufmannsvereini« 
gungen in Pommerellen aus. 
Dann wurde der Beitritt des polnischen 
Wirtschaftsverbandes in Danzig 2 
Verband der Kaufmanns vereinigunzen 
Pommerellen A Re 
sich auch. vor, die n 
ae 8 rellischen Verbandes in Bromberg 
möglichst zahlreich zu besuchen. 

Diese Versammlung des n Bun 
schaftsverbandes in Danzig mit ihren 
schlüssen ist, so schreibt hierzu der. „Danziger 
Vorposten“, in mehr als einer Hinsicht inter- 
essant, Die Rede des Abgeordneten Maschlew- 
ski zeigt ganz deutlich die polnische Tendena 
nach Ausdehnung des polnischen Besitzstandes 
in Danzig und sie lässt auch die Mittel er- 
kennen, mit denen die Polen ihren Besitzstand 
ausdehnen zu können glauben: Nämlich immer 
neue Klagen über angeblich schwierige Arbeits- 
bedingungen für die polnischen Kaufleute und 
Gewerbetreibenden in Danzig. 


Englische Schinken- and Bacon- 
kontingente 


Für das Jahr 1938 hat England die fol 
Kontingente für die Einfuhr von Bacon ei 
Sehinken den einzelnen Ländern zugestanden: 
Dängmark 281 055 engl. Zentner, Holland 42 045 
engl. Zentner, Polen 35187 engl. Zentner. 
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Der Ausweis der Bank Polski 


Im dritten Dezemberdrittel vergrösserte sich 
der Goldvorrat der Bank Polski um 0.3 auf 
434.9 Mill. zt und der Stand der Auslandsgelder 
und Devisen um 0.3 auf 36.1 Mill. 21. Die 
Summe der ausgenutzten Kredite nahm um 
67.8 auf 708.5 Mill. zt zu, wobei das Wechsel- 
portefeuille sich um 79.2 auf 660.9 Mill. 21 ver- 
srösserte und das Portefeuille der diskontier- 
ten Schatzscheine eine Verringerung um 10.6 
auf 23.3 Mill. zł erfuhr. Die durch Pfand ge- 
sicherten Anleihen ermässigten sich um 0.7 auf 
24.3 Mill. zł. Der Vorrat an polnischen Silber- 
und Scheidemünzen ging um 17.7 auf 32.5 Mil- 
ionen zł zurück. „Andere Aktiven“ vergrösser- 
ten sich um 4.4 auf 258.5 Mill. zł, während 
„andere Passiven“ eine Zunahme um 3.9 auf 
179.9 Mill. zł erfuhren. Die sofort zahlbaren 
Verpflichtungen verringerten sich um 6.6 auf 
359.7 Mill. zł. Der Banknotenumlauf stieg um 
54.5 Mill. zł und betrug 1059.5 Mill. 21. Die 
Golddeckung betrug 32.9776. 


Nur geringe polnische Material- 
liefetungen für Schiffbau-Auftrag 
an eine englische Werft 


Bel der Vergebung des Auftrags für den Bau 
eines Schiffes an die britische Werft Svan 
Hunter hatten die Polen seinerzeit ausbedun- 
gen, dass bei den Materiallieferungen für die 
Ausführung dieses Auftrags in erster Linie pol» 
nische Firmen herangezogen werden sollten. 
Von den sich hieraus ergebenden Liefermög- 
lichkeiten für polnische Firmen ist — wie aus 
Verlautbarungen der amtlichen polnischen 
Nachrichtenagentur „PAT“ hervorgeht — nur 
in einem sehr geringen Umfange Gebrauch ge- 
macht worden. Die polnischen Firmen sind 
jedoch zu einem grossen Teil gar nicht in der 
Lage gewesen, den Bedarf der Werft richtig 
einzuschätzen und haben vielfach überhohe 
Preisforderungen gestellt. Weiter sollen auch 
Sprachschwierigkeiten das Zustandekommen 
von Abschlüssen verhindert haben, weil die 
polnischen Firmen ihre Angebote zum Teil in 
polnischer Sprache vorlegten, zum Teil bei 
Uebersetzungen Unstimmigkeiten entstanden 
waren. Auf diese Fehler wird jetzt von den 
massgebenden polnischen Stellen hingewiesen, 
um für den noch bestehenden Materialbedarf 
der Werft zur Ausrüstung des Schiffes (wie 

z. B. Stühle, Furniere, Gummidecken, Taue und 
Kabel) das Zustandekommen von Lieferungen 
aus Polen, wie es im Vertrag vorgesehen ist, 
zu erreichen. Bei dem in Aussicht genomme- 
nen Bau eines weiteren Schiffes für die pol- 
nische Flotte auf einer englischen Werit hofft 
man in grösserem Umfange die Lieferung von 
Material aus Polen durchsetzen zu können. In 
erster Linie sollen zur Lieferung gelangen 
Spezialbleche, Gussstahl, Stahlkabel, Taue, 
Heizungsinstallation, Messingbeschläge, Mate- 
rialien für Tapezierarbeiten, Sperrplatten, Fen- 
sterrabmen, Niete, Schrauben und Muttern. 


Gesteigerter Frachtenverkehr 
auf den polnischen Eisenbahnen 


Der Prachtenverkehr auf den polnischen 
Eisenbahnen betrug im November 1937 im 
Tagesdurchschnitt 17 739 15. Tonnen- Waggons, 
das sind um 12.3 Prozent mehr als im Novem- 
ber 1936. Im Inla adsfrachtveikehr war im No- 
vember 1937 gleichfalls eine Steigerung fest- 
zustellen, die 10.6 Prozent betrug. Der Frach- 
tenverkehr nach dem Ausland und über pol- 
rische Häfen stieg um 311 Waggons, das sind 
12,4 Prozent, an. Der Frachtenumschlag in 
Danzig erhöhte sich um 109 Waggons (37.7 
Prozent), der Transitverkehr um 280 Waggons 
(28.1 Prozent). Ein Rückgang war nur im Im- 
port-Verkehr festzustellen, und zwar betrug er 
8 Waggons (4,3 Prozent). Ausser des Getreide- 
transports, der sich gegenüber November 1036 
um rund 50 Waggons verringerte, zeigte der 
Transport der übrigen Waren im Jahre 1937 
eine Steigerung, 


Der Schiffsverkehr im Hafen 
von Danzig im Dezember 


Im Laufe des Monats Dezember sind im Dan- 
ziger Hafen 492 Schiffe mit zusammen 351 240 
NRT eingelaufen gegenüber 559 Fahrzeugen 
mit 369330 NRT im November v. J. und 457 
Schiffen mit 325904 NRT im Dezember 1936. 
Von den eingegangenen Schiffen waren 170 mit 
114772 NRT beladen, 86 Nothäfener und 236 
leer oder mit Ballast. Im Ausgang wurden 498 
Schiffe mit zusammen 357 620 NRT gezählt 
gegenüber 547 Fahrzeugen mit 357 185 NRT im 
November v. J. und 453 Schiffen mit 314 390 
NRT im Dezember 1936. Der Flagge nach 
stand Deutschland mit 116 Schiffen und 56 965 
NRT im Eingang und 119 Schiffen mit 56 865 
NRT im Ausgang an erster Stelle, an zweiter 
Schweden mit 97 bzw. 82 Schiffen, an dritter 
Dänemark mit 78 bzw. 75 Schiffen. In weite- 
rem Abstand folgen Norwegen, Estland, Polen, 
Finnland, England. 


Im Laufe des Jahres 1937 bezifferte sich der 
Schifisverkehr 55 Danziger Hafen nach einer 
Statistik der „D. N. N.“ im Eingang auf 5935 
mit 4025 712 NRT (im Jahre 1936 5404 Schiffe 
mit 3294611 NRT) und auf 5942 Schiffe mit 
4035095 NRT im Ausgang (5398 — 3092 097). 
Wie aus den Zahlen zu ersehen ist, ist der 
Schiffsverkehr im Jahre 1937 im Vergleich zum 
Jahre 1936 wesentlich grösser gewesen. 


Polen auf der New Yorker Ausstellung 


Der polnische Kommissar für die New Yorker 
Ausstellung, Bar ın Ropp, erklärte dem Präsi- 
denten der New. Yorker Ausstellung, dass 
Pclen sich bemühen werde auf dieser Ausstel- 
tung seine Industrie, seine Kunst, Wissenschaft, 
Handel und seine Geschichte zu zeigen. Polen 

‚werde vor der Welt dartun, was es vor 1000 
Jahren war, was es heute ist und was es in 
sein wird. 


Wirtſchaftszeitung 


Höhere Preise für Zuekerrüben gefordert 


Beratung der Zuckerrübenanbauer in Warschau 


Kurz vor Neujahr hielten alle drei Organi- 
sationen der Zuckerrübenanbauer in Warschau 
eine Beratung ab. Zugegen waren Vertreter 
des Verbandes der Zuckerrübenanbauer Posens 


und Pommerellens, des Verbandes der kleinen 


Zuckerrübenanbauer und des Verbandes der 
Vereinigungen von Zuckerrübenanbauern. Ge- 
genstand einer mehrstündigen Aussprache. war 
der Sammelvertrag zwischen den Zucker- 
rübenanbauern und den Zuckerfabriken auf 
Lieferung von Zuckerrüben im Jahre 1938. Es 
wurde eine Einigung erzielt, wobei als wich- 
tigste Forderungen der Zuckerrübenanbauer in 
der Kampagne 1938 die folgenden aufgestellt 
wurden: Von den Zuckerfabriken wird ein 


Der sowjetrussische stehe Anima es 
bau im Jahre 1937 


Starkes Zurückbleiben hinter den Plan- 
annahmen 


Soeben sind die vorläufigen Angaben über 
die Produktionsergebnisse des sowietrussischen 
Automobilbaus im Jahre 1937 bekanntgegeben 
worden. . Danacı wurden im abgelaufenen 
Jahre etwa 182000 Lastkraftwagen gebaut 
gegenüber einem Voranschlag von 195000 
Stück und einer tatsächlichen Produktion von 
132 917 Stück im Jahre 1936. Somit ist die 
Produktion von Lastkraftwagen, trotz der aus 
militärischen Gründen betriebenen starken 
Förderung, um 13 000 Stück hinter dem Plan- 
voranschlag zurückgeblieben, wenn gegenüber 
1936 auch eine recht bedeutende Produktions- 
steigerung eingetreten ist. Was den Bau von 
Personenkraftwagen anbetrifft, so soll er sich 
gegenüber dem Jahre 1936, in welchem er sehr 
gering War, nahezu verfünffacht haben. Es 
wurden mithin etwa 18 000 Personenkraft- 
wagen gebaut gegenüber einem Plan- 
voranschlag von 25 000 Stück und einer tat- 
sächlichen Produktion von 3700 Wagen im 
Jahre 1936 und 18954 Wagen im Jahre 1935. 
Die ungünstigen Produktionsergebnisse im 


höherer Rübenpreis verlangt, der pa Zloty 
je Zentner Rüben der Kategorie A und 2,60 
Zloty je Zeutner der Kategorie B betragen 
soll. Die Zuckerfabriken sollen die Transport- 
kosten tragen und Rübenlager unterhalten. Vor 
drei Jahren haben die -Zuckerfabriken diese 
Kosten bereits getragen, doch wurden sie 
dann den Zuckerrübenanbauern auferlegt. 


Ferner fordern die Zuckerrübenanbauer eine 
Erhöhung der von den Zuckerfabriken den An- 
bauern zu- liefernden Schnitzelmengen. Die 
Zuckerrübenanbauer sind der Ueberzeugung, 
dass die Zuckerfabriken diese Forderungen än- 
‚nehmen ‚werden. 


Personenkraftwagenbau hängen in erster Linie 
mit den grossen Schwierigkeiten zusammen, 
welche sich bei der Umstellung auf den Bau 
neuer Personenkraftwagentypen („S—101“ und 
„M—1") ergeben haben. 


Schäden aus der Maul- und Klauenseuche 
in Frankreich 


Nach Angaben eines Senatsmitgliedes sollen 
in Frankreich über 125 000 Ställe von der Maul- 
und Klauenseuche berührt werden. Die Zahl 
der angesteckten Rinder wird auf 1222000 an- 
gegeben. Die Schäden aus Sterblichkeit, aus 
Krankheitsfolgen usw. können unter Berück- 
sichtigung der Krankheitserscheinungen bei 
Schweinen und Schafen auf mehr als eine Mil- 
liarde Fr. geschätzt werden. Ein weiteres 
Senatsmitglied wies darauf hin, dass die 
Seuche einen derartigen Umfang angenommen 
habe, dass selbst auch Hochwild von Krank- 
heitserscheinungen betroffen worden sei. Von 
Regierungsseite wurden. die Verluste aus der 
Maul- und Klauenseuche für die Landwirt- 
schaft mit 322 Mill. angegeben, darunter Ver- 
luste aus der Viehsterblichkeit mit 41 Mill. Es 
wurde ‚gleichzeitig erklärt, dass die Verluste 
in den kommenden Monaten noch weiterhin zu- 
nehmen dürften. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 8. Januar 1938. In der ersten Woche 
des neuen Jahres zeigte die Börse zunächst 
eine abwartende Haltung. Der Auftragseingang 
war bei den Banken gering, so dass das Ge- 
schäft keinen grossen Umfang erreichte. All- 


mählich machte sich bei dem Publikum Wieder 


Interesse für das Effektengeschäft bemerkbar. 
Anregend mag wohl die Inkraftsetzung 
Zinssenkung zum Jahreswechsel gewesen Sein, 
desgleichen mag auch der gewesene Kupon- 
termin manchen zur Anlage der neuen Gelder 
veranlasst haben. Die Feststellung ist jeden- 
falls erfreulich, dass auch wir mit kleinen Zins- 
spannen zu rechnen beginnen. Unsere hiesigen 
Pfandbriefe werfen noch immer eine Rendite 
von nahezu 8% ab. Somit ist die Verzinsung 
nicht ganz doppelt so hoch wie die der Bank- 
einlagen. Gegen Ende der Woche war das 
Kaufinteresse grösser geworden. Da sich das 
Angebot in mässigen Grenzen hielt, konnte man 
bald von Materialknappheit sprechen. Dies 
führte schliesslich zu Kurserhöhungen, die 1% 
bis 2% betrugen. Somit sind die Kursverluste, 
die am Jahrcsschluss eingetreten waren, wie- 
der aufgeholt. Die Staatspapiere zeigten sich 
stabil, Sehr fest lagen Bank-Polski-Aktien auf 
Gerüchte hin, die von der Ausschüttung einer 
12—-15proz. Dividende wissen wollen. Die 
Aktien wurden mit 11634% gesucht. Die näch- 
sten Wochen scheinen uns weitere Kurs- 
erhöhungen bringen zu wollen. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 8. Januar 1938 


‚5% Staatl. Konvert. -Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 

4% Prämien-Dollar-Anleihe. G. in) — 

44% Obligationen der Stadt Posen 
1 


44% Obligationen der Stadt Posen 
HN %.. TE 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen H. Em... . © 7 
5% Obligationen der Kommu ıal- 
Kreditbank (100 G.-zħ) s . . Sr 
4% 5 Zictypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I... 
4% Konvert.-Piandbriefe. der Pos. 
Landschaft ~ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 3%. 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 200 
H. Cegielski . 
Luban-Wronki (100 20 ER 
Cukrownia Kruszwica 


Stimmung: fest. 


6 „„ 
* 5 » 
* * „ s 


eian Börse 


Warschau, 7. Januar 1938 
Rentenmarkt: Die Sun war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privatpapie- 
ren etwas schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Em. 79.25. 4oroz. Prämien-Dollar-Anleihe 


VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 


Serie L 60.75, ae LZ 


Serie II 42.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 66.75 
bis 65.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 66,50, 
4% proz. Staatliche Innen Anleihe 1937 64.00, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. - 


Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. proz. Kom. -Obl. d 


der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5% prozentige Pfandbriefe 


der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 


Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
dei Landeswirtschaftsbank IL—IN. und III. n. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der 2 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 1924 
76.00, Aproz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie VI 55.00-54.75, 4% proz. L. © 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau Ser, V 

63.75, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 65.05—65.75, 5proz. L. Z. Tow, Kred. 
der Stadt Werra 70.00, 5proz. L. Z. Tow. 
Kıed. der dt she ie 1933 68.38-68.50 
bis 68,25, 1 proz. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Tow. Kred. der 


Stadt Lodz 1933 62.00. Er Tow. Kred. der 
Stadt Petrikau 1933 57.75, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 1 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 
New York (Sc 
Paris 


» 
= 
„ ect ee Su „„ „ „ 


Zürich . + 
Montreal 
Wien 2 


5.9244 zl 

Aktien: Tendenz — “stetig. Notiert wurden: 
Bank Polski 115—116, Wegiel 30—30.25, Lilpop 
61. 25 Starachowice 35.25—35—35. 15, Żyrardów 
60.5 


I Gramm Feingòld = 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 7. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse tür 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Roggen 22.75—23, Standardweizen I 
27.7528, Staudardweizen II 26.7527. ver- 
rcgneter Hafer 19.7520, Braugerste 20.75 bis 
21.75, Gerste 19.25-19.50, Roggenkleie 15.25-15.75, 
Weizenkleie grob 16.50-—-17, mittel 15.50—16, 
fein 16—16.50, Gerstenkleie 15.50.16, Viktoria- 
erbsen 22.50-24.50, Folgererbsen 23.50 25.50, 
Wicken 18--19, Peluschken 18—19, Blaulupinen 
13—-13.50, Gelblupinen 13.75-—-14.25, Winterraps 
55—57, Winterrü sen 51—52, blauer Mohn 75 
bis 78, Leinsamen 45—48, Senf 32—36, Lein- 
kuchen 22.50---22.75, "Rapskuchen 19.50—19.75, 
Sojaschrot 24.8025. Trockenschnitzel 8—8 50, 


Kartoifelilocken 1616.50, Netzeheu 8509.50. 


(zwar.) 


Die Wirtschaftsmission Van Zeelands- 
zur Beseitigung der internationalen 
Handelshemmnisse 


Der ehemalige Ministerpräsident van Zee- 
land hat am 6. Januar Brüssel verlassen, um 
sich nach London zu begeben, wo er mit dem 
englischen Premier ninister Neville Chamber- 
lain und dem englischen Finanzminister über 
die ihm von der englischen und französischen 
Regierung übertragene internationale Wirt⸗ 
schaftsmission zur Beseitigung der Handels- 
hemmnisse verhandeln wird. In gut unterrich- 
teten Kreisen verlautet, dass Van Zeeland die 
Absicht haben soll, seinen inzwischen abge- 
schlossenen Bericht nach dieser Reise mit eini- 
gen Ergänzungen der englischen und französi- 
schen Regierung zuzustellen. Nachdem die 
englische und französische Presse bereits vor 
kurzer Zeit über den mutmasslichen Inhalt des 
Berichtes sowie über die Aussicht einer der- 
artigen inter iati)nalen Mission im Zusammen- 
hang mit weiteren internationalen Wirtschafts- 
verhandlungen keinesfalls allzu günstig ge- 
schrieben hat, ist man auch in belgischen Wirt- 
schaitskreisen nicht mehr so zuversichtlich wie 
früher. 

CET A 
Der Gesamtumsatz beträgt 2079 t. Abschlüsse. 
zu anderen Bedingungen: Weizen 256, Roggen 


298, Gerste 47, Hater 82, Weizenmehl 86s 
Roggenmehl 211, Weizenkleie 145, Roggenkleis. 


. 380, Leinsamen 21, Rorgenstroh 20, Wicken 


16, Heu 30, Leinkuchen 10 t. 


Posen, 8. Januar 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań > > 


Stimmung: ruhig. 


Richtpreise: j> 
Weizen, „ 27502890 
Roten „„ „ 217-2800 
Braug erste „V 2075 21.759 
Mahlgerste 700—717 gl . „ „ 20.25—20.50 

4 673—678 gh „„ 19.2 —19.73" 
633—650 g/l „„ 1900 -19.25. 
Standardhafer I 480 gl „ į 20.50— 21.00 
5 II 450 8/1. 19 50—20.00 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 48.00—48.50 
Pr 3 505 45.00—45.50 
* 1 65% „ 42 00-42 50 
Il. „ 50—65% 37.50—38.00 
Weizenschrotmehl O5% e y 2 
Roggenmehl I. Gatt. 50%. 31.25 32.25 
- L 6575. 22.75-30.75 | 
II. 50—65% — 
Roggeuschrotmehl 95% « - 1} 
Weizenkleie (grob) a « e e „ 1700—17.25 | 
Weizenkleie (mittel) e „ 1 
Roggenkleie e „ „ „ >» 1475—15.50 
Gerstenkleie „ „% % * „ 15.00 —16.00 
Viktoriaerbsen » » „ „ e . 23.00-25.00 
Folgererbsen » e e „ » „ 23.50— 25.00 
Jelblupinen „ „ „ „ „ „ 13.751475 
Blaulup inen „ 13.25 —18. 75 
Winterrabs „„ 53.00—54.00 
einsamen „ 47.00-49.00 
SA Mohn s s.e»sses e 
. uao „ * se al 
Belklse (95—97%) „wu 0 08 105.00—115 00 
Rotklee. ron „ u. 90.00. 100.00 
Weissklee . 2 „ e e e 210.00 20.00 
Schwedenklee . » „ s „220.00 240.00 
Gelbklee. entschält a „ 8..00-90:9 
Leinkuchen . © e o „ a e 22.25-22.50 
Rapskuchen . . s «e e „19.25 —19.50 
Sonnenblumenkuchen « e e „ 21.25—22.00 
Sojaschrot . . „ aae a 24.50 
Weizenstroh, lose e eee 
Weizenstroh. gepresst. » 6416.65 
Roggenstroh. lose . „ „ 625-650 
KöRsenstroh, qévrekst . e e „ 700-725 
aterstro! se ev 8 
Haferstrob. gepresst a e 6804.05 
Heu. lose „ „ 66 7.858.385 
Heu. gepresst «e » „ „ „ 38.5 —9.00 
Jetzeheu. lose - « » e o „„ 895-945 . 
Netzehen. gepresst - „ „ 9.95—10.47 


Stimmung: uaverändert 
Gesamtumsatz: 3390.7 t, davon Roggen 916 


Weizen 480, Gerste 525, Hafer 92 t. 


Warschau, 7. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Ponga 
weizen 29.50 bis 30, Sammelweizen 29 bis 
29.50, Standardroggen 1 23.50 bis 24. Brau- 
gerste 21.75— 22.25, Standardgerste I 2020.25 
Standardgerste II 19.50--19 75, Standardgerste 
III 19—19 50, Standardhafer I 21.75—22. 
Standardhafer II 20—20.75, Weizenmehl 
40.5042. Schrotmehl 95% 25.75-26.50. Weizen- 
kleie grob .17--1759, fein und mittel 15.75 bis 
16.25,. Roggenkleie 14,50-—-15, Gerstenkleie 14 
tis 14.50, Felderbsen 27—28, Viktorlaerbsen 
29. 30 Blaulupinen 1450—15. Gelblupinen 15.25 
bis 15.75, Serradella gereinigt 35—37, Winter 
raps 55—56, Som nerraps 53—54, Winter und 
Sommerrübsen 51-52, Leinsamen 90% 46.50 
bis 47, Peluschken 22—23, blauer Mohn 81—83, 
Senf 35—39, Rotklee roh 95—105. Rotklee ge- 
reinigt 97% 120—130, Weissklee roh 195—215; 
Weissklee gereinizt 97% 225—245, englisches 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 21.50 
bis 22, Rapskuchen 18.5019, Sonnenblumen- 
kuchen 40/42% 20.50—21, Sojaschrot 45% 24.25 
bis 24.75, Fabrikkartoffein 18% 3.25--3.50. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1849 195 da von Roggen 
499 Stimmung: ruhig. 


Posener Butternotierung vom 8. Januar 1038 
festgesetzt durch die Westrolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Ex por tba tter, Stan- 
dard 3.70 zł pro kg ab Lager Poznań (3.65 21 
Lro kg ab Molkerei. Inlandsbutter: 
I. Qualität 3.30 zł, II. Qualität 3.20 zt pro kg. 

Kleinverkaufspreise 3.60 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 


vom 7. Januar 1938 r 


Auigetrieben wurden: 2 Ochsen. 4 Bullen. 
10 Kühe, 84 Kälber, 43 Schafe, 155 Schwein 11 
129 Ferkel: zusammen 427 Stück, 


Ludendorff 
des grossen Soldaten Lebensweg 


Sein Staatsbegräbnis 


24 Bilderseiten 
in der neuen Sondernummer des 


Illustrierten 
. Beobachter 


J. 
À Im Buch- und Strassenhandel 
für 55 Groschen erhältlich 


Kosmos- Buchhandlung 
+ Poznan, Nl. Marsz. Piisudskiego 25 


‚Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüg- 
lich 15 gr Porto auf. unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


Elegant möblierte 


5-Zimmer-Wohuuna in Danzig 
don ſofort oder ſpäter zu vermieten. Möbel 
kennen mitübernommen werden. Off. u. M4 
an Anzeigenbüro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


AA ERSTKLASSIGE i 
ee 


mee. 


5 TEL 


13 POZNAN 
. BR. PIERACKIEGO —4 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Baranowski 


. 


Poznan, Podgórna 13, Tel. 34-71. 


Aberſchriſtswort (fett) mine 20 Sroſchen 
bees weitere Wert 10 
Stellengeſuche pro wort 3 
N Mfertengebühr für diffeierte Anzeigen so 


P — — N IT / J 
Verkäufe Stellengesuche i- 
A — 2 1 hack in ber ce amei 


Ergreifender Inhalt! 


„Słońce“ für alle! 


g Lichtspieltheater „Stosce“ D 


Heute. Sonnabend, grosse Premiere! 


Das gigantische, hervorragende Filmwerk von 
Nikolai Farkas 


„Port Arthur” 


Hinreissendes Liebesdiama, Pflichttreue und Auföpferung 


im russisch-japanischen Kriege. In den Hauptrollen: 
Danielle Darrieux, Adolf Wohlbrück, Charles Vanel 
Jean Max. 
Liebe und Pflicht! Wunderbare 
Liebesszenen! Tausende von Statisten! 

Eine ungewöhnliche Aufmachung! 
Alle ins „Stoß ce“! 


Durch die große deutsche Zeltung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgesehättsstelle Leipzig C 4, Peterssteinweg Mi. # 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 9. Januar 1338 
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Die gute Uhr 
i vom Fachmann nur 
Jan Gasiorowski 


diplom. Uhrmachermeister 


Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 7. Tel. 55-40 
gegenüber dem Schloss. 


AUTORISIERTE. ` 
VERKAUFSSTELLE 


KORA i $-KA-POZNAN 


Al.Marcinkow skiego 23 — Telefon 18-47 


0099900 % 


; Reisevertreter 


für gut eingeführte Automobilmarken per sofort gesucht, 
Offerten erbittet Annoncen-Expedition „PAR“, Al. Marcin- 
kowskiego 11, unter 1,31. 


veor000000 


Auto-Reifen 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 
S. Szczepański 
Poznań, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Alle /erkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 
St. Dwojak, Poznan, 


2 
8 Q | O n Mo Al. Marcinkowskiego 7. Tel. 40-28. 


Absolvent von Schneiderakademien in Wien und England. 
Erstklassiges Schneideratelier für Damen und Herren. 
Grosse Auswahl von neuesten Mustern in englischen und 
Bielitzer Stoffen stets auf Lazer. 


—— 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Mädchen Züngerer, unverh. , N 
Müller |K] Vermietungen 
und : 
Gr älteres für alle Tage. Offerten | Wetreidekaufmaun 
Batten, alle oase Mädchen 2 a. 5 iON, ROTEN fetbftändig, „Büroräume 
8 > Nea í dieſ. Zeitung Poznan 3. |fucht Stellung oder ge- hr „ be 
am Lager, Repara- |fırht vom 15. Januar ſ. 3 e ee ee 


futen billigft. oder 1. Febr. Stellung 


in kleinerem Stadthaus- 


Intelligenter 


Organiſator, Heutſch u. B. Schul 
K Belyaren Mesoni, 


Pełczyński, 1 100 
: 5 An Poln., vertraut m. fämt- 
osnan, grebrp 12. omdat di AE allen 55 ER lichen Bürearbeiten und Poznan, Pierackiego 16, 
Miag häusl, Arbeiten vertraul. guter Handſchrift, der . a e 
labrirneue Mehlmiſch-] Offert. unt. 1022 an die] poln. Sprache in Wort Ahne 4 e ‚unter Laden 
Maline vertauft billig] Seſchſt, dieſer Zeitung u. Schrift mächtig, de- „üblen kantmann“ an mit anihi. Wohnung, 
talmus, Leſzno. ` | Poznan 3. berrſcht auch Stenogr., 2. at, Poono, 130. beſte, Geschäftslage in 
ehrlich, fleißig u. auper- Zözefa 2 unter Nr. 150, mittlerer Garniſonſtadt 
An- und Verkauf m läſſig, ſucht geeigneten | Py Tom. (eit ca, 50 Jah- 
Etbrauchter Mlapiere | d, chen |Mirtungstreis in Pojen| KJ Offene Stellen PX zen Sei 3 e 
und H deutſch und polniich|oder- Umgegend. Gefi, | N YA und Schuhwarengeſchäft, 
; armoniums ſprechend, ſucht Stellung Zuſchr. unter 1028 an für jede andere Brande 
F im Geſchaft oder als die Geſchſt. d. Zeitung Jüngerer geeignet), unter günſti⸗ 
Św. Marein 22 (Hof) Tilialleiterin m. Raution, | Poznaß 3. Korreſpondent gen Bedingungen zu 
Claviermagazin. Offert, unt. 1018 an die von hieſigem Unterneh⸗ vermieten. Gute Exi⸗ 
Geſchſt. dieſer Zeitung Mädchen men geſucht. Erforderlich ſtenzmöglichteit für ein 
„ Jagdhündin eu 17 f., ſucht Stellung als febr pis Zeugniſſe und |beutihes Geſchäft. Off. 
Mihelvaarig, geb, Ma’ Kinder⸗ u. Haus mädchen. Renninifle der polni- junter 1006 on die Gej r 
1987, Stammbaum, ge- Junges Frdl. Angebote unt. 1035 ſchen Sprache in Wort dieſ. Zeitung Poznan 3 
gnet zur Zucht, per-] Mädchen ſucht Stellung [a. d. Geſchſt. d. Zeitung und Schrift. Off. Jind zu 
gufe ih, Poznan 5300, m Hausbalt oder zu Poznan 3. richten an „PAR“ unter p7 N 
euerermäßigung. Aus-] indern in 7 Koch — | Pensionen | 
"Unit Firma „ Nahrenniniffe ‚Mer Beamter Jüngere Kürſchnerin 


— 5 „Żarówka“, 
1. Marcinkowftiego 16, 
empfiehlt gleichzeitig die 
deſten u. billigſten Ano- 
enbatterien, Glühbirnen 
ele dteattumulgtoren und 

h ^Ptrifehe Artikel. 


Dampfdauerwellen 
A 5 21 Garantie. 
„Rokoko“ 
SW. Marein 68. 


De 
A Grundstücke N 


=: Randmirtihajt 

e Mogilno, 110 Morg., 
maſſives Gebäude, deut- 
ches Dorf, dt. Kir che. 
an Peutichen zu ver- 
kaufen. Preis 34.000 21, 
nzahlung 25000 zi 

Sowifſki 

Poznan, Garncatita 2, 


banden. Offerten unter 
1019 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Pornan 3. 


Zunges i 
Mädchen 
ſucht Stellung als Hauss 
mädchen. 
E. Fürſtenau, Rogoźno, 
Nowy Rnnet 366. 


Tüchtiger 


Gärtner 
erſte Kraft, prima Beug- 
niſſe (b. 3. C. Schmidt 
in Erfurt beſchäftigt ge- 
weſen) Leiter einer größ. 
Fürſtl. Gärtnerei, be- 
wandert in ſämtlichen 
zweigen ſeines Berufes 


mit gut. Zeugniſſen und 
Empfebl. ſucht Stellung 


als Feld- od. Hofbeamter | a 


Offert. unt. 1051 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung 

Poznan 3. 

Br u eee REITER 
Aeltere, arbeitſame 


Frau 
ſucht Stellung im Haushalt. 
Off. unter 1005 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. : 


Evang., 25jähr. Lande 
wirtstochter ſucht zum 
1. Februar 

Stellung 


Veſitze Kenntn. i. Kochen 


Heutſch und Polniſch | Baden, Nähen, Glanzpl. 
perfekt, ſucht ſofort evti. fu. Wäſchebehandl. Gute 
per 1. April 1938 paſſend.] Zeugniſſe vorhand. An- 


Stellung. Offert. unter] gebote mit a a 
it. diefer [unter 1032 a. d. Ge 


1021 a. d. Ge 
Zeitung Poznan 3. 


bjt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


oder Schneiderin, intel- 
ligent, 77 Figur, aus 
tb. Familie, deutſch 
und polniſch ſprechend, 
für Atelier und Expedi⸗ 
tion von erſtklaſſigen Ge⸗ 
ſchäft in Poznan geſucht. 
Ausführliche Off. unter 
4098 an die Geſch. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


— u — 
Perſekte Köchin 
für ein chriſtliches Ehe⸗ 
paar und zwei ſchul⸗ 
ion en Kindern für 
ofort geſucht. Bewerbe⸗ 
rinnen, die eine längere 
Praxis hinter ſich haben, 
wollen ausführliche Off. 
mit Photographie, Zeug⸗ 
nisabihriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 

F. Ignatowicz, Lódź, 

iotrowſta 123, einſen⸗ 
den. Zimmermädchen iſt 
vorhanden. 


Schülerpenſion 
mit ſehr guter Verpfle— 
ung für 1—2 Schüler. 
uf Wunſch vpolniſche 
Konverſation. Ab ſofort 
Offert. unter 1017 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


BA N 


Schön möbliertes 


immer 
Mig zu vermieten. 


Matejki 60, W. 12. 


Möbl. Zimmer 
be 1 oder 2 berufstätige 

erſonen glei oder 
ſpäter, evtl. mit Ber- 
pflegung. Bad und elek⸗ 
triſches Licht vorhanden. 
M. Hoffmann, Stefana 
Czarnieckiego 14, W. 5. 


(warm 


A 
ch 
i 9 Heirat | 2 


Möbliertes 7 - W Korſetis 
i 4 Kino X 
frei. Sense D — A nach Mag. 
Sniadeckich 7, Wohn. 2. KINO „SFINKS „Wanda“ 


27 Grudnia Fr. Ratajczaka 27. 


F rare N s 
. 
D x AI utzückende, gisantiihe 
Deutliche Sehenswürdigteiten, | EEE 
Konverſation | pyree, 
gegen polniſche gefucht, Aufenthalte X 
Offert. unt. 1026 an die D — / | 
hit, Bei 
Deni piee Zeitung] Frühſtüchsſtuben 
Polniſcher Beamter ub pel fein Pasah) 
ſucht deutſche Pilſudſkiego 26, 
Konverſation Cel. 405 
gegen polniſche. . Nähe Lene gte Kanfnlat = 
unter 1029 a. d. Geſchſt. eelle Speiſen 
dief. Zeitung Poznan 3, und Bettänke Jetzt kam ich 


zu niedrigen Preifen. 


dahinter ... 


Meine geschmackvol) 
hergestellten Druck- 


VAN 


Friſör 25 Jahre, mit sachen bieten meinen 
signen, ee Berf debe; 3 
in Kleinſtadt, ſu 
der e eee e ee ene 
aldiger ER if ' 
Heirat. j Erteilt Rat und Hilfe an 
Bermögensang. jowe Bild 5 re, 
ua de Ges unter 1094 Domens und Fistel. | Mitteilungen, Briet 
an die Geſchſt. dieſer Stg., * arten, 
Poznan 3. Wijhe blätter, Postkarten, 
2 9 große Auswahl. Prospekte, Rechnun- 
———————————— 
Cf Tiermarkt {9 Steiimpfe en usw. 
N ſeidene, wollene, Macco — 


für Kinder, Sport, nur nur noch herstellen 


Kaltbluthengſt in prima Qualität. in der 

9 Fahre alt, abzugeben. 

Nachzucht vorhanden. Damen⸗ Fer und Buchdruckerei und 
Birſchel Verlagsanstalt 

Olſzewka b. Natio, Handſchuhe 04 0 
wollene, lederne. 

Hengſt Damen⸗ und Herren⸗ ncordia S J. 

engl. Vollblut, gut ge- Trihotagen Po e 


riten, Papiere, ſchwarz- 
braun, 6 Fahre, verkauft 
billig . 

Kalmus, Leſzno. 


am billigſten bei 


„Haftoplis“ 


Wroclawſka 3. 
Tel. 28:10. 


Al.Marss.Püsudskiego25 
Telefon 6105 u. 6275 


Auf jeden Schreibtisch gehört der Kosmos-Terminkalender 1938 
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Spółka Akcyjna i 
Zentrale u. Hauptkasse s 
ulica Masztalarska 8a Poznań Depositenkasse 
Telefon 2249, 2251, 3054 He = Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Girokonto bei der Bank Polski a E Telefon 2387 
Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 ey ä 8 = n A n 
` F 
w à 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 


alas i E 


und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Die Verlobung unserer | 
jüngsten Tochter 


Christa 


mit Herrn 
Dr. Hans-Georg Kroehling 
geben wir hiermit bekannt. 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutsehler 
und Frau Eva, geh. Lenz 


Januar 1938, 


Meine Verlobung mit 
Fräulein 


Christa Mutschler 


beehre ich mich anzuzeigen. 


Dr. Hans-Georg Kroehiing. 


Poznań 
ul. Marsz. Focha 4. 


Poznań 
ul. Wesoła 4. 


Am 6. Januar entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden mein lieber 
treuſorgender Mann, unſer geliebter Vater und Schwager 


Georg Prügel 


im 49. Lebensjahre. ER 
7 Dies zeigt in tiefer Trauer an: 


Margarete Prigel geb. Wutge 
und Kinder, 
Artur Wutge und Frau. 


Senftenberg, den 7. Januar 1938. 
Vahnhofſtr. 34a. 


Don der Höhe feiner Schaffenskraft wurde aus dieſem Leben 
abberufen, nach heldenhaft ertragenem ſchwerem Leiden, 


Herr 


Dr. phil. Botho v. Roſe 


Nach Beendigung ſeines Studiums übernahm er die Leitung 
ſeiner väterlichen Betriebe, die er zielbewußt und erfolgreich durch 
die Kriſenjahre führte. 14 Jahre war es mir vergönnt, an feiner 
Seite mitzuarbeiten. Wie er ſelbſt letzte Befriedigung nur in der 
Arbeit fand, and er es trefflich, auch ſeinen Mitarbeitern 
Freude an der Arbeit zu laſſen. 

Meine Familie und ich betrauern aufs tiefſte, den allzufrühen 
Heimgang diefes fo vielſeitigen Menſchen. 


Bialokosz, p. Leżce, den 2. Januar 1958. 


Ewald Kaufmann 


Adminiſtrator. 


£olal Licytacji — Yultionslofal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Bereideter Tarator u. p tora 
f verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verſchied. 
Marken⸗Inſtrumente, l, Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz⸗„ Kochöfen, et eee uſw. 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Li v 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftra ater bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal) 


Günſtige Kapitalsanlage! 
Gut eingeführte Schokoladen- u. Zucker- 
mwarenfabrik mit Dampfbetrieb in 


Poznafı unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder zu dee deren unter 1020 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 3. 


Bielitzer Stoffe 


für Frack, Smoking und Gesellschaftsanzüge 
stets das Beste in größter Auswahl besonders 
h preiswert empfiehlt 


27 


Winter- 


3 


in großer Auswahl 
empfiehlt billigst 


Dom Sanitarny 


‚} oznanu 
ul. Pierackiego 19 


61 
Nins . t mb. Asygn:; Kredyt" 


Sportartikel resonon „HUNGARIA“ we. ve. 


Der Schöpfer des Lebens ſchenkte uns einen Sohn 
Chriſtfried Otto Alfred 

Paſtor Lic. Karl Berger 

und Frau Elſa, geb. Mix 


Pofen, Diakoniſſenhaus den 7. Januar 1958. 
Dobrzyca. pow. Krotoſzyn. 


Poznan,’ 
Skarbowa 15 


Wenn 


dann von 


Heinrich Günther, Möbeliabrik 


5 Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 
— 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


SA „CONTINENTAL 


MM Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Dekorationskissen 


mit Vermögen 


Plac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen Zdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel Rhein u. Bordeaux-Weine 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus 


Mühlensrundstück 


im Zentrum Industrie - Kreisstadt Ober- 


Tel. 2328. 


schlesiens. Wasserturbinenantrieb, beste 
Lage, seit 50 Jahren in einer Hand, wegen 
Todesfall, nur gegen bar, dafür billig Zu 
verkaufen. (95 Mil) Offerten u. 1080 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. Poznan 3. 


Herta Hirschberger 
Ernst Neugebauer 


Verlobte 


Neujahr 1938 


35 —ů————7j—rv—ðv—ð1—C⁰ʃi 
Cee ae a aA (Wiederholt aus der beſchlagnahmten Ausgabe vom 4. Jan.) 


Poſener Unternehmer, 
23 Jahre alt, engl., ſucht Lebensgefährtin 
zwecks baldiger Heirat. Zu⸗ 
ſchriften mit Bild unter Nr. 152 an „Denar“ 
Poznan, sw. Józefa 2. 


Juwelier und Goldschmiedemeister 


Poznan, ul. 27 Grudnia 8. 


Spezialwerkst. f. ersikl. Juwelenschmuek 
Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 


Trauringe in jedem Feingehalt. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapıezynski 2. 


Willſt Du KK gut 
und fein, kehre in die 
Frühſtücksſtube von 


Orpel (früh. Preuß 
Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27:05 i 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats ein, 


Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


Ohlau, Horst Wesselpl. 6 
2. Zt. Poznan, 
Wielkie Garbary 52 


QUALITATS 


A PUDER und SEIFE 
Fü KINOER 


Verzogen nach 


ul. Pocztowa 2 


K. Zeidler 
Artykuly skórzane 1 do podróży 


bisher ul, Nowa 1. 


Bitte ausschneiden ! 


Meine Telefon - Nummern 
lauten jetzt: 


Kontor: Jasna 19, 6580 u. 8558 


bager: Kraszewskiego 10, 8281 
Privat-Wohnung: Asnyka 5, 6328 
Die Verbindung mit den Nummern 
8558 und 8231 erreicht man durch 
Anruf des Amtes unter Nr. 8. 


Gustav Glaetzner 


Toniect® B aterialien-Zentrale 
aum — 
(harhetien, Unterbetten. Kissen Poznan, Jasna 19. 
CEEA S ; 
olni 
Sunger ee 


Pierackie go 8, W. 12, 


Gear. 1910. 


Merken Sie 
es sich ein- 


für allemal, 
Sämtlichen Bedarf 


an SCHREIBWAREN 
u. DRUCKSACHEN 
decken wir. preis- 
wert v. gut nur bei 


|Fapierodruk 


Aleje Marcinkowskiego %6 


* 


— Solide Preise 


Telefon 3594. 


